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Altersversorgung - er Handwerker gesichert
ReichsbimittverkSmeistec Schramm: Ein Werk, bas in der Geschichte des Handwerks aller Völker ahne Beispiel dasiehi

Ses Volkes
beste vertraute

Berlin, 22. Dezember.
Am 21. Dezemberhat der Führer und Reichs¬

kanzler seine Zustimmung zu dem Gesetz über
die Altersversorgung sür das deut¬
sche Handwerk gegeben . Aus diesem An¬
laß fand eine große Kundgebung im Hause des
deutschen Handwerks in Berlin statt, an der
neben zahlreichen Vertretern des Handwerks
und der Presse Reichsarbeitsminister Seldte
und ReichshandwerksmeisterSchramm teil-
nahmen.

Der Reichsarbeitsminister gab den Inhalt
des Gesetzes bekannt und führte dabei u. a. aus:
Das neue Gesetz spricht den Grundsatzaus , daß
d er Handwerker für sein Alter und seine Hinter¬
bliebenen Vorsorge treffen mutz . Mancherjunge
Handwerkerhegte seiner Zeit die Hoffnung, sich
in gesunden Tagen so viele Ersparnisse sam¬
meln zu können , datz seine Familie auch bei
Nachlassen seiner Erwerbsfühigkeit und im
Falle seines Todes vor Not geschützt sein werde.
Aber diese Hoffnung erwies sich sehr oft als
trügerisch. Anderen, deren Verdienst nur ge¬
ring war , wurde der Entschluß schwer , die zur
Altersversorgung erforderlichen Mittel aufzu¬
bringen.

Es mußte also ein gewisser Zwang ange¬
wendet werden, um zur Sicherung des
Lebensabends der Handwerker Seizutragen.
Die Art der Vorsorge bleibt aber in weitem
Umfange dem eigenen Entschlußdes Hand¬

werkers überlassen.
Er kann entweder eine Rentenver¬

sicherung abschließen oder eine Kapital¬
versicherung eingehen. Er kann aber auch
einen Mittelweg wählen und bei halben Bei¬
trägen zur Rentenversicherungeine mindestens
ebenso hohe Prämie für eine Lebensversiche¬
rung bezahlen. Er erhält in diesem Falle neben
dem Kapital aus der Lebensversicherung die
halbe Rente von der Roichsversicherungsanstalt.
Auf diese Weise kann er die Vorzüge der Ren¬
ten - und der Kapitalsversicherungmiteinander
verbinden, ohne dabei seine Kräfte zu überan¬
strengen.
Wie Angestellte versichert

Die Handwerker sollen vom 1. Januar 1939
an bei der Reichsversicherungsanstaltfür An¬
gestellte versichert werden. Ihre Selbständigkeit
wird dadurch natürlich nicht berührt . Die Ver¬
sicherung umfaßt das gesamte Jahreseinkom¬
men, wie es in dem letzten Einrommensteuer¬
bescheid festgestellt worden ist . Auch werden die
Handwerker ohne Rücksicht auf die Höhe ihres
Jahreseinkommens versicherungspflich¬
tig. Diejenigen von ihnen, die während ihrer
Beschäftigungals Lehrlinge oder Gesellen Ver-
sicherungsanwartschastenerwarben, ste dann
aber wieder verfallen ließen, erhalten die Mög¬
lichkeit . durch Nachzahlung der Beträge Lücken

zu schließen , sofern diese nicht über den 1 . Im
nuar 1934 hmausreichen.

Durch alle diese Bestimmungen wurde die
Altersversorgung für das deutsche Handwerk
so beweglich gestaltet , daß sie sich dem Ver-
sicherungsbednrfnis auch jeder anderen Beruss-
gruppe, für die noch ein Versicherungsschutz er¬
forderlich ist, ohne weiteres anpassen läßt . -

UnterWtztmgSwnds für die Allen
Aber nicht alle jetzt tätigen Handwerker kön¬

nen infolge ihres vorgeschrittenenAlters mit
Hilfe der Renten- oder Lebensversicherungnoch
zu einer einigermaßen ausreichenden Alters¬
versorgung gelangen. Weil auch ihnen geholfen
werden soll , damit ste im Alter vor Not geschützt
sind , sollen beim Deutschen Handwerks- und
Gewerbekammertagfür sieUnterstützungs-
mittel angesammelt werden.

Nach der Rede des Retchsarbeitsministers
Seldte brachte der Reichshandwerksmeister

Schramm in herzlichen Worten den Dank
des Handwerks an den Führer und dessen
Mitarbeiter zum Ausdruck. Er betonte, datz
man früher Wohl eine Fülle von Sterbekassen,
Hilsskassen , Unterstützungsveretnen und ähn¬
lichen Einrichtungen hatte, die zwar viel Gutes
leisteten , aber gegenüber dem , was wirklich
nottat , durchaus Unzulänglich waren. Wenn
das Gesetz des Führers neben der Versiche -
rungsPflicht des jüngeren Handwerkers
die Versorgung des nicht mehr verstche-
rungsfähigen Handwerksveteranen geschaffen
habe, so werde es jeder selbständige Handwer¬
ker als seine Ehrenpflicht ansehen , für die Ver¬
sorgung der Männer , auf deren Schultern die
jüngere Generation ihre Existenz aufgebaut
habe, beizutragen. „ Ich bin" — schloß der
Reichshandwerksmeisterseine Ausführungen —
„stolz darauf , daß das Dritte Reich von neuem
ein grundlegendes Handwerksgesetz
geschaffen hat, das in der Handwerksgeschichte
aller Völker ohne Beispiel dasteht."

Knappe Mehrheit für Valadier
Beinahe von der Opposition zur Strecke gebracht

Paris, 23. Dezember.
An der Kammersttzung am Donnerstag

wurde bei Behandlung des Artikels 2 des Fi¬
nanzgesetzes die Vertrauensfrage ge¬
stellt. Die Kammer sprach sich mit 291 Stimmen
für und 284 Stimmen gegen den Artikel 2 des
Finanzgesetzes aus . 34 Abgeordnete enthielten
sich der Stimme . Im Sitzungssaal löste das
Ergebnis beträchtliche Erregung aus.

Zu Beginn der Sitzung versuchte der so¬
zialdemokratische Abgeordnete Moch
einen Rechtfertigungsversuchfür die ableh¬
nende Haltung seiner Kammergruppe ge¬
wissen Artikeln des Finanzgesetzes gegenüber
zu erbringen. Die Folge war ein langer Wort¬
wechsel zwischen dem Finanzminister und Moch.
Der Finanzminister mußte wiederholt daraus
Hinweisen , daß alle Gründe, die der Redner
für die ablehnende Haltung der Sozialdemo¬
kraten angab, sich überhaupt nicht auf den In¬
halt der beanstandeten Artikel des Gesetzes be¬
zogen.

Im Anschluß an die Ausführungen Mochs
erklärte schließlich Finanzmmister Reynaud,
die Kammer solle den beanstandeten Artikel 2,
der gewisse Notverordnungen in sich einschlietzt,
annehmen oder sich eine andere Regierung ans¬
suchen Daraus^wurde die Vertrauensfrage ge¬
stellt , die das oben wiedergegebene Ergebnis
zeitigte.

Wie man zu dem Abstimmungsergebnis noch
erfährt, setzen sich die gegen den Artikel 2 des
Finanzgesetzes abgegebenen 284 Stimmen zu¬
sammen aus 73 Kommunisten, 155 Sozial¬
demokraten, 17 oder 18 Mitgliedern der
Kammergruppe der sozialistisch -republikanischen
Vereinigung, etwa zwei Dutzend Radikal¬
sozialen uns vielleicht 12 Mitgliedern der Un¬
abhängigen Linken. In der Mitte und auf der
Rechten wurden keine regierungsfeindlichen
Stimmen abgegeben. Unter den Stimmenhal¬
tungen befinden sich etwa zehn Radikaksoziale,
acht bis zehn Mitglieder der Sozialistisch-
republikanischen Vereinigung, einige Mitglieder
der Unabhänigen Linken , ferner die neun Mit¬
glieder der Kammergruppe der Französischen
Sozialpartei (de la Roque) sowie drei Mit¬
glieder der rechtsgerichteten Republikanischen
Vereinigung, darunter der Führer dieser
Gruppe, Louis Marin.

Die Berichtigungen der abgegebenen Stim¬
men haben ergeben , daß vier Abgeordnete, die
bei dem ersten Ergebnis für die Regierung ge¬
stimmt haben, ihre Stimmen als gegen die
Regierung abgegebenen verzeichnet haben
wollen. Damit würde die Regierung prak¬
tisch mit einer Stimme in der
Minderheit gegenüber der Opposition
stehen . Aber da das erste Abstimmungsergebnis
versassungsgemäßdas gültige Ergebnis ist, er¬
geben sich für die Regierung aus dieser Ver¬
änderung keine Konsequenzen.

(Weitere Berichte Seite 2)

„Palästina «st eine Hölle"
Ein erschütternder Bericht des Arabischen Palästina -Ausschusses

London, 22. Dezember,
n hier eingetrosfenes Telegramm des
ischen Palästina -Ausschusses lenkt die Auf-
Isamkeit derWeltöffentlichkeit erneut auf die
Stalen Methoden gegen die arabischen
heitskämpfer in Palästina , deren.

Bekannt¬
en von interessierter Seite wwolch
andenem eigenen Interesse geflissentlich
rbunden wird. In dem Telegramm wird
ns hingewiesen, daß trotz aller DenEtis
britischen Regierung die unmöglichen
crormethod e n andauerten,
lm 6. Dezember "

, so heißt es in dem Tele-
nm u. a ., „wurde das Dorf Attil von
ländern angegriffen. Bei dem Angnff
den auch Frauen und Mädchen gelotet und
Zäuser angezündet, wobei drei Personen

n
"
l2

^
Dezember wurde der Bürgermeister

Gaza, obwohl er bettlägerig krank war,
astet und ins Gefängnis gesteckt.
,n 15 . Dezember drangen Engländer in
iron in der Morgendämmerungdie
ser ein und schlugen erbarmungslos aus
schlafenden Männer , Frauen und Kinder
Läden wurden niedergebrannt und Hauser
ört Die Bewohner waren 14 Stunden lang
en , Kälte, Hunger und Durst ausgesetzt.
Einwohner wurden verhaftet,
n 19. Dezemberwurden die Einwohner des
ses Jatta in der Nähe von Hebron zu-
nengetrieben und mit Gewalt gezwungen,
Grotzmusti zu verfluchen und den Englan-

Dankesbezeugungen auszusprechen. Man
ag sie ferner, gegen die Brüder Banmahrm
ugehen, als diese den Versuch machten , sich

zu verteidigen. Durch Bombenwürfe wur¬
den 60 Personen getötet und IM verwundert."

Zum Schluß heißt es : „Palästina ist
eine Hölle. Wir appellieren dringend an
die öffentliche Meinung, die Menschheit und
die Frauenvereinigungen der ganzen Welt, die
Frauen und Kinder Palästinas von den
Roheiten der Engländer zu befreien."

Todesurteile gegen Aravee
Drei Todesurteile und drei weitere

Urteile auf hohe Gefängnisstrafen, die von
dem Kriegsgericht in Jerusalem gegen Araber
gefällt worden waren, sind von dem Komman¬
dierenden General der britischen Streitkräfte
bestätigt worden. Die Leiche eines er¬
schossenen Arabers wurde im Akko-Bezirk ge¬
funden. Nördlich von Beisan wurde die Oel-
leitung erneut angebohrt und in Brand gesteckt.
Mittwochabend wurde eine arabische Frau im
Dorfe Jrtah — angeblich versehentlich — von
einer britischen Militärstreise angeschossen und
verwundet. . ^ ^ ^

Der Oberstkommandierende der britischen
Truppen in Palästina bestätigte zwei von den
britischen Militärgerichten gegen Araber gefällte
Todesurteile sowie einen Spruch, nach dem ein
sechzehnjährigerAraberzulebens-
länglichem Zuchthaus ( !) verurteilt
worden war.
Einzelveiten aus dem Telegramm

Durch das Telegramm des Arabischen Palä¬
stina-Ausschusses über die brutalen britischen
Unterdrückungsmethoden werden erschüt¬
ternde Einzelheiten bekannt. Geradezu
unglaublich sind danach die Grausamkeiten der

Engländer , die sich keineswegsdarauf beschrän¬
ken, bewaffneten Freischaren entgegenzutreten,
sondern vor allem die unbeteiligte Zivilbevölke¬
rung mit Quälereien und Roheitsakten verfol¬
gen . Bei dem Angriff auf das arabische Dorf
Attil wurden fünf Personen willkürlich aus --
gewählt und mißhandelt. Man versetzte ihnen
Hiebe über den Kopf und stach ihnen die Augen
aus . Nachdem man sie so in der scheußlichsten
Weise verstümmelt hatte, gab man ihnen end¬
lich den Gnadenschuß.

Auch Raub und Plünderungen sind
bei den in Palästina gegen die Araber einge¬
setzten Engländern an derTagesordnung? Wie
aus dem Telegramm des Palästina -Ausschusses
hervorgeht, wurde bei den Durchsuchungen der
verschiedensten Orte gestohlen und geplündert.
In Hebron wurden die Läden vor dem Nte-
derbrenuen der Häuser völlig ausgeplündert
und in Attil den Arabern Geld und Wert¬
gegenstände entwendet. Ein beliebtes
Mittel, die Einwohner willfähig zu machen,
bildet auch in Palästina die Peitsche , die fast
jeder Engländer mitsührt.
Traurige Weihnacht im Lande Christi

Die Beiruter Zeitung „Myom" meldet, datz
die Engländer versuchen , auch im Libanon und
in Syrien den guten Ruf der arabischen Frei¬
schärler zu untergraben, indem sie Nachrichten
über Verbrechen lancieren, die die Freischärler
angeblich in Palästina bei der Verteidigung
des Landes begangen hätten . Außerdem meldet
das Blatt , daß alle Christen Palästinas
und des Libanons von Weihnachtsfeiern
absehen werden, um ihre Trauer über die
fürchterlichen Zustände zu bekunden.

Das Werk der Block -und Zellenleiter der Partei
3. Der eine weiß mehr, der andere weniger

von ihrer Arbeit. Doch nur selten macht sich
Wohl jemand gründlicher Gedanken darüber,
was denn die Männer »mit dem einen oder
doppeltenWinkel amBraunhemd oder Uniform¬
kragen , die Block - und Zellen ! eiter
der NSDAP , für eine UnmengeAufgaben und
Pflichten freiwillig -übernommen haben. Ja,
freiwillig übernommen, denn das ist das
Kennzeichnende und Entscheidende!

Wenn die meisten Menschen nach des Tages
Arbeit den Feierabend herbeksehnen und dann
die stillen Stunden genießen, Bücher und Zei¬
tungen schmökern und Rundfunk hören, wenn
sie an Weihnachtssachen für die Kinder basteln
oder zu einem Dämmerschoppen mit Dauerskat
nebenan in die Kneipe gehen , dann beginnt die
Arbeit dieser Amtsträger der Partei ! Acht
Stunden und mehr im Dienst, am Bürotisch,
am Schraubstock oder Wagensteuer (die Poli --
tischen Leiter stammen aus allen Berufen) , und
dann noch ' meist bis in die tiefe Nacht hinein
für die Partei und damit für die Allgemein¬
heit tätig — das setzt ein hohes Maß von
Opfer sreude und Idealismus vor¬
aus ! Das ' erfordert nicht nur einen nahezu
völligen Verzicht auf Freizeit und Erholung,
sondern obendrein oft noch manchen finan¬
ziellen Zuschuß aus der eigenen

'
Tasche . Denn

was der Politische Leiter tut , macht er ja
ehrenamtlich, und da läßt es sich gar nicht ver¬
meiden, datz man noch manche Mark zubuttert.

Wenn man sich mal von den Amtsträgern
der Partei erzählen läßt, wie viele, viele Dinge
denn eigentlich zu ihrem Wirkungskreis ge¬
hören, dann mutz man staunen, wie das alles
so selbstverständlich und voll Begeisterung tag¬
aus , tagein erledigt wird. Hochachtung vor so
viel Opfergeist im Alltag der Pflichterfüllung!

Ein Zellenleiter ist sozusagen ein Orts¬
gruppenleiter im kleinen . Er gehört zu den
wichtigsten Träcstrn der Parteiarbeit und hat
engste Verbindung mit sämtlichen Volks¬
genossen zu halten, die sein Zellenbereich um¬
faßt. Und das sind mehrere hundert Familien!

Die Blockleiter helfen ihm dabei nach besten
Kräften. Nicht nur den Parteigenossen gilt ihr
Interesse — ste kümmern sich um das Wohl
und Wehe sämtlicherVolksgenossen , fragen nach
ihren Wünschen , ihren Sorgen und achten dar¬
aus, daß in den Familien , die ste zu betreuen
haben, etwaige Notstände sofort beseitigt wer¬
den. Durch ständige Fühlungnahme mit den
Amtsträgern der Deutschen Arbeitsfront , NSV,
NS -Frauenfchaft und NSKOV, kurzum , mit
allen Gliederungen und Organisationen, ist Ge¬
währ dafür gegeben , daß auf dem schnellsten
Wege irgendwo auftauchende Härten und der¬
gleichen abgestellt werden. Ob es sich nun um

, unzureichende Wohnverhältnisse oder dringend
erforderliche Erholungsfahrten handelt, um
verschämte Arme oder rechtliche Fragen —
nichts ist zst gering, als daß es den Blockleiler
nichts anginge, der wiederum dem Zellenleiter
Meldung davon macht , von wo aus es weiter
zum Ortsgruppenleiter und, wenn nötig, zum
Kreis- und Gauleiter geht , um Hilfe zu sichern.

Jeder Volksgenosse hat somit ständig Kontakt
zu allen Stellen der NSDAP . Er fühlt, daß
die Amtsträger der Partei seine besten Ver¬
trauten und getreuesten Sachwalter sind . Auf
diese Weise bleibt die Partei stets fest im Volk
verwurzelt. Sie hat alles, was wert ist, beachtet
zu werden, zu tun , aber auch aufklärend sich
da einschalten , wo sinnloses Geschwätz oder
böswillige Gerüchte austauchen . «

BeichSmiriisler vr. Goebbels
erkrankt

Hilgenfeldt spricht zum Vollswethnachtsfest
Reichsminister Or. Goebbels ist an einer

akuten Darmgrippe erkrankt und infolge¬
dessen für einige Tage bettlägerig. Er kann
deshalb die für Freitagabend zum Volks-
weihnachtsfest vom Saalbau Friedrichs¬
hain aus geplante Ansprache leider nicht halten.
An seiner Stelle wird der Reichsbeauftragtefür
das Winterhilfswerk, Reichshauptamtsleiter
Hilgenfeldt, sprechen . Diese Rede wird
über alle deutschen Sender übertragen.



Japans Wan : Einneues Waken
Gouverünttöl Chinas beachtet — Erklärung des Fürsten Komme
Tokio , 22 . Dezember.

Eine Erklärung des Fürsten Konoye,
in der die Leitgedankender japanischen Regie¬
rung zur Gestaltung der Beziehungen zwischen
Japan und China dargelegt werden, hat folgen¬
den Wortlaut:

Die japanische Regierung ist , wie schon in
früheren Erklärungen ausdrücklich gesagt , ent¬
schlossen, die militärischenOperatio-
nen mit dem Ziel der völligen Beseitigung der
japanfeindlichen Kuomintang-Regierung durch¬
zuführen. Gleichzeitig will Japan fortschreitm
im Aufbau einer Neuordnung in Ost-
asien mit denjenigen weitblickenden Chinesen,
die Japans Ideale und Hoffnungen teilen. Ein
Geist der Erneuerung geht über alle Teile Chi¬
nas und die Begeisterung für einen Neuaufbau
steigt ständig.

Die japanische Regierung macht nun im fol¬
genden die Grundzüge ihrer Politik zur Wie¬
derherstellung der japanisch -chinesischen Be¬
ziehungen bekannt, damit ihre Absichten im Jn-
und Auslande richtig verstanden werden.

China , daß an besonderen Plätzen Truppen
stationiert werden. Dies ist eine antikommu¬
nistische Maßnahme während der Laufzeit des
Abkommens.

Japan fordert ferner, daß die Innere
Mongolei als eine besondere anti-
k o mm unistische Zone eingerichtet und
bezeichnet wird.

Was die wirtschaftlichenBeziehungenzwischen
China und Japan betrifft, so beabsichtigt
Japan nicht , ein Wirtschaftsmonopol in China
aufzurichten. Auch will es nicht von China
fordern, die Interessen jener dritten Mächte zu
begrenzen, die den Sinn des neuen Ostasien
verstehen und entsprechend handeln wollen.
Japan will nur die Zusammenarbeit
und Gemeinschaft beider Länder. Das
heißt, daß Japan von China im Sinne der
Gleichberechtigung der beiden Länder fordert:

1 . Die Freiheit der Niederlassung und des
Handels japanischer Staatsbürger im Innern

Chinas zur Förderung der wirtschaftlichen Be¬
ziehungen beider Länder,

2. Gelegenheiten und Erleichterungen für
Japan zur Entwicklung der Naturschätze

-Chinas , besonderes in Nordchina und in der
inneren Mongolei.

Das stnd die Richtlinien für das , was Japast
von China erwartet.

Wenn das tatsächliche Ziel des großen Feld¬
zuges voll und ganz verstanden wird, dann
wird es auch klar seirr daß Japan weder
territörialen Besitz noch eine
Kriegsentschädigung fordert. Japan
verlangt nur eine Mindestgarantie dafür, daß
China seine Aufgaben als Teilhaber an der
Einrichtung einer neuen Ordnung durchführt.
Japan achtet nicht nur die Souveränität
Chinas, sondern ist auch darauf vorbereitet,
eine positive Berücksichtigung allen Fragen zu
geben , die die Aufhebung der Exterritorialität

und die Rückgabe von Konzessionen und Nie¬
derlassungen — was für die volle Unabhängig¬
keit Chinas unerläßlich ist — betreffen.

*

Die ersten Morgenblätter bringen bereits in
größter Aufmachung die Erklärung des Für¬
sten Konoye , die in politischen Kreisen als „Do¬
kument von welthistorischer Bedeutung" be¬
zeichnet wird . Besonders hervorgehoben wird
die Klarheit und Festigkeit der grund¬
sätzlichen Einstellung der japanischenRegierung
zum ostasiatischen Problem und zur Regelung
der besonderen Beziehungen zu China und
Mandschukuo . Begrüßt wird ferner die Ent¬
schlossenheit , den Kampf gegen die kommuni¬
stische Internationale im Sinne des Anti-
kominternpaktes in das große Aufbau-
und Erneuerungsprogramm Ostasiens einzube¬
ziehen und diesen Kampf zur geistigen Grund¬
lage der Zusammenarbeit der drei Länder zu
machen . Endlich begrüßt man das weitblickende
Entgegenkommen Japans , das eine friedliche
Beendigung des Ostasienkonfliktes erhoffen
laste . Der Verzicht Japans auf territoriale An¬
sprüche und auf eine Kriegsentschädigungbe¬
seitige alle Hindernisse auf dem Wege zur Ver¬
ständigung.

Japan , China und Mandschukuo werden
vereinigt werden in dem gemeinsamenZiel,
eine Neuordnung in Ostasien durchzusühren,
die nachbarliche Freundschaft zu verwirk¬
lichen , gemeinsam gegen den Kommunis¬
mus sich zu verteidigen und wirtschaftlich

zusammenzuarbeiten.
Daher ist es notwendig, daß China vor allem
alle veralteten Vorurteile und be¬
sonders die gegen Japan und Mandschukuo
gerichtete Einstellung aufgibt. Japan wünscht
ganz offen , daß China aus freien Stücken die
diplomatischen Beziehungen. mit Mandschukuo
aufnimmt. Da ein kommuni st ischer Ein¬
fluß in Ostasien nicht geduldet werden
kann, so hält Japan es für eine wichtige Vor¬
aussetzung der chinesisch-japanischen Beziehun¬
gen , daß ein

Antikominternpakt zwischen China und
Japan in Uebereinstimmung mit dem
japanisch -deutsch - italienischenPakt zustande¬

kommt.
Um zu einer vollen Auswirkung dieses Paktes
zu gelangen, fordert Japan angesichts der
augenblicklichen Lage und der Verhältnisse in

MeMAlMog der Icaarösischen Kammer
Valadier kündigt die Möglichkeiteiner Wahlrechtsreform an

Paris , 23. Dezember,
(LeHtör Rulrdfuny

Die französische Kammer hat in den späten
Nachtstunden den Einnahmehaushalt mit
366 gegen 229 Stimmen angenommen. Mi¬
nisterpräsident Daladier hatte mit dieser
Abstimmung die Vertrauensfrage ver¬
knüpft . Der Haushalt , der bei rund 66 Milliar¬
den . Einnahmen und etwas geringeren Aus¬
gaben mit einem Ueberschutz von 26Vs Millio¬
nen abschlietzt , wird nunmehr sofort dem Senat
zugeleitet, der am Montag mit der öffentlichen
Aussprache beginnt. Man rechnet mit Sicher¬
heit damit, daß die zweite , und wenn not¬
wendig die übrigen Lesungen keinen besonderen
Schwierigkeitenmehr begegnen , so daß der Ge¬
samthaushalt vor dem 1 . Januar unter Dach
und Fach gebracht werden kann.

Schwedische Mwehe
gegen die gndentzerrschift

Die ..armen" Inden Stoüholms
Das Blatt

„Den Swenske

»» «

Stockholm , 23 . Dezember,
der schwedischen Nationalisten

Nacionasozialisten" .veröffent¬
licht eine bemerkenswerte Stellungnahme des

'
„Ausschusses der Abwehraktion gegen die
Judenherrschast" zur Frage der Einwanderung
Von jüdischen Emigranten nach Schweden,
Darin , wird u. a, das Jahreseinkomtnen ,ge¬
wisser schwedischer Persönlichkeitendes öffent¬
lichen Lebens, die ihre Stimmen zugunsten der
Judeneinwanderung erheben dem Jahresein¬
kommen einer Reihe führender jüdischer
Geschäftsleute des Landes gegenüber-
gestellt . Aus dieser Gegenüberstellung, die zum
Nachteil der Schweden ausfällt , geht hervor,
daß 5 0 Juden in Stockholm allein^über
ein Jahreseinkommen von rund 5,7
Millionen Kronen verfügen, wovon —

wie es heißt --- 2000 schwedische Arbeiter- und
- Bauernfamilien leben könnten . Das beweise,
so heißt es in der Veröffentlichkung weiter,
welche „unerhörte Machtpositionund was für
ein enormes Vermögen sich die Juden auf
verschiedenen Gebieten des schwedischen Vater¬
landes anzueignen berstanden haben."

Die Judeneinwanderung gehe nur auf Kosten
der bedrängten schwedischen Gewerbetreiben- ,
den. Daher müßten die neu hinzugewanderten
Inden unter allen Umständen aus Schweden
wieder hinaus . Die Schweden, die für die
Judeneinwanderung eintreten, sollten lieber
die jüdischen Auswanderungspläne nach an¬
deren Weltteilen fördern und sich hierbei von
den reichen Juden des Landes, unterstützen
lasten . Ihr materieller Wohlstand setze sie
hierzu besonders in die Lage.

Neue Amrsffe der SpvoMion
In der Nachtsitzung versuchten die Sozial¬

demokraten und Kommunisten neue An¬
griffe gegen die Regierung zu unter¬
nehmen, die aber alle fehlschlugen . Bei der
Verlesung des Artikels über Neuanschaffungen
für die Landesverteidigung karg es zu einem
Wortwechsel zwischen dem Vorsitzenden der
republikanischen Vereinigung Marin und dem
Vorsitzenden des Finanzausschusses Valiere.
Marin legte Valiere die Frage vor, ob der Un¬
terausschuß der Landesverteidigung
seine Pflicht getan habe , indem er stets den
Stand der militärischenAusrüstung prüfte, und
ob dieser Ausschuß im Anschluß an die Sep-
temberkrise keine Lücken festgestellt habe. Vor
einem Jahr habe ihm ein Ausschußvorsitzender
erklärt, daß es an nichts fehle . Er , Marin,
möchte wissen , ob diese Behauptung nach der
Septemberkrife aufrecht erhalten werden könne.
Waltere erwiderte hierauf, daß gewiß nicht
alles an seinem Platz gewesten sei.
Kammerpräsident Herriot unterbrach wen
Redner und warf ihm vor, daß er mit diesen
wenigen Worten schon viel zu viel gesagt habe.
Er müsse berücksichtigen , daß nicht nur die fran¬
zösische Oeffentlichkeit die Kammeraussprache
aufmerksam verfolge.

Nachdem ein sozialdemokratischer Abgeord¬
neter im Namen seiner Fraktion erklärt habe,
daß sie gegen das Finanzgesetz stimmen werde,
ergriff der kommunistische Fraktionsyorsitzende
Duclos das Wort zu einem heftigen Angriff
gegen die Regierung. Ministerpräsident Dala¬
dier antwortete dem Kommunistenkn schärf¬
ster F o r m und erklärte , daß er sich , darauf
beschränke , noch einmal festzustellen , daß er ge¬
wisse Beleidigungen nicht achte. Niemand habe
das Recht , einen Druck auf die radtkalsoziale
Partei auszuüben, die stets den Haushalt ver¬
abschiedet habe, selbst wenn, sie in der Oppo¬
sition stand.

Als Duclos den Ministerpräsidenten unter¬
brechen wollte, wandte sich Daladier unmittel¬
bar an ihn und erklärte ihm sichtlich erregt und
unter Beifall der Rechten : „Ich habe von

Ihnen keine Lehren enigegenzunehmon." Im
weiteren Verlaus seiner Ausführungen erklärte
Daladier, daß er stets nur bas Interesse
des Landes im Auge habe. Er habe . nie
irgendeine Partei angegriffen bis zu dem Tage,
Wo die Kommunisten selbst eine schwere Ver¬
antwortung auf sich genommen hätten. Aber
hierüber werde man später sprechen . Er habe
ein ruhiges Gewissen , weil er seine Pflicht ge¬
tan habe, und das Land wisse , daß er nur für
das Wohl Frankreichs arbeite.

Wahlrechtsreform notwendig
Die Vormittagsabstimmung in der französi¬

schen Kammer, aus der die Regierung trotz der
Stellung der Vertrauensfrage mit einer ganz
knappen Mehrheit hervorgeht, hat den Mi¬
nisterpräsidenten dazu veranlaßt , das poli¬
tische Gleichgewicht feines Kabinetts
noch einmal genau zu überprüfen. Beson¬
ders die Haltung des Linken Flügels seiner
eigenen Partei der gelegentlich der Abstim¬
mung gegen die Regierung stimmte , scheint
einen starken Eindruck auf ihn gemacht zu
haben. In den Wandelgängen der Kammer
erklärte Daladier, daß der Vollzugsausschuß
der Radikalsoztalen Partei oder aber eine
außerordentliche Landestagung sich demnächst
mit der Haltung dieser angeblich radikalsozialen
Abgeordneten beschäftigen werde, um die Maß¬
nahmen zu treffen, die ihre eigentümlicheHal¬
tung erfordere. Der Ministerpräsident ließ
außerdem durchblicken , daß er sich nunmehr
eingehend mit der Wahlrechtsreform
beschästigen werde. Er machte ferner keinen
Hehl daraus , daß er den Staatspräsidenten ge¬
beten hätte, die Kammer aufzulösen, wenn er
gestürzt worden wäre.

Die französische Regierung hat den in
.Paris ansässigen Vertreter der Gesellschaft ' ita¬
lienischer Dramaturgen und den Direktor der
in Paris erscheinenden faschistischen Zeitung
„Jtalia Nuova" ,Hugo Cheraldi, ausgewiesen.

Reue Kalender
Blatt um Blatt des alten Kalenders schwindet,

immer magerer wird der Block , und es erhebt
sich die Frage nach dem Ersatz für den täglichen
Freund des verfließenden, bald schon ver¬
flossenen Jahres , die Frage nach dem „Kalender¬
nachwuchs

" . Aber es ist von bekannten Ver¬
lagen dafür gesorgt, daß man nicht in Ver¬
legenheit kommt. Für jeden Geschmack, für
jedes Bedürfnis wird Geeignetes angeboten,
und eher gerät man in die Verlegenheit:
Welchen Kalender wähle ich ? Welchen Kalender
verschenke ich — von den vielen gleich schönen?
Als kleines Zugeschenk ist ein Kalender be¬
sonders beliebt, weil er ein ganzes Jahr hin¬
durch den Beschenkten an den Schenker erinnert,
Tag für Tag? Wir geben nachfolgendeine Aus - ,
Wahl solcher Kalender, die nicht nur Anzeiger
der Tage sind , sondern zugleich Freude am
schönen Bild , Unterhaltung und Belehrung
geben wollen:

Der bekannte Athens ion - Kalender
„Kultur und Natur" (Verlag Akademische
VerlagsgesellschaftAthenaion, Potsdam . Preis
1,95 RM ) bringt 183 Abbildungen aus Kunst,
Leben und Natur . Reproduktionen alter Ge¬
mälde, Stiche, Zeichnungen und Miniaturen
stehen da neben dem Tterbild und dem Bild¬
bericht aus dem Leben unserer und vergangener
Tage; historische Bühnenmodelle, alte Theater¬
zettel neben alten Städtebildern . Unterhaltung
und Belehrung, wie die Bilder , bringen auch
die kurzen Texte: Spruchweisheilen, Ratschläge,
Hinweise auf Gedenktage; und ein Preisaus¬
schreiben verheißt 150 Preise.

In erster Linie auf das Landschaftsbild ein¬
gestellt sind die bekannten Kalender des Ver¬
lages Carl Gerber, München. Da ist der seht
verbreitete Deutsche Kalender, der jetzt
im 18. Jahrgang erscheint . 122 Bilder führen
durch die deutsche Heimat, zeigen Kirchen , Tore,
alte Gassen , charakteristische Landschaften , Bur¬
gen und Bauten . Der von Maximilian Krauß
herausgegebene Bayern - Kalender dessen
.29. Jahrgang vorliegt, erschließt das „unbe¬
kannte" Bayern , lockt zur Reise durch die
schönen Landschaftendes südlichen Deutschland.

Aber auch die Bauten , die aus der Landschaft
' kommen und wiederum den Charakter der

Landschaft mitbestimmen, sind nicht vergessen . —
Professor vr . G. Roßmanith zeichnet für die
Herausgabe des Ostmark - Kalenders ver¬
antwortlich. Alle drei Tage, Wie die anderen,
bringt dieser im ersten Jahrgang erscheinende
Kalender ein schönes Bild aus der uns wieder¬
gewonnenen Ostmark. , Man erlebt die schöne
Landschaft im Wandel der Jahreszeiten und
gewinnt Einblicke in das Leben und Treiben
ihrer Bewohner.

Die Kalender des Gerber-Verlages (Preis
je 2,50 RM ) zeichnen sich durch Schönheit der
Bilder und Sorgfalt der Bildwahl aus.

Der Königsberger Verlag Gräfe L Unzer
bringt auch für 1939 wieder denOstpreußen -
Kalender heraus . Dieser 11. Jahrgang
kündet wie seine Vorgänger in Bild und
Wort vom deutschen Wesen Ostpreußens.
Mit schönen Bildern aus der Landschaft und
den Städten unserer Nordost-Provtnz sind
Worte und Stnnsprüche ostdeutscher Dichter
verbunden; die einzelnen Blätter sind auch als
Postkarten zu verwenden. Der künstlerisch aus¬
gestattete Kalender dient gleichermaßen der
Feimat und dem großen Deutschland.

Der Freund schöner und dekorativer Blumen
findet in Ackermanns Blumenkalen¬
der (Kunstverlag Friedr . Adolf Ackermann,
München — Preis 1,75 RM ) das ihm Zu¬
sagende . Zwölf Monatsblätter bringen je ein
farbiges Blumenbild — abtrennbar und dann
als Postkarten zu gebrauchen ; die Vorlagen der
Bilder sind Gemälde bekannter Künstler (Pro¬
fessor Regele, Heinsdorff, Murr , Spoerl u. a.
sind vertreten) . In der vornehmen Art seiner
Gestaltung ist der Kalender ein schöner Wand¬
schmuck. >

Pareys Jagdkalender (Verlag Paul
Parey , Berlin — Preis ä RM ) ist der Kalender
für den Jäger und Heger . Alle und neue Jagd-
und Tierbilder , Bilder führender Männer der
deutschen Jägerei , belehrende Aufsätze über die
Belange des Weidmannes und des Anglers
werden in ihrem bunten Wechsel dem Freund

des Weidwerkes Freude und Anregung geben,
und ihm neben den Freuden der Jagst auch
die Pflichten eines weidgerechten Jägers
immer wieder vor Augen halten : „Weid¬
männisch jagt, wie sichs gehört, den Schöpfer
im Geschöpfe ehrt ! " ^

Um das ' Tier als Freund und Hausgenosse
geht es in dem beliebten Hunde - und
Katzenkalender des Verlages Knorr
L Hirth, München (Preis 1,95 RM ) . Neben

, vielen schönen Tieraufnahmen gibt der Ka¬
lender Hinweise über Aufzucht und Pflege der
Tiere, Aussprüche deutscher Dichter über das
Tier und seine Beziehungen zum Menschen,
und dazu kleine Tiergeschichten . Aber das
Schönste sind doch die Bilder ! — Ein Geschenk,
das jedem Tierfreund gefallen wird.

Ebenfalls recht nach dem Herzen des Tier¬
freundes ist der Deutsche Tierschutz -BildkalM-
der (Wilhelm Limpert-Verlag, Berlin — Preis
2,00 RM ) . Seine entzückenden Bilder wollen
die Liebe zum Tier Wecken , aber auch mahnen:
das Tier ist dein Helfer und dein Freund;
sorg für sein Wohlergehen, laß es nicht - Not
leiden; es wird dir deine Fürsorge danken.
Tierschutz ist edelste Menschenpfltcht , und es
wäre zu wünschen , daß bald die anklagenden
Bilder elender und schlecht vepflegter Tiere
gegenstandslos wären . Der Verwirklichung
dieses Wunsches dient dieser Kalender; aber er
vermittelt auch viel Freude.

Auch die andern Kalender des Wilhelm
Limpert-Verlages werden ihre Freunde nicht
vergeblich suchen . Da zeugt der Jahrweiser
für die deutsche Wehrmacht (Preis
2,00 RM ) von der Wehrhastigkeildes deutschen
Volkes . Bilder von den führenden Männern
der Wehrmacht, Bilder aus dem Leben des
Soldaten zu Lande, zu Wasser und in der Luft
— schöne lebendige Ausnahmen — sprechen von
soldatischer Zucht und Pflichterfüllung. — Der
vom Korpsführer des NS - Fliegerkorps, Ge¬
neralleutnant Fr . Christiansen, herausgegebene
Deutsche Luftfahrt - Kalender bietei
Bilder für alle , die der Luftfahrt nahestehen.
„Jeder Volksgenosse muh im Deutschland von
heute und der Zukunft Träger des Luftsport¬
gedankens sein . " Für diesen Gedanken , den der

Herausgeber dem Kalender, als Vorwort vor¬
ausschickt , werben die 60 interessantenund vor¬
züglich aufgsnommenen Bilder ans dem Leben
der Flieger, die belehrendenTexte , die Gedichte.

Im Deutschen Kinder - Bildkalen-
der (Preis 2,00 RM ) sehen uns die verschie¬
densten Temperaturen an : die Nachdenklichen,
Versonnenen, die Optimisten, die Wißbegieri¬
gen , die lachend Lebensfrohen, die vor dem
Wunder des bunten Lebens Erstaunten, die
fröhlichen Genießer und .die Beschaulichen , die
Fragenden, die immer vor neuen Geheimnissen
im großen Irrgarten , Leben genannt, stehen.
Wir werden in diesen Bildern Miterlebende
des Beginns dieses Mysteriums Leben , Mit¬
zeugen des Wortes des Scotus Erigena , daß
Gott in der Kreatur auf eine wunderbare und
unaussprechliche Weise geboren wird, Mit¬
freuende an der von keinem leidvollen Wissen
getrübten Freude am Dasein.

Der Kalender „ Das lachende Jahr"
endlich lebt in der Sphäre des Humors und
des Witzes in allen Lebenslagen. Er gibt Zeich
nungen von der Hand bekannter Zeichner
Verse , Anekdoten und pointierte Witze in bnn
ter Folge. (Preis 2,HO RM ) . Der Von Lotte
Matschotz Taschenkalender„ MetnTagebuch
kalender" (Verlag Triasdruck,, Berlin —
Preis 1,25) ist ein solider praktischer Kalender
für die Tasche , Merkbuch , Notizbuch , Tagebuch
in einem; versehen mit allerlei Angaben, von
Dingen, die man im geeigneten Augenblick
meist nicht weiß, »

Der Verlag Wilhelm Köhler, Minden, leg:
wieder seine bekannten und verbreiteten Buch¬
kalender vor : Köhlers Flottett - Kalen-
der enthält interessante Aufsätze , allerlei Wis¬
senswertes, Erzählungen und Bilder vom Le¬
ben auf See.

Köhlers illustrierter Hecres - Kalender
bringt neben Erzählungen aus Krieg und Frie¬
den , Anekdoten aus dem Soldatenleben, neben
allerlei Wissenswertem von der Wehrmacht
eine Sonderbeilage „ Geschichte des ersten Welt¬
kriegsjahres"

, die in den nächsten Jahrgängen
zu einer vollständigen Geschichte des Weltkrieg
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UnaewS - nliche SM « sm „Nitz"
London , 22 . Dezember.

Das weltbekannte und von ersten Gesell¬
schaftskreisen bevorzugte Londoner Hotel
„Ritz " sah am Donnerstagnachmittag unge¬
wöhnliche Gäste . Nacheinander begaben sich
45 englische Arbeitslose , höflich die Mützen vom
Kops ziehend , in den Teeraum des Restaurants,
nahmen dort an den festlich gedeckten Tischen
Platz und be st eilten Tee. Diese immerhin
originelle Demonstration, anläßlich
des Weihnachtssestes erhöhte Unterstützung
durchzudrücken , verursachte zunächst Verlegen¬
heit und dann größte Verwirrung im Lokal.
Man war ratlos , bis die Polizei die Ar¬
beitslosen , die den bestellten Tee bezahlen
wollten , nach kurzem Verhandeln bewegen
konnte , das Hotel zu verlassen . Die Gaststätte
war so ihre ungewöhnlichen Gäste wieder los,
ohne daß diese ihren bestellten Tee bekommen
hätten.

Deutsch - tschechischer Ausgleich
Prag , 23 . Dezember.

In der nächsten Zeit soll im Interesse der
gutnachbarlichen Beziehungen ein allgemeines
Verbot für deutschfeindliche Hetzlitera¬
tur erfolgen.

Zwischen Vertretern der deutschen und der
tschechoslowakischen Regierung ist eine Ver¬
einbarung über die Befreiung der Bewoh¬
ner bestimmter Grenzgebiete von strafrecht¬
lichen Verfolgungen abgeschlossen worden.

Kanada erkennt das italienische
Imperium an

London , 23 . Dezember.
Die kanadische Regierung hat den bri¬

tischen Botschafter in Rom , Lord Perth , er¬
sucht, der italienischen Regierung mitzuteilen,
daß Kanada König Viktor Emanuel von
Italien als KaiservonAethiopien an¬
erkennt.

Nächtlicher Feueralarm in Paris
Brand im Invalidendom — Ver Vachstuhl beschädigt

Paris, 23. Dezember.
In den Abendstunden des Donnerstag

brach im Jnvalidendom ein Feuer aus , das
sich sehr rasch auf einen der Flügel des Ge¬
bäudes ausdehnte , das teilweise alsMuseum
für Kriegserinnerungen , zum andern Teil zur
Unterkunft von Schwerkriegsbeschädigten dient.
Die Feuerwehr , die sofort zur Stelle war , be¬
gegnete sehr großen Schwierigkeiten , da die
Wasserleitungen zum größten Teil
eingefroren sind . Deshalb dehnte sich der
Brand weiter aus . Das Kuppelgebäude des
Jnvalidendoms , in dem u . a . die Ueberreste
Napoleons I . ruhen , wurde aber nicht mehr
bedroht.

Der Brand im Jnvalidendom konnte in den
frühen Morgenstunden des Freitag gelöscht
werden . Bald nach Mitternacht zog sich der
Hauptteil der Feuerwehr wieder zurück und ließ
nur eine Brandwache an Ort und Stelle , die
die letzten Brandherde erstickte. Im Laufe der
Nacht hatten sich fast sämtliche Minister mit
dem Ministerpräsidenten an der Spitze
zum Jnvalidendom begeben , wo noch trotz der
Kälte und der vorgerückten Nachtstunde Mar¬
schall Pötain eingetroffen war.

Die sofort eingeleitete Untersuchung
Über die Ursache des Brandes hat noch zu
keinem Ergebnis , geführt . Man weist jedoch
vorsätzliche Brandstiftung zurück . Es wird ver¬
mutet , daß , da infolge der großen Kälte beson¬
ders stark geheizt wurde , durch einen beschädig¬
ten Kamin Feuer an die Holzverschalung durch¬
gedrungen ist. Angestellte des JnvalidenSomes
wollen sich daran erinnern , daß sie schon am
Donnerstagvormittag einen leichten Rauch¬
geruch verspürten , und man hält es nicht für

ausgeschlossen , daß sich die Flammen langsam
den ganzen Tag über durchgcsressen haben , bis
sie in den späten Abendstunden den eigentlichen
Dachstuhl erreichten . Der Sachschaden läßt
sich im Augenblick noch nicht beziffern . Am
meisten hat der sogenannte Irrens aal ge¬
litten , der unter dem Brandherd liegt und
vollkommen unter Wasser steht . Darüber
hinaus dürfte es sich aber nur um bauliche
Schäden handeln , denn die Archive des Mu¬
seums befinden sich in den unteren Stock¬
werken.

Sie Ungarneeiie CiavoS beendet
Neue Atmosphäre im Donauraum

Budapest , 22 . Dezember.
Der italienische Außenminister Graf Ciano

ist am Donnerstag um 7 .20 Uhr nach Be¬
endigung seines viertägigen Aufenthalts in
Ungarn wieder nach Rom ab gereist.

Die offizielle Verabschiedung Graf Cianos,
der den Mittwoch mit dem Reichsverweser und

Sie Sentfche NeichSlotterie ksmmi
Beginn im Mai 1S3S nach neuem Spiel- und Gewinnplan

Berlin , 23. Dezember.
Die Reichsregierung hat ein Gesetz über die

Deutsche Reichslotterie beschlossen , durch das
an Stelle der verschiedenen bisher neben¬
einander bestehenden Staatslotterien eine
einheitliche Deutsche Reichslotte-

USAverftürkte « Unterstütz« « AotspanieitS
Versand von 1VV0VV Fässer« Mehl monatlich

Washington , 22. Dezember.
Die USA -Regierung geht immer osfener da¬

zu über , dem bolschewistischen Spanien
auch wirtschaftlich Hilfsstellung zu geben.
Die bisherigen „ Humanitären " finanziellen und
materiellen Unterstützungen sollen nämlich jetzt
ein solches Ausmaß erhalten , daß ihre politische
Auswirkung nunmehr sür jedermann offen¬
sichtlich wirb . Bisher sandte Amerika insgesamt
60000 Fässer Weizenmehl , das von der hiesigen
Ueberschußbehörde für Zivilisten zur Verfügung
gestellt , wurde . J ^tzt aber sollen — nach einer

.Mitteilung des Washingtoner Außenamts —
für „ spanische Zivilisten " während des nächsten
Halbjahres monatlich 100 000 Fässer Mehl nach
Spanien gesandt werden . Die Bundesregie - ,
rung liefert also aus ihren Beständen , die sie
zur Haltung des Inlandspreises den amerika¬
nischen Farmern abgetanst Hai, etwa das Zehn¬
fache des bisher nach Spanien verschifften
Mehls . Der amerikanische Vizeaußenminister
Welles hat darüber hinaus auch noch an andere
Länder appelliert , gleichfalls entweder über¬
schüssig Produkte , oder , falls diese nicht vor¬
handen , Geld beizusteuern.

In nationalspanischen Kreisen hat man diese
Aktion Washingtons sofort in ihrer eigentlichen
Bedeutung erkannt mä > darauf verwiesen , i»
welchem Matze Sowjetspanien aus der ameri¬
kanischen Hilfe Nutzen zieht . Denn im natio¬

nalspanischen Gebiet ist die gesamte Bevölke¬
rung ausreichend versorgt , und nur in Rot¬
spanien herrschen Hunger und Elend , so daß
sich die Aktion der USA einzig und allein als
lebensverläugernd für das bol¬
schewistische Terrorregime auswirken
könnte.

Ruhe in Nattoaalwanien
Der Sender Burgos gegen berufsmäßige

Hetzer
(Letzter Rundfunk)

Burgos , 23. Dezember.
Im Sender Burgos wurde am Donnerstag¬

abend eine Mitteilung verlesen , die sich gegen
die Hetzkampagne gewisser ausländischer
Zeitungen und Agenturen wendet , deren Un¬
zuverlässigkeit bereits notorisch sei . Nach der
Aufdeckung der Sptonageangelegenheit hätten
diese Berufshetzer nichts anderes zu tun , als
sich der Verbreitung von Lügennachrichten über
angebliche Unruhen und Aufstände in
Nationalspanien zu widmen . Es sei völlig über¬
flüssig , derart lächerliche Behauptungen zu
dementieren, da diese ja die Absicht ver¬
rieten . Zu jeder Stunde könnten die Vertreter
und Journalisten des Auslandes in National¬
spanien als berufene Zeugen Nachweisen , daß
in diesem Gebiet völlige Ordnung, Ruhe
und Disziplin herrsche.

rie errichtet wird . Damit wird auch auf
diesem Gebiet der dem Wesen und dem Auf¬
bau des Dritten Reiches entsprechende Zustand
geschaffen . Es gibt also in Zukunft keine
Preußisch -Süddeutsche , Sächsische oder Ham¬
burger Staatslotterie mehr , soüdern nur noch
eine einzige große Klassenlotterie , die Deutsche
Reichslotterie.

Die Deutsche Reichslotterie wird etwa im
Mai 1939 mit ihren Ausspielungen nach
neuem Spiel - und Gewinnplan be¬
ginnen . Die bereits eingeleiteten Staats¬
lotterien werden selbstverständlich planmäßig
zu Ende geführt . Die Spieler werden besonders
darauf hinaewiesen , daß keinerlei Anlaß be¬
steht , etwa das Spielen in den noch laufenden
Staatslotterien abzubrechen . Damit würden sie
nur ihre durch die Teilnahme an den Vor¬
klassen erworbene Anwartschaft aus Teilnahme
an der Haupt - und Schlußklasse und damit die
Weitaus größten Gewinnausstchten aufgeben.

Die Inkraftsetzung des Gesetzes für das Land
Oesterreich ist zwar noch Vorbehalten , doch soll
die Deutsche Reichslotterie binnen kurzer Zeit
auch im Lande Oesterreich als alleinige
Staatslotterie eingeführt werden . In den
sudetendeutschen Gebieten tritt die Deutsche
Reichslotterie ohne weiteres in die Lücke ein,
die nach der Beendigung der 39 . Tschecho- Slo-
wakischen Massenlotterie entstanden war.

dem Außenminister Graf Csaky und anderen
führenden Persönlichkeiten auf der Jagd in
Mezöhegyes verbracht hat , erfolgte am Mitt¬
wochabend auf dem Budapester Bahnhof.

Zum Abschluß des Besuches des Grafen
Ciano in Ungarn schreibt der „Popolo
d ' Jtalia "

, der Budapester Besuch des Grafen
Ciano habe die Haltung Ungarns nach dem
Frieden von München und dem Wiener
Schiedsspruch klar zum Ausdruck gebracht.
Genf habe Ungarn weder Gerechtigkeit noch die-
Hofsnüng auf Gerechtigkeit gegeben . Die Ge¬
rechtigkeit sei den Ungarn ausschließlich
durch den Schiedsspruch von Wien
und durch das Funktionieren der
Achse zuteil geworden . Die Atmosphäre im
Donauraum habe sich nun verändert , und die
Völker könnten neue Möglichkeiten der Zu¬
sammenarbeit in Erwägung ziehen , die
früher ausgeschlossen schienen . Die Ereignisse
führten Ungarn immer mehr in die Linie der
Achse. Auch in den Beziehungen zwischen
Ungarn und Jugoslawien sei eine Neu¬
orientierung der Zusammenarbeit eingetreten.
Der Friede von Wien habe die Kriegs¬
spannung entladen und neue Wege erörtert.
Die Antikomintern - Politik, eine der
Grundlagen der Achse, sei bestimmt , sich auch
in Ungarn zu entwickeln . '

Das englische Unterhaus beschäftigte
sich am späten Mittwochabend noch mit einer
Aussprache über die Förderung der Aus¬
wanderungen nach den Dominien , für die
sich das Haus einstimmig aussprach.

Das Unterhaus nahm am Donnerstag den
Antrag auf Vertagung des Unterhauses
bis zum 31 . Ja .nua .r nächsten Jahres ohne.
Abstimmung an . Premierminister Chamber-

Nachdem Moskau die berechtigten Forde¬
rungen Japans in der Fischereifrage abge¬
lehnt hat , rechnet man mit einm Abbruch
der Verhandlungen.

Letzte Seimalnachrichteti
Iugeulgkisuug in Nortmoor

Oldenburg , 23. Dezember.
Infolge einer Entgleifung von zwei Wa¬

gen eines Güterzuges auf Bahnhof Nort¬
moor erlitt der heutige Morgenzug aus Rich¬
tung Leer etwa eine Stunde Verspätung.

* Unfall durch Glätte . Auf der Startlinie vor
dem „ Ewo -Haus " wurde Donnerstagmittag ein
Mann , der mit einem Schlitten unterwegs war,
von einem Lastzug angefahren und leicht ver¬
letzt. Der Lastzug war infolge der Glätte in
der Kurve nach links ausgerutscht.

ges ergänzt wird . „ Wenn wir erst fliegen
können . ." das war einmal das Schlagwort
für allerlei Witze und Ulkzeichnungen . Wir
können fliegen ! und über alles , was mit dem
Fliegen zusammenhängt , erfahren wir mancher¬
lei aus Köhlers Flieger - Kalender, der
in Aufsätzen und Bildern das Fliegen volks¬
tümlich macht , lieber Koloniasrageq unterrichtet
Köhlers Kolonialkalender; aber er be¬

lehrt nicht nur : er unterhält auch . Der Beitrag
„Der Krieg in den Kolonien " gewährt eine
Uebersicht über den Verlauf des Kolonialkrieges
19E8 . Neben vielen Aufnahmen ans dem
Kolonialleben bringt der Band auch Reproduk¬
tionen von Gemälden Werner Peiners . ( Preis
der Köhler -Kalender je 1,30 RM ) .

Ui . kau ! 0 . LIein.

Was ein Schaeekall kostet
Die ersten Schneeflocken sind gefallen . Wir

sreuen uns , wenn leichter , schützender Schnee d : e
Saaten und Keime vor dem Frost bewahrt;
wir freuen uns aus den Wintersport . Und das
ist ja auch alles herrlich . Aber da smd doch
einige Menschen , denen nichts unangenehmer rst,
als wenn Frau Holle eifrig die Betten schüttelt.
Es sind alle die , die dafür zu sorgen haben , daß
der Schnee kein Verkehrshindernis bildet vor
allem die Verwaltungen der Großstädte und der

Ueberlandstraßen , die bei. ausgesprochenen
Schneewintern tief in den Säckel greisen
müssen , .. . . ,

Während bei unserem immerhin gemäßigten
Klima keine Katastrophen durch Schnee emzu«
treten Pflegen , sind andere Städte weit übler
daran . Newyork mit seinem unberechenbaren
Wetter hat dabei üble Erfahrungen gemacht.
Diese größte Stadt der Welt berechnet den Ge¬

samtschaden eines großen Schneefalles für das

geschäftliche Leben bei mangelnder Befestigung
jeden Tag auf fünf Millionen Dollar . Das ist
gewiß Grund genug , dem weißen Storensrteo
mit allen Mitteln zuleibe zu gehen — wenn
man dazu imstande ist , denn häufig hindern
die mit dem Schneefall verbundenen
Stürme jede Art der Fortschaffung . Die Kosten
der Schneebeseitigung stellen sich m Rewyork
bei einem gesamten winterlichen Schneefall von
nur 70 Zentimeter auf 3,8 Millionen Dollar ; sie
steigen aber bei erhöhten Mengen außerordent¬
lich an . Die Summe sür Entfernung eines ein¬

zigen Schneefalls ist natürlich wechselnd . So
betrug sie zum Beispiel bei 12 Zentimeter
Schneehöhe mit folgendem Tauwetter nur
ISO 000 Dollar , während ein Schneefall mit
8 Zentimeter Höhe , aber nachfolgendem Frost,
bereits 500 000 Dollar verschlang . Durch wei¬
teren Ausbau der mechanischen Schneebeseiti - .
gung hosft man , diese gewaltigen Summen her¬
absetzen zu können . Bis jetzt wurde die un¬
erwünschte Himmelsgabe meist ins Meer be¬
fördert , während man nun beabsichtigt , die ge¬
samte Menge in die Wasserkanäle zu stürzen
und durch Nachspülen soviel Strömung zu er¬
zeugen , daß ein Verstopfen nicht eintreten kann.

Jugend- und Kinderbücher
Erna Büstng : „M it 20 Zirkuselefanten

um die Welt" (Verlag Franz Schneider,
Berlin . Preis 2,20 RM)

„ Eines müssen Sie sich hier merken , Manfred,
im Zirkus kommen immer zuerst die Tiere . . .
Die Tiere können ohne den Zirkus leben , aber
der Zirkus kann nicht ohne die Tiere leben.
Verantwortung für das Tier , die trägt jeder
von uns . " Diese Rede wird dem neuen „ Ele-
fanteukutscher " des Zirkus Sarrasani gehalten,
denn er ist ein Neuling in der Zirkuswelt . Wie
schon Paul Eipper in feinem bekannten Zirkus¬
buch um Verständnis für den Zirkus wirbt , so
tut es hier Erna Büstng im Hinblick auf die
Jugend . Ein sehr interessantes Buch , aus lang¬
jähriger Kenntnis des Lebensraums um die
Manege geschrieben ; nicht nur unterhaltend,
sondern auch belehrend , indem es mit dem alten
Vorwurf äbrechnet : die Arbeit im Zirkus sei
Quälerei für die Tiere.

Dieses Jugendbuch , dem eine Reihe von Bil¬
dern aus dem Zirkusleben beigegeben ist und
sür das Hans Stosch - Sarrasani der Jüngere
ein empfehlendes Vorwort schrieb , vermittelt
die Bekanntschaft mit einer Welt , in der unbe¬
dingte Pflichterfüllung , Ordnung , eine durch
verbundenes Schicksal bedingte Gemeinschaft
zwischen den Menschen , aber auch zwischen
Mensch und Tier herrscht — und die meisten
lassen sich davon nichts träumen ! Auch Erwach¬
sene sollen dieses Buch ruhig lesen.

*

H . E . Dettmann : „MitSvenHedindurch
dieWüsteGobi" (Verl . Franz Schneider,
Berlin . Preis 2,20 NM)

„Aber dieses Erleben , diese Fülle von Aben¬
teuern ! Das müssen Sie der deutschen Jugend
erzählen ! Schreiben Sie von der Hedin -Expe-

dition , von Süd -Amerika und von Ihrem
Fliegerleben !" — „ Gut , ich werde schreiben,
aber so .nach Schnauze *

, wissen Sie . . ."
Die Folge dieses Gespräches war Dettmanns

Jugendbuch über die Erlebnisse einer Reise
mit dem berühmten Forscher durch die Wüste
Gobi . Fesselnd und interessant werden die
Erlebnisse , die der Verfasser in der Karawane
Sven Hedins hatte , der Jugend erzählt und
durch Bilder nahegebracht.

Hugo Ramm : „Die Eisfahrt" (Verlag
K. Thienemann , Stuttgart . Preis geb.
1,20 RM)

Hugo Ramm erzählt in diesem Buch Streiche
und Abenteuer von Schulkameraden , die sich
bei der Abschiedsfeier versprochen hatten , als
vierzigjährige Männer wieder zusammenzu-
k
'ommen und ihrer Jugend zu gedenken . Viele

von ihnen fehlen , aber die zusammengekom¬
menen sechs Freunde wissen allerlei von früher
zu berichten , Heiteres und auch Ernstes,
Streiche , die böse hätten ausgehen können,
wie die Fahrt auf der Eisscholle , die dem
Bändchen den Titel gab.

»
Helene Schultz -Laudinn : „Ein Jahr drüben"

(Verlag K. Thienemann , Stuttgart . Preis
geb . 3,20 RM)

Helene Schultz -Laudinn läßt in diesem Mädchen¬
buch ihre Heldin „Bebs " — die eigentlich
Elisabeth heißt — die Neue Welt erleben . Das
ist für eine Elfjährige ein großes Abenteuer,
und gleichaltrige Leserinnen werden gern an
den Erlebnissen der kleinen Köntgsbergerin
teilhaben.

Daß in diesem Buch keine süßliche Romantik
und keine falschen Gefühle aufgezogen werden,
trennt es von der „Jungmädchen -Literatur"
vergangener Zeiten.

*

Hagdis Hollriede : „Taps und Tudel"
(K. Thienemanns Verlag , Stuttgart . Preis
geb . 2,40 RM)

'Musterkinder sind diese beiden Geschwister nun
gerade nicht . Aber Penn sie es Wären , wollte
dann Wohl ein Kind von ihnen hören ? Aber
die beiden Helden haben doch so viel Liebens¬
würdiges , daß ihnen unsere Sympathie gehört
und daß man ihre kleinen Abenteuer gern vor¬
lesen oder — wenn 's schon reicht — lesen lassen
Wird . vr . LI.

Alles kostbares Spielzeug
Ein Gang durch die weihnachtlichen Spiel¬

zeugausstellungen läßt uns staunen über die
Fülle von Phantasie und Kunstfertigkeit , die
auf diese Welt im kleinen verwandt wird . Be¬
sonders die Technik stellt sich ganz in den Dienst
der Spielzeugindustrie und ersinnt die raffi¬
niertesten Dinge , um die ' Kinderherzen zu er¬
freuen . Die Annahme , daß dieser Spielwaren¬
luxus e.rst eine Erscheinung unserer Tage ist, ist
freilich ein Irrtum , wie uns der Bericht eines
Schriftstellers aus dem 16. Jahrhundert zeigt.
Im Jahre 1572, heißt es dort , bestellte der Kur¬
fürst August von Sachsen für seine Kinder , den
zwölfjährigen Kurprinzen , und die kurfürst¬
lichen Fräuleins , die zehnjährige Dorothea und
die fünfjährige Anna , in Leipzig verschiedene
Spielsachen , die zum Teil erst eigens zu diesem
Zweck angefertigt wurden . Für den Prinzeß
hatte der jagdliebende Vater eine Jagd be¬
stellt, die aus 75 Stücken bestand , Pferden , Rei¬
tern , Jägern , Hirschen , Sauen , Füchsen , Hun¬
den , Schlitten . Der Holzschnitzer erhielt füt
jedes 12 Groschen . Dazu kam noch die Be¬
malung und sämtlicher Aufputz . Für den Weih¬
nachtstisch der jungen Herzoginnen war eine
vollständige Ausstattung einer Puppenküche und
Puppenstube bestimmt , zinnerne , messingne
und kupferne Kochgeräte , Tischtücher , Körbe,
Schränke , Stühle und „was zum Hausrat ge¬
harrt "

, alles in größter Vollständigkeit und ge¬
diegener Ausstattung . Beispielsweise werden
genannt : 36 Löffel , 71 Schüsseln , 106 Teller,
40 Bratenteller , Hackemesser, Braispieße , Brot¬
seilen , Mörser , Durchschläge , Barbierbecken , zwei
kleine Schreibzeuge , Spiegel , Nachtkissen von
schwerem Samt mit goldenen und silbernen
Passememen belegt . Auch Hampelmänner waren
da , „9 gerappte Docken, die man mich schnürlein
zeuchtt (Preis 1 fl . 10 gr .) , endlich zwei Ruten,
diese zu 6 Pfennigen berechnet . "

Nachdem nun Holzschneider , Tischler»
Schlosser , Riemer , Glaser , Buchbinder , Schnei¬
der und Maler ihre Arbeit getan hatten , ge¬
leiteten der Sohn des Leipziger Bürgermeisters
Hieronymus Rauscher und der Tischler die Be¬
scherung auf einem zweispännigen Mietwagen
nach Torgau an den Hof und verzehrten in den
sechs Tagen ihrer Reise 10 sl. 11 gr ., Am Christ¬
tage ließ dann die Kursürstin Anna dem Bür¬
germeister Rauscher die unversehrte Ankunft der
Spielsachen und ihren Dank für den wohlaus-
gerichteten Auftrag vermelden.

» ^
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Aus technischen Gründen ist es
nötig geworden , für zwei Tage

die

in vermindertem Umfange
brennen zu lassen

Ztromverlorgungz -H . - g.
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Wir bitten die hiesigen Besteller um Abholung , soweit

möglich . Mit dem Versand nach auswärts haben wir

begonnen. - Hoffentlich trifft der Atlas noch zum Fest ein

Verlag OI6enburger blsckrieliten
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Maria Cebotani,
Staatsoper Berlin

Die Boheme
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Diktev - Zmmna

Oldenburg
Die Bäckerinnung Oldenburg hat beschlossen, am Dienstag,

dem 27. Dezember 1938 und am Montag, dem 2 . Januar 1939,
keineBrötchen und Bro 1 zu backen mit der Begründung , um
die geleistete Mehrarbeit von vor Weihnachten und Silvester
ausgleichen zu können . — Die Geschäfte sind an beiden Tagen
von 14 Uhr bis 18 Uhr geöffnet.

Eduard Peters , Obermeister.
Wehrmachtsangestellter, sehr ruhige Bewohner, sucht

für drei Personen
HU « vlNIULII » N

in Oldenburg oder näherer Umgebung. Prompte Miet¬
zahler. Angebote unter N I 655 an die Geschäfts «, d . Bl.

FamMen -Nartzrichten

Xleinmübsl —polrtsrinödsl
preiswert nuck gut

vebr . vsnkmsnn
Oldenburg , Lürgsrssobstr . 5 - 7

ltrmko Alteisen, Lumpen. Pa-iltllllv Pier sowie Bod.rummel
Ludwig Lüdeking , Ziegelhof-

stratze 18. Telephon 5463.

Vereist

v «- . llklsnkmck
2oknörrtin

vis Verlobung unssrsr lookter
Osrda mit Herrn Aollprektilmnt
8ens Osrd Usnseben geben
vir bsksnnt

1 ustirobsrinspeLtoi
bssinp . Dammsxmonn

uncl flau
Illnris gsb . viseds

Oldenburg , lungsstr . 37

Keine Verlobung mit krSulsio
Osrds vemmermunn gebe
iob böllunnt

j-icms Oskä i-isnschsn

lVsstorsteäe

Vtsibnsodtsn 1938

Ihre Verlobung beehre» sich anzuzetgen

Ekslcbsn Lis ms fing
^ obonn ^ slsf

Tweelbäke Weihnachten 1938

Ihre Vermählung geben bekannt

I-1clN5 vnc > fi ' au l-lanni
geb . Harms

Oldenburg , den 23 . Dezember 1938
Jnsanterieweg 27 '

Ihre Vermählung geben bekannt

Mksrt Glacis unc ! fmu
Toni geb . Dters

Moordorf—Altenhuntorf , den 20 . Dezember 1838

Gleichzeitig herzlichen Dank für erwiesene
Aufmerksamkeiten

Oldenburg, den 22. Dezember 1938.
Schäferstr. 6.

Heute morgen entschlief plötzlich und unerwartet
an Herzschlag unser lieber Vater, Schwiegervater.
Großvater, Urgroßvater. Bruder und Schwager

Lciilosssi 'msisfsi'

^ sinfich I
- iai ' MZ

in seinem 80. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Gustav Harms
Hermann Harms und Frau

Henriette geb . Meentzen
Emil Baum und Frau

Henriette geb . Harms . USA
Karl Baum und Frau

Marie geb . Harms
Fritz Harms und Frau

Hedwig geb . Doerk
Enkel und Urenkel.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem
27. Dez'

. 1938, um 9 .15 Uhr von der Auserstehungs¬
kirche auf dem neuen Kirchhof . Andacht 9 Uhr in Ser
AuferstehungskirHe. — Etwaige Kranzspenden zur
Auferstehungskirche erbeten.

Statt Karten!
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

. Heimgange unseres lieben Entschlafenen sagen wir auf
diesem Wege allen unseren

Besonderen Dank Herrn Pastor Herms, allen Berufs¬
kameraden des Hauptbahnhofs, dem Verein ehem . 19.
Dragoner und allen, die chm das letzte Geleit gaben.

Anna Plöger und Kinder.
Oldenburg, den 23. Dezember 1938.

beim
allen,
trostreichen Worte

UNLSI ' SN ksi 'LlickZlsn Dank
Johann Böntng und Angehörige.

Neuenbrok, Dezember 1938.

»



1 1 79

1. Beilage zu Nummer 348 der »Oldenburger Nachrichken" Olöenburg . Freitag , den 23. Dezember 1938

Mammenstok
Autobus — Eisenbahn

Drei Tote. 19 Verletzte
Braunschweig, 22. Dezember.

Wie die Reichsbahndirektton Hannover mit¬
teilt, durchbrach am Donnerstagnachmtttag bei
dem Bahnhof Thiede an der Strecke Berne¬
burg—Braunschweig ein Autobus die für einen
im gleichen Augenblick vorbeisahrenden Per¬
sonenzug geschlossene Schranke. Der Kraftwagen
wurde durch den Zug zur Seite geschleudert
und beschädigt . Von den Insassen des Auto¬
busses sind drei Personen getötet, vier
schwer und IS leicht verletzt worden. Die Ver¬
letzten wurden einem Braunschweiger Kranken¬
haus zugeführt.

zwei Bergknappen verschüttet
Bochum, 22 . Dezember.

Auf der Schachtanlage „Fröhliche Morgen-
sonne " wurden in einem Streckenvortrieb des
Flözes „Dicke Bank" infolge Gebtrgsschlages
zwei Hauer durch auslaufende Kohle ver¬
schüttet. Trotz sofortigen Einsatzes der
Grubenwehr gelang es nichtsmehr, die Ver¬
schütteten zu bergen. Mit Rücksicht auf die
schwierigen Verhältnisse ist mit einer Bergung
der Verunglückten erst in einigen Tagen zu
rechnen.

Nicht Notwehr » sonder« Mord
Restlose Aufklärung eines Ehedramas

Berlin , 22. Dezember.
Die blutige Ehetragödie, die sich in Tem¬

pelhof abspielte, hat jetzt ihre restlose Auf¬
klärung gefunden. Nach langen Verhören legte
die 33 Jahre alte Charlotte Z. das Ge¬
ständnis ab, ihren 40jährigen Ehemann
Paul Z. nach einem heftigen Streit mit einem
Dolch erstochen zu haben. Frau Z. war be¬
kanntlich in größter Erregung bei Nachbarn
erschienen und hatte erklärt, daß sich ihr Mann
mit einem Dolch erstochen habe. Als man
daraufhin in die Wohnung eindrang, fand man
den Mann im Korridor mit schweren Stich¬
verletzungen auf. Bei ihren weiteren Verneh¬
mungen verwickelte sich Frau Z . aber immer
wieder in Widersprüche , und in die Enge ge¬
trieben, hat sie sich jetzt zu einem umfassenden
Geständnis bequemt. Sie hatte mit ihrem
Mann ein Vergnügen besucht , von dem sie vor¬
zeitig heimkehrte , während ihr Mann erst gegen
Morgen nach Hause kam und sich schlafen legte.
Gegen 10 Uhr, als Frau Z . gerade die Woh¬
nung verlassen wollte, erwachte er und war nun
der Meinung, daß seine Frau soeben erst nach
Hause gekommen sei . Sie verwahrte sich
energisch dagegen und es kam nun zu einem
erregten Streit, in dessen Verlauf Z. die
Drohung ausstieß, seine Frau zu erstechen and
sich dann selbst vas Leben zu nehmen. All¬
mählich beruhigte er sich aber und legte sich
wieder zu Bett . Nun holte Frau Z. einen Dolch
herbei und brachte damit dem Schlafenden
schwere Stichverletzungen am Kops,
an der Brust und am Hals bei . Trog der
schweren Verletzungen besaß der Mann noch
die Kraft, aufzuspringen und seiner aus dem
Zimmer flüchtenden Frau nachzueilen. Im
Korridor holte er sie ein , und nun kam es noch¬
mals zu einem wilden Handgemenge, bei dem
Frau Z. erneut auf ihren Ehemann solange
einstach , bis er leblos zu Boden sank.

VooSSrmgMÜ
auf dem Eomer See

Mailand , 22. Dezember.
Bei der Utberfahrt über den Comer See

geriet ein mit vier Personen besetztes Boot in
einen Schneesturm. Trotz verzweifelterAn¬
strengungen, das kleine Schiss zu steuern, ge¬
lang es den Insassen nicht , gegen die immer
wilder werdendenWogen anzukämpfen. Bei dem
Unwetter war es ihnen nicht möglich , in der in¬
zwischen hereingebrochenen Abenddämmerung
die Lichter an den Seeufern zu erkennen . In
dem aufgeregten Wogengewirr kam das Boot
schließlich zum Kentern, und drei von,den
Insassen ertranken, während der Vierte
durch ein zufällig an der Unfallstelle vorbei¬
fahrendes größeres Fischerbootgerettet werden
konnte.

Linal WLS«I »mm

. ^ ^ ^

Eiswinter im Norden und Süden Großdeutschlads
Mit einer merklichen Erleichterung stellt jeder fest, daß wieder mildere Temperaturen herrschen . Unser Bild , das Mittwoch ausgenommen
wurde, zeigt die Eismassen im Hamburger Hafen (links) und den Eisgang auf der Donau bei Wie n. (Scherl-Bstderdienst-A)

Doch noch Weibe Weihnachten
Auch im Rheinland überall Schneefälle

Köln, 22. Dezember.
Nach der bisherigen Entwicklung der Wetter¬

lage kann man hoffen , daß wir in diesem Jahr
nun wirklich einmal Weiße Weihnachten
bekommen . Ueberall hat Schneefall ein¬
gesetzt. Stadt und Land sind in ein Weißes
Winterkleid gehüllt. In allen Westdeutschen Ge¬
birgsgegenden bieten sich zum größten Teil be¬
reits gute Wintersportmöglichkeiten.
An der Hohen Acht und in der Gegend des
Nürburgringes in der Eifel hatte die Schnee¬
decke am Donnerstagvormittag bereits eine
Höhe von 22 bis 25 Zentimeter erreicht.

Das Treibeisauf dem Rheinhat etwas
nachgelassen , ist aber immerhin noch so stark,
daß die Rheinschiffe und Kähne es vorziehen,
in den Häsen zu bleiben. Am Mittelrhein haben
zahlreiche Schisse im offenen Strom ankern
müssen , da sie in den vollbelegtenHäfen keinen
Platz mehr fanden. An der eine Eisstauung
außerordentlichbegünstigendenRheinkrümmung
bei der Lorelei sind ständig Eisbrecher tätig,
um das Treibeis in Fluß zu halten.

Auf der Mosel ist es an mehreren Stellen
auf weite Strecken zum Eisstand gekommen.
Die Eisdecke sieht einem gepflügtenAcker gleich.

Vee 3iih>sdorser Gallenmordprozeb
Fra « Blees wird auf ihren Geisteszustanduntersucht

Berlin , 22. Dezember.
Der Zühlsdorser Gattenmordprozeß vor dem

Berliner Schwurgericht, nahm am 3 . Derhand-
lungstag eine überraschende Wendung. Nach
Abschluß der Beweisaufnahme äußerte sich
der medizinische Sachverständigein einem sehr
umfangreichen Gutachten über den Geisteszu¬
stand der unter Mordanklage stehenden 46jäh-
rigen Frau Emma Blees. Nach dem Gut¬
achten wäre die Angeklagte als vollverantwort¬
lich für ihre furchtbare Tat anzusprechen und
das Gericht hätte bei Annahme von Mord aus
die Todesstrafe erkennen müssen.

Anschließend richtete der Vorsitzende an den
Sachverständigen eine Reihe von Fragen, die
sich hauptsächlich mit dem Vorleben der
Angeklagten befaßten. Er wies darauf
hin, daß eine sonderbare Parallele zwischen
ihrem Verhalten im Alter von 17 Jahren und
ihrem Verhalten kurz vor der Tat bestehe . Als
Jugendliche nahm sie einen Revolver mit sich
ins Bett, um sich , falls ihr der Dienst nicht zu¬
sagte , zu erschießen . Jetzt nahm sie wiederum
eine „ Waffe "

, und zwar einen Hammer, mit
ins Bett, um Selbstmord zu verüben. Damals
begoß sie aus einem nichtigen Grund einen
Karton mit Petroleum , um das Haus ihres
Arbeitgebers anzuzünden. Drei Tage vor dem
Gattenmord zündete sie das Bett ihres Man¬

nes an und beteiligte sich — genau wie in ihrer
Jugend — an den Löscharbeiten.

Alle ihre Bekannten haben in der Beweis¬
aufnahme erklärt, daß sie fassungslos vor
dieser grausigen Tat ständen, die niemand der
Angeklagten zugetraut hätte. Die Ehe sei gut
gewesen . Die Angeklagte habe sich für ihren
kranken Mann ausgeopfert und trotzdem diese
Tat begangen.

Es erscheine daher erforderlich, näher zu
prüfen, ob nicht doch irgendwelche Verbin¬
dungen zwischen dem damaligen und dem
jetzigen Zustand der Angeklagten bestehen.

Der Verteidiger regte beim Sachverständigen
an, ein Obergutachten über den Geisteszustand
der Angeklagten Blees zu fordern, damit noch
einmal genauestens geprüft werden könne , ob
nicht zu mindestens der Absatz 2 des Z 51
STGB anwendbar sei. Der Sachverständige
gab dieser Anregung statt und stellte unter Be¬
rufung auf § 81 der Strafprozeßordnung , der
in Zweifelsfällen die Zuziehung eines Ober¬
gutachters vorsieht , einen entsprechenden An¬
trag . Nach kurzer Beratung verkündete das
Schwurgericht den Beschluß , die Angeklagte
Blees auf sechs Wochen in der Heilanstalt
Wittenau unterzubringen und dort auf ihren
Geisteszustanduntersuchen zu lasten . Die Ver¬
handlung mußte daher bis aus weiteres ver¬
tagt werden.

Berufsverbrecher hingerichtet
Berlin , 23. Dezember.

Am Donnerstag ist der am 10. November
1903 geborene Karl Schnelle hingerich te 1
worden, der durch Urteil des Sondergerichtes
bei dem LandgerichtStuttgart vom 16. Dezem¬
ber d . I . zum Tode verurteilt worden war.
Schnelle, ein schwer vorbestrafter Berufsver¬
brecher , gegen den die Sicherungsverwahrung
angeordnet war , hat am 6 . Dezember 1938 auf
einem Gefangenentransport zwei Beamte
angegriffen und zu töten versucht , um
entfliehen zu können.

Alitofallenveebrecher
biugerichtet

Berlin , 23. Dezember.
Gestern ist der am 12. Dezember 1915 ge¬

borene HeinrichJanyshingerichtet wor¬
den , der am 20. Dezember 1938 wegen zweier
Verbrechen gegen das Gesetz gegen Straßen¬
raub mittels Autofallen vom Sonder¬
gericht in Hamburg zweimal zum Tode und
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt worden ist.

Janys , der in demselben Urteil ferner wegen
versuchten Mordes und einer Reihe schwerer
Diebstähle bestraft worden ist, hat sich in zwei
Fällen in der Dunkelheit durch Mietkrastwagen
in einsame Straßen fahren lassen , um die
Kraftwagenführer zu berauben. Am Ziel über¬
fiel er die Fahrer , wobei er den einen nieder¬
schoß und schwer verletzte , dem anderen Zucker
in die Augen streute ; er wurde aber im letzten
Augenblick durch Passanten an der Ausführung
der Räubereien gehindert.

stohrbru» des» iidia« vibl1»1hel
Prag , 23. Dezember.

In der Universitätsbibliothek in Prag er¬
eignete sich am Mittwoch ein schwererRohr¬
bruch. Das Master überschwemmte ein Zim¬
mer, in dem wertvolle Pergamente
aus dem 17. und 18. Jahrhundert aufbewahrt
werden. Ein Teil dieser Pergamente ist schwer
beschädigt worden. Glücklicherweise ereig¬
nete sich der Rohrbruch zu einer Zeit, wo noch
Beamte in der Bibliothek waren, die unverzüg¬
lich an die Bergung der Schriften gingen.

GefverMiaeSrofchenfahrl
Der Kutscher war tot

8»8-Vus von -er ..Verfluchte« Insel"
48 Menschen tu höchster Not

Belgrad, 22 . Dezember.
Ein höchst unheimliches Abenteuer erlebten

in Marburg an der Drau (jugoslawisch
Maribor) vier junge Leute. Sie kamen um
Mitternacht aus einem Kino und wollten, da
eiskalter Wind wehte, eiligst nach Hause . S .o
bestiegen sie eine vor dem Kino haltende, mit
zwei Pferden bespannte Droschke . Ter Kutscher
antwortete nicht auf ihren Anruf , doch der Wa¬
gen setzte sich in Bewegung. Als sie wahrend
der Fahrt dem Kutscher Bescheid sagen wollten,
rührte sich dieser nicht . Es fiel ihnen
auf, daß er vornübergebeugt, in sich versunken,
auf dem Bock saß . Die Droschke fuhr bis zum
Hauptbahnhof und hielt an. Doch der Kutscher
blieb regungslos sitzen. Die lungert
Leute stiegen aus und einige andere Droschken¬
kutscher, deren Gefährte vor dem Bahnhof stan¬
den , kamen herbeigeeilt, da ihnen das Beneh¬
men ihres Kameraden ausfällig erschien . Man
versuchte nun , den anscheinend eingeschlasenen

Kutscher wachzurütteln. Doch er fiel leblos
vom Sitz herab. Er war tot; in seinem Rücken
stak ein Dolchmesser.

Nun Wurde die Polizei alarmiert . Sehr bald
ergab sich , daß der Kutscher der 37jährigeFranjo
Mumanda war . Er hatte am Abend ein Wirts¬
haus ausgesucht und dort - seinen Freund , den
30jäyrigen Joza Tepolchinka getroffen. Beide
Hatten , nach einem heftigenWortwechsel gemein¬
sam das Lokal verlassen . Offenbar hatte To-
Polchinka als Fahrgast die Droschke bestiegen
und während der Fahrt den Kutscher von
hintenerdolcht. Dann hatte er das Weite
gesucht . Allem Anschein nach hat sich die Blut¬
tat vor dem Kino ereignet. Als die jungen
Leute einstiegen , hatten die Pferde gewohnheits¬
gemäß den Weg zumBahnhof eingeschlagen und
waren dort stehen geblieben. Die Polizei fahn¬
det nun nach Topolchinka . Denn alles deutet
darauf hin, daß nur er das Verbrechen began¬
gen haben kann.

Paris , 22 . Dezember.
Nach einem 8 0 8 - Ruf, den ein privater

Rundfunkhörer im amerikanischen Staate Wa¬
shington in der Nacht vom Montag zum Diens¬
tag ausgefangenhat, befinden sich die Bewohner
der St . Pauls - Insel tm Indischen Ozean
in höchster Not.

Die St . Pauls -Insel ist ein winziges Eiland
zwischen Afrika und Australien. Sie gehört
zum französischen Kolonialreich, seitdem 1843
dort die Trikolore gehißt wurde. Das bis zu
263 Meter aufragende Land wird von einem
noch nicht erloschenenunterseeischenKra-
t e r ständig gefährdet. Von kurzen Ausnahmen
abgesehen , war die Insel seit 1843 unbewohnt.
Die verschiedenen Expedittonen, die dorthin aus¬
zogen , kamen auf geheimnisvolle Weise um.
Entweder sankest die Schisse in den Gewässern

um die Insel , die hervorragende Fischgründe
für Haie und Langustensind , oder die Besatzun¬
gen starben, wenn sie die Insel überhaupt er¬
reichten , an Hunger oder Krankheiten, deren
Ursache man sich nicht erklären konnte . In fran¬
zösischen Seemannskreisen ennnt man das
Eiland daher die „ Verfluchte Insel"
Seit dem Herbst dieses Jahres wird die Insel
von mehreren französischen Fischersamilien be¬
wohnt, die von einem holländischen Kapitän
dorthin geführt wurden, nachdem ihm die fran¬
zösische Regierung die alleinige Konzession für
den Langustenfang in diesen Gewässern erteilt
hatte.

Der erwähnte 808-Rus ist von dem amerika¬
nischen Rundfunkhörer über das amerikanische
Marineamt und die französische Regierung an
den Gouverneur von Madagaskar weitergeleitet
worden.
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Sporl-GlreWchler Deutsche Welterfolge im Sportjahr 1938
„Fußballpillen " sollen es machen

Der Glaube an den Erfolg kann auch im Fuß¬
ball Berge versetzen , und selbst der Glaube an
eine „Wunderkur" kann von großem Wert sein.
Im englischen Fußball haben die Wolverhamp¬
ton Wanderers im vorigen Jahre großes Auf¬
sehen erregt, als es bekannt wurde, daß die
Spieler ein „Drüsenpräparat " erhielten, das
auf die Leistung von großer Wirkung sein soll.
Allerdings sind die Wolverhampton Wanderers
in der vorigen Spielzeit nicht zu den höchsten
Ehren gekommen . Sie erreichten aber doch den
zweiten Platz hinter dem Ligameister Arsenal,
so daß die „Futzballpillen" stur von vorüber¬
gehender Wirkung gewesen sein dürsten. In
England hat jedoch diese Spielerbehandluna
gewaltiges Aufsehen erregt und man hat sich
in der Oeffentlichkeit viel mit dieser medizi¬
nischen Beihilfe beschäftigt . Nunmehr wird es
bekannt, daß Wolverhampton die gleichen Ver¬
suche auch in diesem Jahre macht . Auf Ver¬
anlassung des Managers Major Buckley be¬
kommen die „Wölfe" seit sechs Wochen wieder
ihr Präparat , das ihnen bereits schon in der
vorigen Spielzeit verabreicht Wurde . Tatsäch¬
lich haben die „Wölfe" in den letzten Wochen
nun kein Spiel mehr verloren. Die Mannschaft
hat sechs Siege und ein Unentschieden zu ver¬
zeichnen , was in den schweren englischen Liga-
sptelen bestimmt ein großer Erfolg ist . Wieder
wird nun die Frage aufgeworfen, ob es die
„Futzballpillen" sind , die diesen großen Erfolg
herbeigesührt haben. Bei Wolverhampton
glaubt man fest daran , doch wird man ab-
warten müssen , ob es nicht wieder einen Rück¬
schlag gibt oder ob die Mannschaft in dieser
Spielzeit die Meisterschaft mit Hilfe ihrer
„Pillen " schassen Wird.
Alice Marble — von kurz zu lang!

Die amerikanische Tennismeisterin Alice
Marble ist verschiedentlich die beste Tennis¬
spielerin der Vereinigten Staaten genannt
worden, trotz Helen Mills und Helen Jacobs.
Wenn Alice Marble in diesem Sommer auch
in Wimbledon nicht erfolgreichwar, so hat ste
doch in Forest Hills den USA-Titel gewonnen.
Aber nicht allein wegen ihres Tennisspiels rst
Alice Marble allgemein ausgefallen, sondern
ebenso sehr auch wegen ihrer „Ueber-Shorts .
Die Amerikanerin kommt in den kleinsten
Höschen auf den Tennisplatz , die man sich nur
denken kann . Aus praktischen Gründen , nicht
allein wegen einer Liebhaberei. Wenn nämlich
die praktischen Gründe dafür sprechen , dann
kommt Alice Marble auch in einem langen
Abendkleid . Das ist jetzt der Fall , da Alice
Marble in Newyork als Sängerin austritt.
Nachdem sie im Sommer bereits in Wimbledon
davon gesprochen hat , daß sie Sängerin werden
wollte, hat sie diese . Absicht jetzt durchgesetzt . .
Westn Alice Marble als Sängerin den gleichen
Erfolg und Ruhm gewinnt wie als Tennis¬
spielerin, dann dürfte sie selbst am meisten zu¬
frieden sein! -
Tommy Farr als „Lückenbüßer"

„Ich werde Weltmeister!" Kaum ein Boxer
hat das in größeren Tönen verkündet als
Tommy Farr , der frühere britische Schwer¬
gewichtsmeister . Jetzt hat er jedoch seinen
vierten Kampf in USA mit einer Niederlage
gegen Lou Nova verloren. Kaum ein Boxer
hat in Amerika so viele Enttäuschungen er¬
leben müssen wie Tommy Farr . Die Einnahme
aus dem Kampf gegen Lou Nova betrug
25 000 Dollar , wovon Tommy Farr als semen
Anteil 30 v . H . bekam . Das ist gegenüber allen
Ankündigungen ünd Blütenträumen ein be¬
scheidener Betrag . Jetzt soll Tommy Farr iin
Februar gegen den Neger Roscoe Toles
kämpfen , als Lückenbüßer.
SSrlund vor nur 4711 Zuschauern

Der finnische Schwergewichtsboxer Gunnar
öärlund ist einmal eine der großen Hoffnungen
,es europäischen Boxsports gewesen , und als
:r in die Ausscheidungskämpfesur die Welt-
neisterschaft vorrückte , erwartete man vom dem
Zinnen ein erfolgreiches Abschneiden . Diese
Erwartungen sind jedoch nicht in Erfüllung ge¬
rangen, obwohl Bärlund immer wieder neue
Versuche gemacht hat, auf der Leiter des Boxer-
cuhms weiter nach oben zu klimmen. Jetzt hat
;r auch seinen Kampf gegen den Neger Roscoe
Loles über zehn Runden nach Punkten ver-
bren . Der Finne gab nur eine matte Vor-
tellung, und es bestätigte sich , daß er heute m
Amerika nur noch geringe Zugkraft besitzt. Bei
liefern Kampf waren lediglich 4711 zahlende
Zuschauer anwesend, was für emerr Boxabend
n Amerika nur ein schwacher Besuch ist . Die
Annahme betrug rund 7080 Dollar . Da Bar-
und außerdem auch noch glatt geschlagen
wurde, ist er in USA ganz aus dem Rennen.
Inzwischen ist der Finne wieder nach Europa
mrückgekehrt , und ob er sobald noch einmal rn
rinem amerikanischen Ring erscheinen wird,
nutz eine osfene Frage bleiben.

25 000 Dollar für eine Europareise
In England möchte man schon seit langem

gern John Henry Lewis, den farbigen amerika¬
nischen Weltmeister im Halbschwergewicht , im
Ring sehen . Es sind von verschiedener Seite
auch schon Verhandlungen mit John Henry
Lewis geführt worden, der für eine Reise nach
Europa eine Garantiesumme von 25 000 Dollar
verlangt. Der Amerikaner soll gegen den neuen
britischen Schwergewichtsmeister Len Harvey
gestellt werden, und zwar in einem Titelkamps
im Halbschwergewicht , da Len Harvey dieses
Gewicht bringen kann. John Henry Lewis ist
grundsätzlich zu einem Kampf in London be¬
reit doch wird man in London erst semen
Kampf gegen Joe Louis am 25. Januar des
kommenden Jahres in Newyork abwarten, da
vorher ein Vertrag nicht abgeschlossen werden

23 Welt - und 36 Europameisterschaften fielen an Deutschland ! — Dazu 22 Auslandsmeistertitel
I

Der großartige Gesamterfolg für den groß-
deutschen Sport im letzt zu Ende gehenden
Jahr entspricht der Stellung , die Deutschland
heute in der internationalen Sportbewegung
einnimmt. Zu den zahlreichen Welt- und
Europarekorden, die von deutschen Sportlern
und Sportlerinnen aufgestellt wurden, konnten
23 Welt- und 36 Europameisterschaftenerobert
worden, Zahlen, die das vorjährige Ergebnis
weit übertreffen. Im Jahre 1937 waren dem
deutschen Sport 10 Welt-, 24 Europa - und
17 Auslandsmeistertitel zugefallen, und dieses
Gesamtergebnis der internationalen Erfolge-
für den deutschen Sport wurde in diesem
Jahre ganz beträchtlich übertroffen. Sowohl
bei den Europameisterschaften der Leicht¬
athleten in Paris und der Leichtathletinnenin
Wien, als auch bei den Europameisterschaften
der Schwimmer in London und bei den
Europameisterschaftenim Rudern in Mailand
war Deutschlandstets die weitaus erfolgreichste
Nation.

Bestens gerüstet, geht die großdeutsche Sport-
gemelnde in das vorolhmpische Jahr 1939 . Es
gilt, die eroberte Stellung im internationalen
Sport zu behaupten, eine Aufgabe, an der alle
beteiligten Kreise mit Begeisterung arbeiten
werden.

Zur Jahreswende mögen die großartigen
Erfolge des großdeutschenSports noch einmal
in Erinnerung gerufen werden:

23 Weltmeisterschaften!
Aweier-BoSsahren : Ftfcher-Thielecke
Eiskunft -Paarlaufen : Maxie HerSer-Ernft Baier
Hallen-Handvall : Deutsche Mannschaft
Skiläufen für Frauen (ASfahrtslauf ) : Lisa Resch

„ „ »» (Nationenwertung d . AVfatzrts-
lauf ) : Deutschland

„ „ (Torlauf ) : Christel Cranz
„ „ „ (Nationenwertung des Tor-

laufS) : Deutschland
„ „ „ (Alpine Komb.) : Christel Cranz
„ „ „ (Nationenwertung d.alP.Komb.) :

Deutschland

Skilaufen für Männer (Nationenwertung des Tor¬
laufs ) ; Deutschland

„ „ „ (Nationenwertung d.alP.Komb.) :
Deutschland

Berufsboren (Halbschwergewicht) : Adolk Heuser
(Titel der JBU)

Feld -Handball : Deutsche Mannschaft
Kajak-Zweier : Trieve -Everle
Kanadier -Einer : Neumüller
Kanadier -Zweier : Weinstabl-Proisl
Kanadier -Vierer : Rhein, Riedel, Schorn, Aulenvach
Dauerfahren : Erich Metze
Segeln für Starbooote : W. von Hütschler
Gewichtheben: (Federgewicht) : Georg Ltebsch

„ (Mittelgewicht) ; Albert Wagner
„ (Schwergewicht) : Joses Manger

Zweier -Radball : Köping-Schäfter
Man könnte auch noch die Weltmeistertitel

hinzurechnen, die oie Wiener Felix Kaspar
(Eiskunstläufen) und Frl . Pritzi (Fraueneinzel
im Tischtennis) kurz vor dem Anschluß der
Ostmark eroberten.

36 Europameisterschaften!

Leichtathletik(Diskuswerfen ) : W. SchrSder
,» <4mal 10» Meter ) : Deutschland
„ <4mal 4M Meter) : Deutschland

Rudern (Vierer m. St ) : RV Wrattslavia Breslau
„ (Zweier o . St .) : Stelzer -Eckstein
„ (Einer ) : Josef HasenShrl
„ (Achter) Berliner Ruder -Club

Rollschuh-Kunstlaufen (Männer ) : F . Händel
„ „ (Frauen ) : Lydia Beicht
„ „ (Paare ) : Lauer -Waldeck

Leichtathletik (Kugelstoßen für Frauen)
Hermine Schröder

„ (Weitsprungsür Frauen ) : Irmgard Prätz
„ (Diskuswerfen sür Frauen ) :

Gisela Mauermeyer
„ (Speerwersen sür Frauen ) : Lisa GelluS
„ <4mal HM Meter f. Frauen ) : Deutschland

Autosport : Rudolf Caracciola (Mercedes-Benz)
Kunst-Radfahren : Max Frey

Ferner gewannen die Wiener Felix Kaspar
(Eiskunstläufen) und Heinz Lazek (Berufs¬
boxen ) kurz vor dem Anschluß der Ostmark
Europameisterschaften.

Etskunst-Paarlaufen : Maxie Herber-Ernst Baier
Rodeln (Männer -Einsitzer) : Martin Tietze

„ (Frauen -Einsitzer) : Friede ! Tietze
„ (Doppelsitzer) : E . Feist-Kluge

Berufsvoxen (Halbschwergewicht) ; Adolf Heuser
Ringen (Weltergewicht) : Fritz Schäfer
Kegeln (Internationale Bahn ) : Kurzenberger
Segeln sür Olympiajollen : E . Bickel
Motorrad (Klaffe bis SSV crm) : Ewald Kluge

(Auto -Union DKW)
„ (Klaffe vis SM rem) : Feldwebel Georg

Meier (BMW)
Schwimmen (4mal SVV Meter ) : Deutschland

„ (IM Meter Rücken ) : Heinz Schlauch
„ (SM Meter Brust ) : Joachim Batte
„ (Kunstspringen) : Erhard Weiß
„ (Turmspringen ) : Erhard Weiß

Leichtathletik (Stabhochsprung) : Sutter
„ (Weitsprung ) : Wilhelm Leichum
„ ' <8M Meter ) : Rudolf Harvtg
„ (Hammerwerfen) : Karl Hein

22 Auslandsmeistertitel!
England : Berufstennis : Hans Nüßlein
Frankreich : Skiläufen sür Frauen : Käthe Grasegger

(Abfahrts -, Torlaus , Komb.) ; Wintermeisterschast
für Dauerfahrer : Erich Metze; Berusstennts:
Hans Nüßlein

Hollapd : Kunstfliegen: Rudolf Lochner
Polen : Amateur -Radrennen : Purann
Schweiz: Zweier -Bob : Fischer-Thlelecke ; Skiläufen:

Helm. Lantschner (Abfahrts -, Torlaus und Vierer-
Kombination ) ; Skilaufen für Frauen : Christel
Cranz (Abfahrts -, Torlauf und Kombination)

Tschecho -Slowakei : Rodeln (Männer -Einsitzer) : Kluge;
Rodeln (Frauen -Einsttzer) : Friede ! Tietze; Rodeln
(Doppelsitzer) : Feist-Kluge

Ungarn : Tennis (Frauen -Einzel) : Marielutfe Horn;
Tennis (Frauen -Doppel) : Marieluife Horn -Anne-
liefe Ullstein

USA : Skiläufen : U. Beutter (Abfahrtslauf und alp.
Kombination)

Adols-Hitler-Ehrenpreis im Flugsport
Ehrung bewährter deutscher Motor- und Segelflieger

Der Führer und Reichskanzlerstiftet- alljähr¬
lich zwei Preise für den deutschen Luftsport,
mit denen verdienstvolle Piloten sür besondere
Leistungen im Motor- und Segelflug aus¬
gezeichnet werden. Die Preise bestehen aus je
einem kostbaren Pokal sowie einem Geldbetrag
von 10000 RM im Motorflug bzw . 4000 RM
im motorlosen Flug . Die Vergebung erfolgte
jetzt für das Fahr 1937 Generaloberst Milch
überreichte in Berlin die Preise an die aus¬
gezeichneten Motorflieger in Vertretung des
Korpssührers Generalleutnant Christiansen.

Drei Preisträger im Motorflug
Der Geldpreis für besondere Leistungen im

Motorflug wurde für 1937 geteilt, da mehrere
einer Auszeichnungwürdige Bewerbungen Vor¬
lagen. NSFK -Obersturmführer Schmidt von
der NSFK -Gruppe 16 erhielt für seinen Sieg
im Weinstraßenflug, den zweiten Platz im Jta-
lienrundflug sowie als Flugzeugführer im Sie¬
gerverband beim Deutschlandflug5000 RM zu¬
gesprochen , Major Härle von der Lustkriegs-
schule Wildpark-Werder für seinen 30 000-Klm.-
StreSenflug nach Batavia 3000 RM , und als

dritter Bewerber Helmut Taxis aus Eltingen
2000 RM für seine Siege im Handicap-Rennen
in York , beim Deutschlandflugim Sonderwett¬
bewerb sür Privatslugzeugbesitzer und in der
Wertungsgruppe IV beim Zugspitzflug. Die
drei Piloten , die auf ihren Flügen übrigens
sämtlich Klemmflugzeuge der Muster-KL 25
bzw. KL 35 mit HirtH -Motor HM 60 R benutz¬
ten, sind die ersten , die im Motorflug mit dem
Adols-Hitler-Ehrenpreis ausgezeichnet wurden,
da dieser Preis vorher nur für den motorlosen
Flug ausgeschriebenwar.

Dem toten Segelflieger
D.er Ehrenpreis im Segelflug wurde dem in

diesem Jahre während der „Rhön" bei einem
Gewitterflug tödlich verunglückten NSFK-
Truppführer Werner Blech von der NSFK-
Gruppe 6 Schlesien zugesprochen . Gruppen¬
führer Smorleder nahm den wertvollen Pokal
für seinen erfolgreichen Segelflugzeugführer in
Empfang. Blech , der sich seit Jahren planmäßig
mit Höhen -Segelflügen durch Ausnutzung ther¬
mischer Aufwinde in Wolken und Wärmege¬
wittern unter bewundernswertem persönlichem
Einsatz beschäftigte , erhielt die Auszeichnung
für seine beiden Höhenflüge von 4090 bzw.
4490 Meter während der Rhön 1937 , nachdem
mit einem Zielsegelslug von 251 Kilometern
die Mindestbedingungen erfüllt waren. Mit
Werner Blech hat der Segelflugsport einen
seiner Besten verloren, der auch im Ziel- und
Streckenflug Großes leistete und noch wenige
Tage vor seinem Absturz mehrere Höhenflüge
bis zu 7000 Metern ausführte . Mit dieser
Ehrung übers Grab hinaus wurde dem Kön¬
nen des großen Segelfliegers höchste Anerken¬
nung zuteil.

Neuer „Tiprekord " in Schweden'
In Schweden haben die Futzballwetten in

diesem Jahre wieder einen größeren Auf¬
schwung genommen. Das erklärt sich ganz be¬
sonders dadurch, daß der schwedische „Tip¬
dienst" unter staatlicher Aussicht steht . Irgend¬
welche Schiebungen sind bei den schwedischen
Futzballwetten ausgeschlossen . Nachdem im
vorigen Jahre mit einem Umsatz von 1350 000
Kronen bereits ein neuer Rekord erreicht
wurde, ist in diesem Jahre eine weitere Er¬
höhung zu verzeichnen . Mit einem Umsatz von
1400 00 Kronen verzeichnet der „Tipdienst"
einen neuen Rekord.

Wiener Fußballer aus Weihnachtsreisen
Wie in früheren Jahren benutzen die Wiener

Futzballvereine die Meisterschafts -Spielruhe an
den Feiertagen zu längeren Reisen, allerdings
mit dem Unterschied , daß sie diesmal Weih¬
nachten im Altreich begehen und ihr großes
Können in der Heimat zeigen . Die terminliche
Uebersicht der zahlreichen Spiele ergibt folgen¬
des Bild:

Wiener Sport - Club am 25 . Dezember
beim BE Augsburg , 26. Wacker München, 31.
1 . SV Jena und 1 . Januar bei der SpVg Er¬
furt.

Rapid Wien am 25. beim PSV Chemnitz,
26. VfB Leipzig und 1 . Januar beim Deutschen
Meister Hannover 96.

Austria Wien am 25 . beim SC Planitz,
26 . Hertha-BSC und 1 . Januar beim Ham¬
burger Sport -Verein.

Admira Wien am 25. bei Tennis - Bo¬
russia Berlin und 26 . beim VfR Mannheim.

Vienna Wien am 26 . Dezember beim
Dresdner Sport -Club.

HOr M -ie-« »oLortr
RM 2.-
RM 4.-
RM
RM 10.-

für einen neuen Leser
für zwei neue Leser
für drei neue Leser

- für fünf neue Leser
RM 20.— für zehn neue Leser
Diese Prämien können Sie sich schnell verdienen . Gerade

zu Weihnachten kann doch jeder einen Extrataler gut ge¬
brauchen . Sie kennen ja unsere Zeitung und können sie daher
aus eigener Ueberzeugung empfehlen

> /

An den Verlag ber

Oldenburger Rachrichten , P-t-rstraßeN

Hiermit bestelle ich zum.. . . die Oldenburger
Nachrichten für drei Monate zum Preisevon RM 2.10 im Monat
(durch bi« Post zuzüglich<pvstzuft«llg«lb)
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Jnnungsobermeister — staatliche
SohettStrSgev

Ein Obermeister einer Maler -Innung hatte Auf¬
träge vergebende Behörden auf einen Malermeister
aufmerksam gemacht, der beiAbgabe von Verdingungs-
angeboteu» stets so billige Preise forderte , daß man
sie als Schundpreise bezeichnen kann. Dieser Maler¬
meister strengte daraufhin eine Zivilklage beim Land¬
gericht an , um zu erreichen, daß seinem Jnnungs-
obermeister unter Strafandrohung für jeden Fall der
ZuwiderhaMung untersagt werde, die Behörden in
ungünstigem Sinne aus ihn ausmerksam zu giachen.
Das LandKrtcht hat diesen Klage-Antrag abgewiefen,
und zwar mit einer Begründung , in der die Stel¬
lung des Obermeisters als die eines staatlichen Ho¬
heitsträgers angesehen wird:

„Die Rechtsverhältnisse des Handwerks haben durch
die Gesetzgebung des Dritten Reiches eine grund¬
legende Neugestaltung erfahren . Dis Stellung , di«
die Obermeister einer Handwerker-Innung sowie die
Kreishandwerksmeister und Sachverständigen gemäß
z 7 der Allgemeinen Bestimmungen für Vergebung
von Bauleistungen heute haben, ist als diejenige
eines staatlichen Hohettstriigers anzusehen. Die ihnen
zugewiesenen Aufgaben haben nämlich die Erreichung
des von der Führung des Dritten Reiches und damit
auch von Staats wegen verfolgten Zweckes der Neu¬
ordnung und des Neuaufbaues des Wirtschaftslebens
zum Gegenstand. Der beklagte Jnnungsobermetster
sei in beiden zur Verhandlung stehenden Fällen nur
in seiner amtlichen Stellung tätig geworden. Nur
in dieser Eigenschaft werde er also auch in Zukunst
zur Erhebung von Vorstellungen gegen Aufträge des
Klägers berufen sein. Der Klage-Antrag , der dahin-
gshe , den Beklagten zu verurteilen , es zu unterlassen,
Stellen , bei denen sich der Kläger um Aufträge be¬
werbe, zu veranlassen, dem Kläger keine Aufträge zu
erteilen, stelle sich als Versuch des Eingriffs in die
Amtsführung des Jnnungsobermeisters dar ; er richte
sich also gegen die Ausübung eines staatlichen Ho-
Hettsrechtes. Sofern der Jnnungsobermeifter sich bei
Ausübung feiner Hoheitsbefngntsse einer Amtspflicht¬
verletzung schuldig gemacht haben sollte, würde er
nicht persönlich, sondern die Körperschaft, für di« er
tätig geworden ist , schadenersatzpflichtigfein."

Verhütung von KSlteschSden
Für unsere Verhältnisse dürften die In den letzten

Tagen verzeichneten Kältegrade gewisse Gefahren Her¬
aufbeschworen haben, die sich unmittelbar oder mittel¬
bar durch starken Frost einzustellen pflegen» Bei den
unmittelbaren Gefahren und Schäden handelt es sich
im wesentlichen um die Behinderung des Verkehrs
und vieler anderer Zweige des Wirtschaftslebens ; ins¬
besondere ist in diesem Zusammenhang auch an das
Verderben von frostempfindlichen Nahrungsmitteln zu
denken sowie' an die Rückwirkungen auf dt« Beschäf¬
tigungslage . Nicht minder groß als diese unmittel¬
baren Schäden dürften jedoch die mittelbar austreten¬
den Gefahren und Schäden sein, die sich insbesondere
aus dem Kampf gegen die Kälte ergeben. So ist es
eine in jede Frostperiode wiederkehrende Erscheinung,
daß sich die Frostschäden zu einem erheblichen Teil
als Brandschäden auswirken . Diese find zweifellos
vielfach auf eine unzureichende Beschaffenheit der
Heizanlagen zurückzuführen, dis vielleicht einer nor¬
malen Banfpruchung, nicht aber einer Ueberbeanspru-
chung genügen mögen. Weitere Brandursachen find
eine falsche Bedienung von Heizanlagen, ihre unzu¬
reichende Beobachtung oder auch eine falsche Lagerung
von Brennmaterial , d . h . dessen Aufspeicherung in
allzu großer Nähe des Ofens . Schließlich find die
Fälle noch zu erwähnen , in denen beim Austauen von
eingefrorenen Leitungen durch unvorsichtiges Han¬
tieren mit Lötlampen oder sonstigem offenen Feuer
bei isolierten Leitungen , auf Böden, in Schuppen und
dergleichen, Brände entstehen. Dabet mutz weiter noch
berücksichtigt werden, daß bei starkem Frost die LSsch-
arbeiten erheblich behindert werden. Infolgedessen
mutz dafür gesorgt werden, daß von vornherein die
Gefahrenquellen für Kälteschäden soweit als möglich
ausgeschaltet werden, besonders soweit sie nicht mit
Fahrlässigkeit und Leichtfertigkeit Zusammenhängen
und somit leichter zu beseitigen sind.

Sind die Kosten für Meisterprüfung
vom Einkommen abzugSföhig?

Der Reichsfinanzhof hat in einem Urteil zur Frage
Stellung genommen, ob die Kosten für die Ablegung
der Meisterprüfung und der Vorbereitung auf diese
vom Einkommen abzugsfähtg sind. In dem Urteil
wird ausgeführt:

„Kosten für die Ausbildung zur erstmaligen Er¬
langung eines Berufs oder einer Erwerbsstellung sind
ebenso wie die Kosten der Berufsfortbildung , der sich

«in bereits inr Berufs - oder Erwerbsleben stehender
Steuerpflichtiger in der Absicht unterzieht , sich unter
Uebergang zu einer anderen Berufsart in feiner
Lebensstellung zu verbessern, grundsätzlich nach 812
Ztfs. 1 . Eink.-St .-G. nicht abzugsfähtg.
- Dagegen sind die Kosten für die übliche Weiterbil¬
dung im Beruf mit dem Zweck , in hem bereits aus¬
geübten Beruf auf dem Laufenden zu bleiben und
den jeweiligen Anforderungen dieses Berufs gerecht
zu werden, als Werbungskosten abzugsfähtg . Das
gleiche gilt für die Fortbildungskosten , die zur Er¬
langung einer besseren Stellung innerhalb der aus¬
geübten Berufsart aufgewendet werden, vorausgesetzt,
daß es sich um angemessene Aufwendungen handelt ."

Daraus ergibt sich, daß die bereits selbständigen
Handwerker, die auf Grund der Vorschriften über den
Großen Befähigungsnachweis die Meisterprüfung ab-
legen müssen, damit sie ihr Handwerk auch nach dem
31 . Dezember 1939 weiter ausüben dürfen , die Aus¬
gaben für die Prüfung sowie für die Vorbereitung
als abzügsfähige Werbungskosten bzw. betriebsbedingte
Aufwendungen, also Betriebsausgaben im Sinne des
8 4 Abs. 4 Eiuk.- St .-G ., betrachten können. In der
Ablegung der Meisterprüfung ist jedenfalls eine üb¬
liche und notwendige Weiterbildung innerhalb des
Berufs zu erblicken.

3v °/oVüüvergüttmg der der
Landschaftliche« Vrandkasfe

Der Verwaltungsrat der Landschaftlichen Brand-
kasse Hannover hat in seiner letzten Sitzung auf
Grund des günstigen Schadenverlaufs in der Feuer -,
Einbruchsdiebstahl- und Wasserleitungsschäden- Ver¬
sicherung beschlossen , von dem der Brandkasse für das
Jahr 1938 vertragsmäßig zustehenden Beitrag 39 Pzt.
an die Versicherungsnehmer zurückzugewähren. Da
die Zuführung eines Teils des Ueberschufses an die
Rücklagen in der bisherigen Höhe nicht mehr not¬
wendig war , konnte die in den letzten Jahren in Höhe
Von 25 Pzt . gezahlte Rückvergütung in diesemJahre
auf 39 Pzt . erhöht werden. Rund 3V» Millionen RM
erhalten hiernach die Versicherungsnehmer wieder zu¬
rück . Die Rückvergütung wird in der Weise vorge¬
nommen, daß von dem für 1939 zu zahlenden Bei¬
trage — einschließlich Versicherungssteuer — 39 Pzt.
abgesetzt werden. Um den wiederholt geäußerten
Wünschen aus den Kreisen der Versicherungsnehmer
Rechnung zu tragen , hat die Landschaftliche Brand-
kasse jetzt auch die Sturmschäden - Versicherung etn-
gesührt.

SWffsnnOriÄlk«
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aller 29 . 12. ab

Sabang — Arucas 19 . 12 . Ftnisterre p . — Borkum
29 . 12 . an Rio de Janeiro — Ems 29 . 12 . Dover p.
— Gneifenau 21 . 12 . ab Bremerhaven — Helgoland
19 . 12 . an Tampa — Köln 29 . 12 . ab Havanna —
Schulschiff Kommodore Johnsen 29 . 12 . an Goldenbah
— Lippe 21 . 12 . ab Port Wwettenham — Nienburg
29 . 12 . Dover p . — Steuben 29 . 12 . ab Bremerhaven
— Weser 29 . 12 . ab Le Havre — Erfurt 19 . 12 . ab
Para — Lippe 21 . 12 . ab Port Swettenham.

Hamburg -Amcrika-Linie (einschl . Deutsch-Austral» «,
Kosmos-Linien .) Nordamerika, Ostküste u. Golfhäfenr
Deutschland 17 . 12 . Bishop Rock p . n . Newyork —

. . New York 21 . 12 . Bishop paff, nach Cherbourg. —
Jdarwald 21 . 12 . ab Lake Charles n . Norfolk, Rückr.
— Nordamerika, Westküste : Seattle 21 . 12 . an Port¬
land , Rückr . — Mtttelamerika , Westindien: Cordillera
21 . 12 . ab Dover n . Barbados , Ausr . — Südamerika,
Westküste : Amasis 21 . 12 . ab Le Havre » . Antwerpen
— Südaf 'rikä, Aüsträkien, Ntederl . Indien : Menes
21 . 12 . ab Marseille nachRotterdam , Rückr . — Rends¬
burg 21 . 12 . an Antwerpen , Ausr . — Ostasten: Tirpitz
21 . 12 . ab Suez n . Sabang , Ausr . — Rheinland
21 . 12 . an Rotterdam , Ausr . — Ermländ 21 . 12 . an
Neuorleans — Ruhr 21 . 12 . an Manila , Ausr . —
Rhein 21 . 12 . an Cebu, Ausr . — Vergnügungsreise:
Milwaukee 21 . 12 . ab Southampton n . Lissabon.

Hamvurg -Südamerikan . Dampfschifsahrts-Gesellfchaft.
Cap Arcona Hk. 22 . 12 . St . Vincent p . — Monte
Olivia ausg . 22 . 12 . von Rio de Janeiro n . Santos
— Asuncion Hk. 22 . 12 . 8 Uhr Borkum p . — Bochum
ausg . 22 . 12 . Dover P. — Campinas ausg . 22 . 12 . in
Buenos Aires — Cordoba ausg . 22 . 12 . in Maceto —
La Plata 21 . 21 . von Brech n . Hamburg — Mendoza
22 . 12 . in Hamburg — Natal Hk. 21 . 12 . von Per-
nambuko n . Bahia — Olinda Hk. 21 . 12 . von Rosario
nach Buenos Aires — Patagonia ausg . 21 . 12 . Dover
Pass . — Rheinfels Hk. 21 . 12 . in Victoria — Rio de
Janeiro 21 . 12 . von Madeira n . Bremen und Ham¬
burg — Rosario ykr 22 . 12 . Fernando Noronha p . —
Sao Paulo ausg . 21 . 12 . Dover p . — Vigo ausg.
22 . 12 . Fernando Noronha passiert.

Deutsche Afrtka-Lintc (Woermann-Linle — Deutsch«
Ost-Afrika-Linie — Hamburg -Bremer Afrika-Linie)

Westafrika: Kamerun Hk. 29 . 12 . ab Freetown —
Wahehe ausg . 29 . 12 . ab Kribi — Wolfram ausg . 19.
12 . an Lagos — Wagogo ausg . 21 . 12 . ab Las Pal¬
mas nach Teneriffa — Tübingen ausg . 19 . 12 . an
Lagos — Wameru Hk.

'
19 . 12 . ab Las Palmas —

Wakama Hk. 19 . 12 . an Lobito — Süd - und Ost-
Afrika: Ubena ausg . 21 . 12 . ab Las Palmas — Wa-
trusst Hk. 22 . 12 . an Bremen — Windhuk ausg . 21.
12 . ab Rotterdam — Adolph Woermann ausg . 19 . 12.
ab Lissabon — UsaMbara Hk. 19 . 12 . ab Daressalam
— Njassa Hk. 18 . 12 . ab Marseille — Ussukuma ausg.
18 . 12 . ab Daressalam — Wangoni Hk. 18 . 12 . ab
Lobito — Urundi Hk. 18 . 12 . an Antwerpen — Ingo
Hk. 21 . 12 . an Antwerpen.

Deutsche Levante- Linie GmbH. (Deutsch « Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG,

''
Bremen .) Arcturus ausg .' 21 . 12 . Oueffant pass . —
Achen ausg . 21 . 12 . in Jaffa — Galileo ausg . 21 . 12.
Ouessant p . — Sardinien Hk. 29 . 12 . von Cavalla n.
Thessaloniki — Weißesee Hk. 21 . 12 . in Thessaloniki —
Edith Howaldt 22 . 12 . von Venedig n . Split.

Deutsche Dampfschisfahrts - Ges. „Hansa", Bremen.
Altenfels , Hk. 29 . 12 . Perim p . — Braunfels 29 . 12.
in Port Said — Neuenfels ausg . 29 . 12 . v . Phila¬
delphia — Reichenfels Hk. 29 . 12 . von Port Said —
Werdenfels ausg . A). 12 . von Aden — Tannenfels
21 . 12 . in Antwerpen — Hundseck 22 . 12 . auf d . Elbe.

Dampfschifsahrts - Gesellfchaft „Neptun". Bremen.
Ajax 29 . 12 . Brunsbüttel pass , nach Königsberg —
Arion 19 . 12 . Von Pasajes n . Antwerpen — Bellona
29 . 12 . Ouessant p . n . Gijon — Gauß 29 . 12 . von
Malaga n . Algeciras — Hector 21 . 12 . von Königs¬
berg n. Bremen — Irene 29 . 12 . in Kiel — Mercur
21 . 12 . von Danzig n . Königsberg — Vesta 29 . 12 . v.
Oproto n . Musel — Hans Christophersen 29 . 12 . von
Bilbao n. Pasajes.

Fisser und von Doornum , Emden . Marie Fiffer
29 . 12 . von Goole nach Hamburg — Lina Fisser 29 . ^
12 . von San Juan nach Rotterdam.

Hendrik Fisser AG., Emden. Konsul Hendrik Fisser
21 . 12 . in Bremen — Franciska Hendrik Fisser 21 . 12.
von Rotterdam nach Emden.

Oldenburg - Portugiesische DampsschifsS<Rhederet,
Hamburg . Sebu Hk. 21 . 12 . Dover P. — Santa Cruz
21 . 12 . von Las Palmas n . Hamburg — Rabat 21-
12 . von Tanger n. Gibraltar — Casablanca ausg.
21 . 12 . in Catania — Ammerland 21 . 12 . Kopervik
paff. — Sevilla ausg . 21 . 12 . in Ceuta.

Vom Braker Hasen. Motorseglerverkehr. Angek. :
„Wilfried" mit 199 To . Hafer von der Ostsee über
Bremerhaven , (dieses eigentlich für Oldenburg be¬
stimmte Fahrzeug mußte wegen des schweren Eis¬
ganges hier entlöscht werden) ; „Elisabeth" leer von
Rantum , holl. MS „Gerko" leer von Esbjerg , „Käthe- .
Hilde" leer von Jeddeloh , „Hosianna" leer v . Weser¬
münde. — Abgeg. : nichts. — Leichterverkehr: Mehrere
Leichter konnten am Mtttwochmorgen nach Bremen
aufgeschleppt werden. Die restlichen Leichter werden
im Laufe des Donnerstag abgeschleppt. — Dampfer-
Verkehr . Angek. : „Nordstern" mit 1959 To . Weizen v.
Danzig. — Pier der Fett - Raffinerie : Dampferverkehr.
Abgeg. : „Adria " leer nach Selzaete . — Motorsegler¬
verkehr. Angek. : „Magda " mit 45 To . Kies von Dör¬
verden, „Fritz Vollmers " leer von Helgoland. Abgeg. :
„Fritz Vollmers " mit 279 To . Gerste nach Stolp-
münde, „Wilfried" leer nach Schuläu , „Gerko" mit
182 To . Koks nach Ringköping. — Leichterverkehr:
Abgeg. : „MigdardG " leer n . Nordenh. — Auch die
letzten drei hier Noch liegenden beladenen bzw. leeren
Kähne wurden gestern morgen nach Bremen abge¬
schleppt . Bet dem starken Eis benötigte jeder Leichter
einen Schlepper. V

Märkte
Bremen , 21 . Dez. Schlachtviehmarkt. (Amtl.

Viehmarktbericht.) Notierung sür 59 Kg . Lebendgew.
in RM . Ochsen a) 44,5 - 45,5 (Stückzahl 55) . b) 49,5
bis 41,5 (15) ; Bullen a) 43,5 , (18) , b) 39,5 (7) , c)
34,5 (2) ; Kühe a) 42—43,5 (55) , b) 37— 39,5 (69) , c)
29,5 - 33,5 (59) . d ) 29- 24 (13) ; Färsen a) 43,5 - 44,5
(76) , b) 39,5 — 49.5 (34) , e) 35,5 (13) ; Kälber Dop-
plleuder 79^ 74 (2) , a) 61—63 (179 ) , b) 55—57 (99 ) .
c) 44—48 (43) , d) 35— 38 (57) ; Lämmer und Hammel
al ) und a2) 48- 59 (46) . bl ) und b2) 59 (4) , c) 38
bis 43 (28) , d) 39— 36 (4) ; Schafe a) 49 (4) . Auf¬
trieb : 418 Rinder , darunter 71 Ochsen , 27 Bullen,
196 Kühe, 124 Färsen , 362 Kälber, 86 Schafe; zum
Schlachthof direkt: 15 Kühe, 7 Kälber, 1 Schaf. Le¬
bend ausgeführt : 28 Rinder . Marktverlauf : Rinder
und Kälber verteilt ; Schafe flott.

Bremen , 21 . Dez. S chw et n em a rk t. (Amtlicher
Viehmarktbertcht.) Notierung für 59 Kg . Lebendgew.
in RM . Auftrieb : 1726 Schweine. Vom 19 . bis 17.
Dez. zum Städt . « Schlachthof direkt: 149 Schweine»
Preise : a) 57 (158 Stück) , bl ) 56 (293 ) , b2) 55 (649 ) 7
c) 51 (462 ) , d) 43 (129 ) ; e) 46- 48 (13) . f) — (2) ,
gl ) 54— 56 (28) , g2) — (1) . t 55 (4) . Marktverkauf:
verteilt . Verlegung des Auftriebs in der Woche nach
Weihnachten: , Schweineauftrieb : Dienstag , 27 . Dez.,
von 16— 18 Uhr ; Rinder und Kleinvieh: Mittwoch,
28 . Dez ., von 14— 17 Uhr.

Bremen , 29 . Dez. Fleischgroßmarkt. (Amtlicher
Bericht über den Fleischgroßmarkt vom 12 . bis 18.
Dez. 1938 . Preise für 59 Kg . in RM .) Ochsen - und
Färsenfletsch 1. Güteklasse75 —89, 2. Güteklasse63- 69,
3. Güteklasse 59—55 ; Bullenfleisch 1. 68—77 ; Kuh¬
fleisch 1. 68—77 , 2. 55—65 , 3. 49—54 ; Kalbfleisch 1.
99—95 . 2. 57—75 ; Schaffletsch1. 85—99, 2. 75- 89 , 3.
69—79 ; Schweinefleisch1. 68—72 , 2. 55—65 , 3. 59- 55.
Geschästsverlauf: In allen Gattungen flott.

-Leer, 21 . Dez . Zucht - und Nutzvieh markt.
Grotzviehmarkt: Auftrieb : 55 Stück. Auswärtige Käu¬
fer ziemlich vertreten . Preise : Hochtragende u . frisch-
melke Kühe 1. Sorte 525 —625 RM , Tendenz: gilt; 2.
Sorte 425 —525 RM , mittel ; 3. Sötte 359—425 RM.
langsam ; hoch- und niedertr . Rinder 2. Sorte 375
bis 459 RM , mittel ; 1— 2jähr . Bullen 2. Sorte 599
bis 699 RM . mittel ; Kälber bis zu 2 Wochen 15 bis
25 RM , flau ; Ausgesuchte Tiere über Notiz. Wegen
der schwierigen Verkehrsverhältnisse geringer Auf¬
trieb . — Kleinviehmarkt: Preise nicht notiert.

Esse » , 21 . Dez. Viehmarlt. Auftrieb : 782 Rin¬
der, 85 Ochsen . 75 Bullen , 543 Kühe, 79 Färsen , 749
Kälber, 36 Schafs, Lämmer und Hammel, 3815
Schwein«. Preise : Ochsen a) 46,5 , b) 42,5 , c) 37,5;
Bullen a) 44,5 , b) 49,5 , c) 35,5 ; Kühe a) 44,5 , b) 39
bis 49,5 , c) 32- 34,5 , d) 22—25 ; Färsen a) 45,5 , b)
41,5 , c) 36,5 ; Kälber a) 79—78 , b) 63 , c) 57 . d) 48.
e) 38 ; Lämmer und Hammel b) 45 ; Schafe a) 49;
fette Speckfchwetne a) 58,5 , b) 57,5 , c) 56,5 , d) 52 .5,
e) 49,5 , f) 49,5 , g) 49,5 ; Specksauen56,5 —57,5 ; andere
Sauen 51,5 . Marktverkauf: Großvieh, Kälber und
Schweine zugeteilt; Schafe flott.

Düsseldorf, 21 . Dez. Viehmarkt. Auftrieb : 436
Rinder , 51 Ochsen , 21 Bullen , 281 Kühe, 83 Färsen,
524 Kälber, 269 Schafe, Lämmer und Hammel, 2796
Schwein«. Preise : Ochsen a) 45— 46,5 , b) 49- 42,5,
c) 37,5 ; Bullen a) 44,5 , b) 49,5 ? Kühe a) 43- 44,5,
b) 39- 49,5 , c) 32— 34.5, d) 25 ; Färsen a) 45,5 , b ) 49
bis 41,5 , c) 35—36,5 ; Kälber a) 79—78 , b) 63 , c) 55
bis 57 , d) 46— 48, e) 39—38 ; Lämmer und Hammel
a) 51 , b) 49—59 , c) 49—44 ; Schafe b) 25—43 ; fette
Speckschwein « a) 59 , b) 58 , c) 57 , d) 53 , e) 59 ; Speck¬
sauen 58 , andere Sauen 52, Allschneider 57 RM.
Marktverkauf: All« Sorten zugeteilt, Ausstichtiere
über Notiz.

WÄ8 s»« E»rLS>L«>»
Oldenburgtsches Staatsmlnisterium
Bekanntmachung des Ministers des Innern über die

Einfuhr von Hasen und Kaninchen
Auf Grund des 8 7 des Vtehseuchengesetzesvom

26 . Juni 1999 (RGBl . S . 519 ) bestimme ich für das
oldenburgische Staatsgebiet folgendes:

8 1
Die Einfuhr von lebenden und toten Hafen , sowie

von lebenden und toten wilden und zahmen Kaninchen
aus der Tschechoslowakei und der Türket ist verboten.

8 2
Lebende und tote Hasen sowie lebende und tote

wilde und zahme Kaninchen aus Ungarn , Jugo¬
slawien, Rumänien , Bulgarien , Albanien und Grie¬
chenland dürfen nur etngeführt werden, wenn durch
amtstierärztliches Zeugnis nachgewiesen wird , daß
die Tiere aus Gegenden stammen, in denen kein auf
Haustiere übertragbares seuchenhaftes Sterben von
Hasen, Kaninchen und anderen Nagetieren (Eichhörn¬
chen usw.) und Federwild bekanntgeworden ist.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung unter¬
liegen den Strafbestimmungen der 38 74 ff des Vieh¬
seuchengesetzes.

8 4
Die Anordnung ist mit dem 15 . Dezember in Kraft

getreten. Mit dem gleichen Zeitpunkt wird die Be¬
kanntmachung vom 19 . November 1937 über die Ein-
und Durchfuhr von Hasen und Kaninchen aufgehoben.

Der Minister des Innern.
Amtsgericht Westerstede. Die Verwaltung über den

Nachlaß des am 15 . 11 . 1939 verstorbenen Kaufmanns
Johann Hinrich Stutz , Augustfehn, ist aufgehoben.

Entschuldungsamt Oldenburg . In dem Entschul¬
dungsverfahren sür den Bauer Johann Heinrich
Grotelüschen in Sage bet Großenkneten ist am
15 . Dezember 1938 , 19 Uhr , die Ermächtigung zum
Abschluß eines Zwangsvergleichs erteilt und die
Oldenburgische Landwtrtschastsbank in Oldenburd be¬
auftragt worden , einen Vergleichsvorfchlagvorzulegen.
LWE 994.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen
wir Wortanzeigen bis zu 199 Wör¬
tern in der Grundschrift. Das erste
Wort wird durch Fettdruck Hervor¬
gehoben. Jedes Wort kostet 8 Pf„

bei Stellengesuchen 4 Pf.

DASWKM8WSNMM >stabenWörter mit mehr als 15 Buck
werden doppelt gerechnet. _
kürzungen, die den Sinn der An-

Größere
bessere, komplette Wohnung , 5
große Räume , Bad , WC , Hei¬
zung , Licht, beliebig Land,
chönste waldreiche Gegend , nahe

bei Oldenburg , zu April 1939
zu vermieten . Schönster Ruhe
fitz ; idyllisch belegen . Bahnsta
tion . Billiger Mietpreis . Brötje,
Schützenhofstratze 40. -

§ie unct Lr
2e^ en 2» Wer/rirsMen ikre VeriobunF
in Äsir „ OläenburFer NsoLricLterr«
an , clas isi sin s !ier Lrsuelr in Oicienbur^

Kleinanzeigen veo „Oldenburger Narlfvirtflen"
Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen. Kennztfsergebühr 39 Pf . — Eingehende Angebote werden portofrei zugesteltt

zeige nicht entstellen, bleiben auS
technischen Gründen Vorbehalten.

Rabatt nach Tarif

wolumugsmurtt

Möbel
sind gut und sehr billig bei
Ed . Schnittker , Prinzesstweg 51.

Kohlenbadeofen
( Kupfer) billig Ausverkäufen.

Schöne
große Unterwohnung , Linden¬
allee , mit Garten , sofort zu ver¬
mieten . 125 RM . Ör. Winters,
Makler , Donnerschweer Str . 89.

Berufstätiges
junges Mädchen sucht nett mö¬
bliertes Zimmer , evtl , mit vol¬
ler Pension . Angebote unter N
F 652 Geschäftsstelle Oldenburg.
Nachrichten.

Referendar
sucht zum 1 . Januar ruhiges,
möbliertes Zimmer , möglichst
Dobbenviertel . Angebote unter
N H 654 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

MV Volwuas
und Sauslmll

Beachten *
Sie bitte weil . Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabel

Mottenstraße Etage.

offsnx Stellen
Hausgehilfin
zum 1 . Januar gesucht. Schleu-
senstratze 21.

Hausgehilfin
sofort oder zum 1 . Januar
krankheitshalber gesucht. Barke-
meyer , Alexanderstratze 23.

Zuverlässige
Hausgehilfin zum 1 . Januar ge
sucht. Frau Schuhmann , Cäci
lienstraße 1.

sisZuverläffige
Hausgehilfin zum 1 . Januar ge.
sucht. Pastor Töpken, Wilhelm
stratze 27.

Kuhruugs-
und Genudmtttel

Wermutwein
deutsch, beste Qualität , süß und
bekömmlich, ein Liter 90 Pf.
Herrn. Helms , Nadorster Stratze,
Ecke Scheideweg.

Geldmarkt
Werhnachtswunf ch
Welcher Geldgeber ( in ) leiht ein.
jungen Kaufmann 3—5000 RM,
auch in Teilbeträgen , gegen gute
Sicherheit und Zinsen ? Ange¬
bote unter N K 656 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Einfamilienhaus .
mit Land , Wohnung frei , sofort
zu verkaufen . Heinr . Hillje,
Grundstücksmakler, Oldenburg i.
O ., Nadorster Straße 168.

Verloren
Gefunden

Gefunden
eine Schutzblechhaube von Trek¬
ker oder Lastauto . Heinr . Bruhn,
Wardenburg 2.

Ltermartt
Kanarienhahne
echte Harzer Roller , acht Tage
zur Probe . Vogelkäfige , Gold¬
fische. Zoologie Harms , Kasino-
Vlatz. _

VerfrMedenes
Schnell
noch Christbaumschmuck, nicht¬
tropfende Weihnachtskerzen , Ge¬
schenkpackungen aus der Droge¬
rie Redest . Achternstratze, besor¬
gen

Geflügelscheren
Tortenheber , Obstmesser sind be¬
liebte Weihn .geschenre. Freyer,
Baumgartenstraße.

Gelegenheitskauf
Goldene Herrenuhr und Brtl-
lantkollier . Haarenstratze 44 a.
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Kausm . LetzvUn«
zu Ostern für Büro und Lager gesucht . Angebote unter N C
64S an die Geschäftsstelle .Oldenburger Nachrichten"

Kirchliche Nachrichten
Christabend, den 24 . Dezember 1938:

Lamberttkirche. 4 Uhr Christvesper: Pastor Rühe. (Gedruckte Lieder¬
zeitel werden verteilt .)

AuferstehungsNrche. 5 Uhr Christvesper: Pastor Hinrichs. (Gedruckte
Liederzettel werden verteilt .)

Garnisonkirche. 4 Uhr Christvesper (für Wehruwcht und Zivil ) :
Heerespfarrer Koehn. (Gedruckte Liederzeitel werden verteilt .) —
6 Uhr Christvesper: Pastor Töpken. (Gedruckte Liederzettel werden
verteilt .)

Drersaltigkettsktrche Osternburg. Nachm. 5 Uhr Christvesper, Pastor Qr.
Schütte ; Kollekte . ^

Elisabetystift. Sonnabend , den 24 . Dez., Christvesper 17 Uhr : Pastor
vi Engelland

Eversten. Heiligen Abend: 17 Uhr : Liturgische Christvesper (Frauen¬
kirchenchor ) : Pastor Frerichs.

Ösen. 24 . Dez. , nachm. 5 Uhr Gottesdienst Pfr . Brinkmann.
Stastede. 17 Uhr Gottesdienst ; Kinderchor Delfshausen-Südbäke . Pastor

HaSben.
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„Lun»
An beiden Weihnachtstagen

Große FestdAlr

Freibank
Sonnabend ab 8.30 Uhr großer
Fleischverkauf . Bei Nr . 350 ans.
Alle Nrn . können beliefert werd.

R S I»L»
am Korsorsberge zu verkaufen.
Angebote unter N E 651 Gesch.-
stelle Oldenburger Nachrichten.
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für meine Schmiedeund Schlos-
erei mit Kraftbetr. nebst Land¬

maschinen und Fahrrädern . Kost
und Wohnung im Hause.

Georg Schütte, Schmiedemeister,
Oberhausen Über Oldenburg.
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An beiden Fe st tagen

« /1LL
6 Musiker

A m e r st e n FL» «»« «»» « 5»» Flotte Musik
Weihnachtstage Vlvyvl » « » Anfang 17 Uhr
veranstaltet vomKegelklub „Unter uns ". Hierzuladen
freunEchst ein Der Festausschntz Jos . Weischer
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Stadtkasse
Oldenburg, den 21. Dezember 1938;

Oeffentliche Mahnung
Die fällig gewesenen

Schulgelder für die staatlichen und städtischen Schulen
für Dezember 1938, und

Beiträge zur Handwerkskammerfür 1938
sind einschließlich der verwirkten Verzugszuschläge nun¬
mehr zur Vermeidung der zwangsweisen Beitreibung bis zum
29. Dezember 1938 zu entrichten.

Zn dem Viehbestände des Bauern Hermann Hanken, Etz¬
horn, Butjadinger Straße 337, ist die Maul - und Klauenseuche
festgestellt worden.

Sperrgebiet: Gebiet zwischen Ekernstratze — Schmaler¬
weg — Mittelkamp und Butjadinger Straße.

Ich verweise auf die in früheren Bekanntmachungen er¬
lassenen Bestimmungen.

Oldenburg, den 22. Dezember 1938.
Der Polizeiverwalter.
I . V. gez . Köhnke.

Amtsvorstand des Amtsverbandes
Amt Oldenburg

Oldenburg, den 20. Dezember 1938.
Die mit der Bekanntmachung vom 21. 10 . 1938 verfügte

Sperrung der Landstraße II Tungeln—Oberlethe für die Zeit
vom 31. 10. an aus die Dauer von 6 Wochen wegen des Brücken¬
baues über den Hallwiesenvorfluier in Tungeln wird wegen der
späteren Inangriffnahme der Arbeiten um 6 Wochen verlängert.

WtllMs.
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VoeKe -er Weihnacht
Von Anna Kufferath

Poesie der Weihnacht ! Von meiner Kindheit
an durchflutete sie mich und blieb mir durch
alle Jahve bis heute treu, so daß ich sie mit
derselben Freudigkeit in die Herzen meiner
EnkelkinderPflanzen kann, wie ich sie einst er¬
lebte , Und ich möchte dies Kinderparadies nicht
missen und aus meinem Leben nicht wegdenken.
Hat sich auch vieles im Lause der Jahre ge¬
ändert, ist Manches nicht von Bestand geblie¬
ben , eins blieb: Die Tanne mit ihrem dunklen
Grün , mit ihrem Duft, der die Räume erfüllt,
mit dem Glanz der Kerzen , der unser Heim
erhellt , der, ob auch müde die Hände und Leid
und Kummer nicht fern waren und unser
Leben beeindruckten , uns doch in jedem Jahre
eine tröstliche Gewißheit bringt.

Vor einer gleichen Tanne standen auch einst
die vor uns gewesenen Geschlechter , die sie be¬
jubelten und bestaunten, stand eine Kinderschar
mit derselben fröhlichen Erwartung wie wir
und vereinigte sich mit den Eltern und Ange¬
hörigen zum Feste der Weihnacht. Und Genera¬
tionen werden nach uns kommen und werden
dann , wie wir es taten, dem Sinne der Weih¬
nacht , dem Sinnbild der Daune nachgehen und
die Poesie der Weihnacht erleben und empfinden.

Wie war es doch noch?
Die nie ermüdende Mutter schmückte den

Baum nach ihrem Geschmack, und merkwürdig,
er vererbte sich in vielen Familien auf Kind
und Kindeskinder weiter, und die Eigenart
verlieh ihm seinen eigenen Zauber. Und die
Mutter war es auch , die die Lichter anziindet-e,,
und wir Kinder glaubten ihr unbedingt, wenn
sie mit einem stillen Lächeln uns sagte , daß die
Engel ihr dabei helfen und daß, kurz bevor die
Tür zum festlichen Raum sich öffnete , grade
das allerkleinste der Englein , das zuletzt fertig
wurde, aus dem Fenster in den Himmel zurück¬
flog. Ja , wir vermeinten den Schein, den es
bei seinem Fluge hinterließ, noch zu sehen . Und
die Mutter , von der Heiligkeit dieser Stunden
berührt — erschien uns selbst als ihre Ver¬
körperung! Poesie der Weihnacht!

Und erlebten wir in den Tagen des Advents
das schöne, weithin sichtbare Morgenrot, be¬
grüßten wir es freudig mit dem bestimmten
Gefühl, daß, wie die Mutter sagte , die Engel
jetzt so unendlich viel vor dem Fest zu backen
hätten und der himmlische Ofen geheizt werden
müßte! Und klebte Wohl draußen vielleicht ein¬
mal am Fenster Flittergold , dann , war unser
Glaube gefestigt , daß ein Engel beim Vorbei¬
fliegen ein einziges Stück Don seinem Flügel
verloren hatte. Denkt einmal nach ! War' s
nicht so?

Glaubt mir , der Zauber der Weihnacht bleibt -
auch im Alter noch lebendig und wirksam und
wäre es auch nur , um die Poesie der. We -
nacht in die Herzen Anderer zu senken und zu
verankern. Die WirMchleit ist doch so ganz an¬
ders . Wohl dem, der sich noch etwas von dieser
Poesie hinübergerettet hat in die so oft rauhe
Wirklichkeit der schnellebigen Zeit!

Zwischen allen erdenklichen Märchen , die ich
meiner fünfjährigen Enkelin erzähle, vom
„ Rumpelstilzchen "

, der „Prinzessin, die nicht
lachen matz "

, vom „ Rotkäppchen " und „Aschen¬
puttel"

, werde ich von ihr gebeten , nun doch
auch endlich wieder die Weihnachtsgeschichte zu
erzählen. Ich erfülle den Wunsch und beginne:
„Es waren einmal Hirten auf dem Felde, die
gingen, alte und junge, zu einem Stalle-
Da unterbricht sie mich schon: „Gar nicht rich¬
tig ! Erst kommt doch das ganz Helle Licht am
Himmel und die Engel müssen doch erst noch
singen . Ehe das nicht kommt , konnten die
Hirten da gar nicht hinfinden" — Kindermund!

Hausse im Feiseueladeu
Es wurde gestern milder, ein Grund mehr

für die Männerwelt, kurz vor dem Fest an die
Verschönerung des edlen Hauptes zu denken.
Also hin zum Friseur und die dort notierte
Hausse in Haarschneiden noch verstärkt!

Auf den hohen und bequemen Stühlen , die
an gewisse , von manchen Empfindsamen sehr
gefürchtete Sitzgelegenheiten in den Zahnarzt-
Praktiken erinnern, sitzen sie kerzengerade , die
Herren der Schöpfung, und lesen in Zeitungen
und Zeitschriften, während die weißbemäntelten
Haarkünstler mit Schere und Maschine auf die
allzu üppig und struppig gewordenePracht los¬
gehen . Das Parkett des Fußbodens Mt den
mehr oder weniger dichten Haarbüscheln sieht
aus wie ein Schlachtfeld , auf dem die Edlen
im Wahrsten Sinne des Wortes Haare gelassen
haben. Ab und zu kehrt ein Gehilfe die Erzeug¬
nisse der nun entlaubten Häupter mit einem
Besen auf einem Blech zusammen und schafft
den Abfall hinaus.

Diese Tätigkeit, so harmlos sie ist, bildet
eigentlich den Grund der ganzen Geschichte.
Denn ein neugieriger Kunde, der immer über
alle Fortschritte der Technik im Bilde zu sein
wünscht , fragt den emsig arbeitenden Chef , und
dieser antwortet. Hier das kurze , aber viel¬
sagende Zwiegespräch:

„ Was machense eigentlich mit meinen vielen
Haaren, sagense mal? Werden die auch irgend¬
wie verwertet? "

„ Wieso ? Zu was denn? "

„Na, ich könnte mir vorstellen , daß davon
noch Pantoffeln gemacht werden könnten , Filz¬
pantoffeln oder so . . . ? !"

„Nein — aber Schuhe werden von den
Haaren gemacht !" sagt der Chef und lächelt.

„Schuhe? Was Sie nicht sagen !"

„Ja "
, fügt er lächelnd hinzu, „Kamelhaar-

Muhe . . ." HU-

WeikmaüitSiwil:
.Hurs Hannover" - ..Kurs Stendal

Bei den Männern im Bahnpostwagen — Weihnachtsstimmung im Hochbetrieb
des Paket - und Briefverkehrs

Die Durchgangszüge unserer Hauptstrecken
nach Berlin , Wilhelmshaven, Leer und Osna¬
brück befördern in diesen Tagen eine Vielzahl
von Reisenden. Aber nicht nur die „lebende
Last " hat sich in dem Trubel des Weihnachts¬
verkehrs gegenüber dem normalen Verkehr
verdreifachtund vervierfacht, auch die Wagen,
die ganz vorn oder ganz am Zugende laufen
und die Post mitführen, können eine gewaltige
Vermehrung ihres toten Inhalts aufweisen.
Berge von Paketen stapeln sich in ihnen aus;
zentnerschwere Briefsäcke werden auf den
großen Stationen hineingereicht, und ungedul¬
dig wartet der Mann mit der roten Mütze auf
dem Bahnsteig auf die Beendigung der Aus-
und Einladearbeiten , um das Zeichen zur
Weiterfahrt geben zu können.

Die Reisenden, die es sich in den „proppe-
vollen" Abteilen oder in den Gängen der
O-Zug-Wagen einigermaßen gemütlich machen,
ahnen nicht , welche emsige Arbeit im Bahnpost¬
wagen von den Männern im blauen Rock der
Reichspost während der Fahrt des Zuges ge¬
leistet werden muß/damit auf den Unterwegs¬
stationen die Post rasch weitergeleitet werden
kann . Die Pakete werden, soweit es nicht schon
auf dem Postamt geschehen ist, sortiert. Das
gleiche geschieht mit den unzähligen Brief-,
Geld- und Wertsendungen. Genau wie im
Oldenburger Hauptpostamt gibt es hier
„Sortierfächer" im Wagen, in denen je nach
dem „Kurs " — so heißt ein Streckenlauf mit
großer Entfernung — oder nach der Be¬
stimmungsstation die Sendungen eingeordnet
werden. In Geographie müssen die Beamten
taktfest sein . Sie verdienen alle eine „Eins ".
Und bald reihen sich die zuerst wüst durch¬
einanderliegenden Briefe zu kleineren oder
größeren Haufen; „Kurs Hannover" — heißt
es da, oder „Kurs Stendal "

, „Kurs Leipzig"
oder „Hamburg" oder „Berlin ".

Hält der Zug auf einer Postaustauschstation,
dann fliegen die Säcke und Pakete nur so aus
dem Bahnpostwagen hinaus und andere hin¬
ein, und kaum hat der Zug sich wieder in Be¬

wegung gesetzt, dann beginnt die Sortierarbeit
aufs neue. Ein Beamter schichtet die . Pakete
in den „Keller" , so nennt er die in den Wagen
eingebaute Versenkung , die sich zwischen den
Achsen befindet, oder er stapelt sie „kursmäßig"
an den Wänden hoch, oder er langt sie hinaus
aus den „Boden"

, d . h . unter die Eisenstäbe,
die an der Decke angebracht und für so¬
genanntes „sperriges Postgut" vorgesehen sind.
Neben den gewöhnlichen Paketen liegen da ver¬
schnürte Hasen , Weihnachtsbäume, Schaukel¬
pferde, Pakete mit der Aufschrift „Vorsicht!
Glas !" und andere Dinge, die entweder sehr
behutsam behandelt oder mindestens ob ihrer
Form und ihres Inhalts besondere Beachtung
verdienen.

Durch die vielfach nicht vollständigen und
nicht genügend haltbaren Umhüllungen der
Sendungen aber duftet und schimmert es weih¬
nachtlich : Stollen , Honigkuchen , Kaffee , Wurst,
Schokolade , lauter Sächelchen , die am Heiligen
Abend noch unter dem Weihnachtsbaumliegen
sollen, freilich oft zu spät abgeschickt werden,
so daß sie ihren Bestimmungsort erst in den
Feiertagen erreichen , wo sie dann auch am
ersten Feiertag sofort ausgesahren werden;
denn es ist ja Weihnachten , und die Post hat
nicht nur Mitgefühl mit ihren Kunden, sondern
auch selbst ein Interesse daran , ihre überfüllten
Räume zu entleeren und leicht verderbliche
Sendungen schnell dem Empfänger zuzustellen.

Ueber eine große Strecke rollt solch ein Kurs¬
wagen der Bahnpost. Durch halb Deutschland
und wieder zurück bis an die holländische
Grenze oder an die Nordsee nach Wilhelms¬
haven, und es lohnt sich schon, einmal hinter
die Kulissen eines solchen fahrenden Postamts
zu schauen , in dem es kurz vor dem Weih¬
nachtsfest so eine Art „postalischer Weihnachts¬
stimmung" gibt. Sie sind ja auch die reinen
Weihnachtsmänner, diese fixen Beamten der
Reichspost , wenn sie auch statt des Bartes höch¬
stens einen Zigarrenstummel im Gesicht und
statt des Pelzmantels vom Weihnachtsmanndie
schlichte blaue Postuniform tragen . . . är.

Neuerungen im Versonentarff -er
Deutschen Reichsbahn

Wesentliche Verbesserungen für bestimmte Kartengruppen

Im Verfolg der Angleichung der Personen¬
tarife des Landes Oesterreich an die des Mt-
reichs treten auch im Altreich am 1 . Januar
1939 einige Aenderungen ein, die für die be¬
teiligten Kreise wesentliche Verbesserungenbe¬
deuten.

1 . Die Preise der Zeitkarten— Monatskarten,
Teilmonatskarten, Arbeiterwochenkarten, Knrz-
arbeiterwochenkarten, Schülermonatskarten —
werden auf Entfernungen über 30 Klm . ge¬
senkt. Das Maß der Senkung wächst mit der
steigenden Entfernung . Die Ermäßigung be¬
trägt z . B . für eine Monatskarte 3. Klaffe
Personenzug: bei 35 Klm. 0,80 RM , bei 40
Kilometer 1,80 RM , bei 50 Klm. 4,40 RM , bei
60 Klm. 6,20 RM , bei 75 Klm. 6,60 RM , bei
100 Klm . 8,80 RM . Bei Monatsschülerkarten
beträgt die Ermäßigung rund bei Arbeiter¬
karten rund der obigen Sätze.

2. Neben den bisherigen Schülermonatskarten
werden Schülerwochenkarten eingeführt, ihr
Preis beträgt rund 28 Pzt . der Schülermonats¬
karten . Die Wochenkarten können nicht nur
dann gelöst werden, wenn ein Teil eines Mo- ,
nats in die Ferien fällt, sondern auch wenn
ein Schüler wegen Krankheit nur einige
Wochen im Monat die Schule besucht , und end¬
lich auch bei Kursen und Lehrgängen, die sich
auf kürzere Zeit als einen Monat erstrecken.

3. Benutzen Geschwister für dieselbe Zeit
Schülermonatskarten, so zahlte bisher das erste
Kind voll. Künftig zahlen sämtliche Geschwister
nur den halben Preis einer gewöhnlichen
Schülerkarte. Dasselbe gilt auch , wenn Ge¬
schwister für dieselbe Zeit Schülerwochenkarten
lösen.

4. Arbeiterrückfahrkarten. Der Kreis der An¬
gehörigen, zu deren Besuch die Karten aus-
gegeben werden, wird erweitert. Vielfachen
Wünschen entsprechend werden die Karten zum
Besuch unehelicher Kinder ansgegeben, wenn
diese das 14. Jahr noch nicht überschritten
haben. Unverheiratete erhalten die Arbeiter¬
rückfahrkartenzum Besuch der Geschwister ohne
die bisherige Beschränkung auf Geschwister , mit
denen sie einen gemeinsamenHaushalt führen.
Außerdem wird auf der Hin- und Rückfahrt je
eine Fahrtunterbrechung zugelassen und die
Geltungsdauer auf 14 Tage verlängert.

5. Die Beförderung von Personenkraftwagen
zu halben Sätzen des ermäßigten Gepäcktarifs,
die bisher auf einige Strecken beschränkt war,
wird auf alle Strecken der Reichsbahn aus¬
gedehnt, wenn Fahrausweise über mindestens
200 Kilometer vorgelegt werden und wenn der
Verlade- und Entladebahnhof Rampen besitzen.
Die Kraftwagen werden mit Durchgaugsgüter-
zügen oder Etlgüterzügen befördert.

Sun-eeltairseriv Mark
Die Ziehung der 12 . Reichslotterie
für Arbeitsbeschaffung in München

Am Mittwoch begann in der Hauptstadt der
Bewegung die öffentliche Ziehung der 12. Reichs¬
lotterie für Arbeitsbeschaffungder NSDAP , die
zwei Tage in Anspruch nimmt. Dabet fiel der
Hauptgewinn in Höhe von lOOOOORMauf
das Doppellos Nr . 1817170. Die ersten zehn
Prämien in Höhe von je 2500 RM fielen auf
die Numern : 119 665, 330193 , 644112 , 792432,
1010492, 1076123, 1 625 723, 1737 809, 2 525 813
und 3133 748. Gezogen wurden außerdem die
Endnummern-Gewinne von 2, 3 , 5 und 10 RM.
Die offizielle Ziehungsliste erscheint am 30. De¬
zember.

Zwei Menschen erfroren
Bersenbrück , 22 . Dezember.

Der gewaltigeund plötzliche Kälteeinbruchhat
im Kreise Bersenbrück zwei Todesopfer gefor¬
dert. In der Scheune eines Gastwirts in Döthen
wurde ein älterer aus Hartlage gebürtiger
Mann erfroren aufgesunden. Im Penter Knapp
bet Bramsche fand man in einem Graben die
Leiche des 46jährigen Besenbinders Georg Schu¬

lenberg aus Pente . Auch er wurde ein Opfer
der Kälte. In allen Teilen des Kreises wurde
durch die Kälte schwerer Schaden angerichtet.

Immer wieder Wilddiebe
Damme, 22. Dezember.

In der Gegend um Damme macht sich wiederein gemeiner Wilddieb bemerkbar , den man hof¬
fentlich bald fassen kann. Nachdem erst kürzlichein Jäger nur das Skelett eines Rehes in einer
Schlinge fand, wurde jetzt wieder von einem
Spaziergänger eine noch lebende Ricke in einer
Schlinge gefunden. Das erschöpfte Tier konnte
befreit und lebend erhalten werden.

Bauernhaus durch Brand zerstört
Löningen, 23. Dezember.

Das Anwesen des Bauern Scheper in Schelm¬
kappe fiel einem Schadenfeuer zum Opfer. Die
alarmierte Löninger Wehr war bald zur Stelle,
mutzte jedoch wegen Reparatur der Spritze ohne
sie ausrücken . Infolgedessen wurde sofort die
nachbarliche Löschhilse von Essen angesordert,
die dann auch erschien und den Brand ablöschte.
Wegen der herrschenden grimmigen Kälte waren
die Rettungsarbeiten sehr erschwert . Das ge¬
samte Vieh und ein Teil des Mobiliars konn¬
ten gerettet werden. Das Gebäude brannte
jedoch vollständignieder. Die Entstehungsursachedes Feuers ist unbekannt.

Weihnachten
in den Krankenhäusern

Uralte ärztliche Weisheit schätzt die Lebens¬
freude und den Lebenswillen als besten Bun¬
desgenossen der Heilbehandlung. Weihnachten,
das Fest der Freude, läßt man demgemäß in
unseren Krankenhäusern zweifach wirken . Ein¬
mal trägt in vielen Fällen der Wille des Pa¬
tienten zu rascher Heilung so viel bei , daß er
dieses deutsche Familienfest im Kreise seiner
Lieben verleben kann . Aber auch die weniger
glücklichen Spitalinsassen verleben ein Weih¬
nachten , wie sie es stimmungsvoller vielfach
selten erlebt haben. Denn alles ist bemüht,
ihnen viel Freude zu bereiten und den Tag so
schön wie nur irgend möglich zu gestalten . Und
darauf verstehen sich Schwestern , Pflegepersonal
und Aerzteschaft schon ihres Berufes wegen.

Im Peter -Friedri ch-L udwig -Hospital
wurde die Weihnachtsfeierbereits gestern abge¬
halten. Die große Eingangshalle war wieder
festlich hergerichtet . Sie strahlt im Lichterglanz
großer Waldriesen. Unter ihnen lagern, sorg¬
sam gebettet, Kranke ; andere sitzen um sie her¬
um. Der Schwesternchor singt unter Leitung
von Pg . Hermann, der durch seine Gattin
innig mit dem NS - Schwesternwerk verbunden
ist, das BaumannscheWeihnachtslied: „Tut auf
das Tor mit dem Morgenstern" . Hell klingt es
durch das weite Haus. Einzelstimmen erheben
sich , erzählen, wie sich ein - Volk aus dumpfer
Sklaverei zum Licht emporkämpfte, zum Frie¬
den , zu Gott. Gemeinsame Weihnachtslieder
erklingen. Das Pastorale von Vivaldi mit
seinen feierlichen , getragenen Rhythmen und
doch durchsetzt von jubelnden Klängen, wird
von Freunden des Hauses, den Pg . Kuffe¬
rath , Lippert und Hermann wunder¬
voll zu Gehör gebracht . Pastor v . Heger
stellt eine Weihnachtslegendean den Ausgang
seiner Betrachtung, die den Sinn des Weih¬
nachtsfestes enthüllt als des Festes der gött¬
lichen Liebe . Die Liebe Gottes, des Lenkers
der Sonnenbahn , des Schöpfers der Welt, des
Lenkers der Völkerschicksale. Unsere menschliche
Liebe , die zur Weihnachtszeit stärker hervor¬
tritt , ist nur ein Abbild der göttlichen Liebe,
eine Brücke zur Ewigkeit oder, wie es Goebbels
einmal ausgedrückt hat : Die Liebe zu den
Menschen führt uns näher zu Gott. Durch die
große Tat des Führers ist das diesjährige
Weihnachtsfest das Fest des Friedens . Was
dieser Friede für uns bedeutet, wurde den an¬
dächtig Lauschenden in erschütternder Weise
klar gemacht durch das Weihnachtserlebnis
Edwin Erich Dwingers als Heimkehrer aus
dem roten Rußland , wie er es in seinem Buche
„Wir rufen Deutschland " zur jetzigen und den
kommenden Generationen sprechen läßt.

So wechseln Gesänge des Schwesternchores
und der Allgemeinheit, Musik und Sprüche, icke
ausklingen in dem Wort: Wir haben Grund,
zu danken und zu beten. Inzwischen haben
fleißige Schwesternhände in allen Kranken¬
zimmern rasch große und kleine Weihnachts¬
bäume aufgestellt , deren Lichterglanz die von
der Feier Heimkehrendenempfängt, und unter
den Bäumen findet jeder einen Teller voll köst¬
licher .Süßigkeiten und ein nettes Geschenk, und
man merkt es an den Ausrufen freudiger
Ueberraschung , daß es die treuen Pflegerinnen
verstanden haben, die innigsten und geheimsten
Wünsche ihrer Pflegebefohlenen zu erraten.
Fröhliche Weihnacht ! Die Leiterin des Hauses,
Frau Oberin Willi gs, und alle fleißigen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter können des
Dankes der Kranken sicher sein.

In den anderen Krankenhäusern wird die
Feier heute abgehalten.

Ausgleich her Mieten
Ein Jahr ist vergangen, seitdem der Reichs¬

kommissar für die Preisbildung die näheren
Anweisungenfür die Mietpreisbildung erlassen
hat. Aus diesem Anlaß äußert sich Oberregie-
rungsrat Or. Lampe, Sachbearbeiter beim
Reichskommissar , im „ Gemeindetag" über die
Bedeutung der Mietpreisbildung und ihre bis¬
herige Durchführung. Er betont, daß die Siche¬
rung volkswirtschaftlich gerechtfertigter Mieten
eine der wichtigsten Aufgaben der Preispolitik
ist . Ebenso wie bei der allgemeinen Preisbil¬
dung stehe auch hier an erster Stelle die Fest¬
haltung der Miethöhe vom Herbst 1936. Das
könne aber ebenso wie bei der allgemeinen
Preisbildung nicht bedeuten, daß nun jede ein¬
zelne Miete unbedingt auf diesem Stande fest¬
gehalten werden solle.

Auf der anderen Seite müßten zum Aus¬
gleich für unvermeidlichePreiserhöhungen auch
Preissenkungen durchgeführt werden, wo dies
möglich ist. Bei der Miete fei dieser Gesichts¬
punkt von besonderer Bedeutung, da Mietver¬
träge häufig aus lange Dauer abgeschlossen wer¬
den und Konjunkturschwankungenin der Höhe
der Mieten noch jahrelang nachwirken . Mie
Miethöhe vom Herbst 1936 war keineswegs
gleichmäßig . Es bestanden vielmehr neben Mie¬
ten, deren Höhe nicht zu beanstandenist, Krisen¬
mieten, die auf die Zeit der letzten Wirtschafts¬
krise zurückgingen , andererseits aber auch Mie¬
ten, die schon vor Inkrafttreten der Preisstopp¬
verordnung in sachlich nicht berechtigter Weise
gesteigert worden waren. Diese Ungleichheiten
gelte es mit der Zeit auszugletchenund Mieter
und Vermieter nach Möglichkeit so zu stellen,wie sie bei normaler Wohnungsmarltlage vor¬
aussichtlich ständen.

Der Referent erläutert dann ausführlich die
in diesem Rahmen ergangenen zahlreichen Ein-
zelanordnungen und Entscheidungendes Reichs-
kommissars für Preisbildung . Manchem möge
diese Zielsetzung unzulänglicherscheinen , und es
sei sicher nicht zu leugnen, daß die Kosten der
Wohnung in Deutschland einen so erheblichenTeil des Einkommens in Anspruch nehmen, daß
eine allgemeine Senkung der Miethöhe wün¬
schenswert wäre. Man müsse sich aber darüber
klar sein , daß eine solche Mietsenkung von einem
großen Teil des Hausbesitzes ohne gleichzeitige
Steuerentlastung nicht getragen werden könne,und daß sie eine noch wesentlich stärkere Sub¬
ventionierung der Neubauten erfordern würde,als sie schon jetzt erforderlich ist.

I
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Oldenburg , den 23. Dezember l938

Wer knipst
das schönste Seimatbild?

Photowettbewerb der Gaubildstelle Weser-Ems
Erster Preis 60 RM

Einsendeschluß: 10. Januar
Um alle Volksgenossen mit den Schönheiten

' unseres Gaues noch weiter bekannt zu machen
und um mitzuhelsen. die Verbundenheit der
Bevölkerung zwischen Weser und Ems mit
ihrer Heimat zu Verliesen , schreibt die Gau¬
bildstelle in Zusammenarbeit mit dem Reichs¬
bund Deutscher Amateur-Photographen e. V.
zu einer besonderen Auswertung einen Photo¬
wettbewerb aus . Allen photographierenden
Volksgenossen ist damit Gelegenheit und An¬
reiz gegeben , an dieser schönen Aufgabe mitzu¬
helfen und ihre Arbeiten zur Verfügung zu
stellen . Die Aufgaben müssen charakteristisch für
den Raum des Gaues Weser -Ems sein . Die
Motive sind aus den verschiedensten Gebieten
des Volkslebens, der Landschaft , in Denk¬
mälern und Bauten zu suchen und sollen be¬
zeichnend und eigentümlichfür einen bestimm¬
ten Kreis sein. Neben Schwarz- Weitz-Auf-
nahmen sind auch Farbaufnahmen erwünscht.
Zugelassen zu diesem Wettbewerb sind alle
Volksgenossen , die im Gau Weser -Ems ihren
Wohnsitz haben. Für die Preise stehen ins¬
gesamt 300 RM zur Verfügung, die sich
folgendermaßen verteilen: 1 . Preis 60 RM,
2. Preis 50 RM , 3 . Preis 40 RM , 4 . Preis

,30 RM , 5 . Preis 20 RM und weitere zehn
Preise zu je 10 RM . Das Preisgericht wird
vom Gaupropagandaamt (Gaubildstelle) in
Zusammenarbeit mit dem Reichsbund Deut¬
scher Amateur-Photographen e . V . berufen.
Preisrichter können am Wettbewerb nicht teil¬
nehmen. Das Preisgericht beurteilt die Auf¬
nahmen nach Idee , Gestaltung und Aus¬
führung . Die Aufnahmen dürfen die Größe von
13X18 Zentimeter nicht überschreiten. Auf der
Rückseite sind die Aufnahmen zu versehen mit
dem Titel des Bildes und mit der genauen
Anschrift des Teilnehmers . Die Aufnahmen
müssen bis zum 10. Januar 1939 an das
Gaupropagandaamt Weser -Ems , Gaubildstelle,
Oldenburg i . O ., Meinardusstratze 4, ein-
gesandt werden. Als rechtzeitigerEingang wird
auch der Poststempel vom 10.

' 1 . 39 angesehen.
Die preisgekrönten Ausnahmen mit den Nega¬
tiven gehen mit sämtlichen Rechten in das
Eigentum der Gaubildstelle über. Die Negative
werden nachgefordert. Bei etwaigen Ver¬
öffentlichungenwird selbstverständlich der Name
des Teilnehmers genannt. Es wird zu¬
gesichert , daß die zum Wettbewerb eingesandten
Bilder schonend , sachgemäß und mit großer
Sorgfalt behandelt werden, jedoch wird eine
Haftung für Beschädigungund eventuellenVer¬
lust abgelehnt. Eine Rücksendung der nicht
preisgekrönten Bilder erfolgt nur aus aus¬
drücklichen Wunsch der Teilnehmer. Jeder Teil¬
nehmer am Gauphotowettbewerb unterwirft
sich durch seine Teilnahme den vorstehendenBe¬
dingungen.

»
* Beiträge zur Invalidenversicherung nicht

vergessen ! Die Beitragsmarken müssen bekannt¬
lich bei jeder Lohnzahlung eingeklebt werden,
spätestens aber in der letzten Woche eines jeden
Kalendervierteljahres. In ländlichen Gegen¬
den besteht vielfach noch die Unsitte, die Bei¬
träge für ein Jahr nachzuentrichten. Dieses
Verfahren ist nicht zulässig und kann nicht mehr
geduldet werden. Die Arbeitgeber müssen da¬
her bei den nächsten Konirollterminen, die im
Anzeigenteil dieser Zeitung bekanntgegeben
werden, die Quittungskarten ordnungsmäßig
beklebt vorzeigen, wenn sie Strafe vermeiden
wollen. Für das Kalendervierteljahr vom 1.
Oktober bis 31. Dezember 1938 sind demnach
die Beitragsmarken sofort einzukleben . Vom
4 . April 1938 an ist bei einem Wochenentgelt
von über 48 RM eine Beitragsmarke der IX.
Lohnklasse (2,70 RM ) zu verwenden.

* Ernährungshilfswerk . Des Weihnachts¬
festes wegen findet das Einsammeln der
Küchenabfälleam Dienstag nach dem Fest , an¬
statt am Montag, statt.

* Rentenzahlung für Januar . Die Zahlung
der Militär - Versorgungs - Gebührnisse findet
am Mittwoch, dem 28. Dezember, die Zahlung
der übrigen Versicherungsrenten am Freitag,
dem 30. Dezember, statt.

* Hochbetrieb herrscht in diesen Tagen auf
dem Hauptzollamt. Mit dem sog . Weihuachts-
dampfer sind zahlreiche Pakete von Ver¬
wandten aus Amerika eingetrossen, die jetzt zur
Ausgabe gelangen.

* Fahrplanänderung . Wie uns die Pressestelle
der Reichsbahndirektion Münster mitteilt , wird
der Personenzug Nr . 930 Bremen ab 16 .13
Uhr vom 9. Januar ab in Ofenerdiek und
Rastede ohne - Halt durchfahren.
Vom gleichen Zeitpunkt ab wird dieser Zug
von Oldenburg Hbf . um 17 . 05 Uhr (statt
bisher 17 .01 Uhr) abfahren.

* Die Sparklubs in Oldenburg sparten im
letzten Jahr insgesamt über 630 000 RM , daran
waren 399 Sparklubs bzw . Sparschränke betei¬
ligt . Gegenüber dem Vorjahr ist eine erheb¬
liche Steigerung festzustellen . Damals
wurden in 370 Sparklubs bzw . Spatschränken
fast 490 000 RM gespart.

* Tierseuchenstandam 15. Dezember. Olden¬
burg : Maul- und Klauenseuche : 9 Kreise (Am¬
merland, Cloppenburg, Delmenhorst- Stadt,

22 .Osrsmbs !-W3 , ö i»ir
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WettervMt de5 RMsmtteMeiMs
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

Süd - und Mitteleuropa wird von einem umfang¬
reichen Tiefdruckgebiet mit vielen Tsilkernen bedeckt.
Während auf feiner Südostflanke der Zustrom war- '

merer Luftwaffen in der Höhe noch von statten geht,
gewinnt im Osten kühlere Festlandslust wieder an
Raum , da sich das russische Hoch wieder gekräftigt
hat . Nach Nordweftdeutschland wird zur Zeit die nach
Frankreich gelangte Kaltluft transportiert . Durch das
Neben- bzw. Uebereinanderliegen von Luftmassenver¬
schiedenen Ursprunges kommt es auch weiterhin noch
zu verbreiteten Schneefällen bei im ganzen unver¬
änderten Temperaturen.

Aussichten sür den A4. Dez. : Bei auf Ost drehen¬
den mrd auffrischenden Winden, meist bedeckt , Schnee,
Frost.

Aussichten für den 25 . Dez. : Wahrscheinlich wenig
Aenderung.

Amtlicher täglicher Mterungslierjcht
der Wetterstation Landesbauernschast Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtungvom 23 . Dezember, 8 Utzr morgens
Baromtr . Lufttemp. Windricht. Niederschl. Niedrigste

mm Lelsius u. Stärke mm Erdb .-Tp.
. 61,0 —7 .0 >0 2 6. 1 —7.5

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft-

in Stunden Bodentiefe feuchtigkeit
—5.7 —9,5 0.0 3.8 99°/,

Am 24 . Dezember 1938:
Sonnenaufgang 8.34 Uhr Mondaufgang 9 .46 Uhr
Sonnenuntergang 16 .13 „ Monduntergang 19 .20 „

Hochwasser: Oldenburg 5.48 , 18 .14 ; Elsfleth
4.08 , 16 .34 ; Brake 3.48 , 16 .14 ; Nordenham 3.13 , 15 .39;
Wilhelmshaven und Tangast 2.28 , 14 .54 ; Wanger¬
ooge 1.38 , 14 .04 Uhr.

Aor Bringt »»0

*

*9««
Sonnabend , den 24 . Dezember 1938

Reichsfen dring : 21 .00 Weihnachtsansprache des
Stellvertreters des Führers Rudolf Hetz.
Deutsch land send er: 6.10 : Eine kleine Melodie
6.30 : Frühkonzert / 10 .30 : KSt : Fröhlicher Kin¬
dergarten / 11 .30 : Dreitzig bunte Minuten / 12 .00:
Musik zum Mittag / 14 .00 : Allerlei von zwei bis
drei / 15.00 : Stunde der Erwartung / 16 .00 : Bach-
Weihnachts-Oratorium / 17.30 : Run zünden wir
die Lichter an / 18 .00 : Weihnacht / 19.00 : Der
Deutschlandfender wünscht seinenHörern ein frohes
Fest / 20 .00 : Im Glanz der Weihnachtskerzen
Musik und frohe Herzen / 22 .00 : Maschinen im
Kerzcnglanz (Weihnachten der Arbeitenden) /
22 .1o : Eine kleine Nachtmusik / 23 .00 : Heut' soll
niemand einsam sein.
Retchssender Hamburg: 6.30 : Motgenmustk
10 .30 : So zwischen elf und zwölf / 12.00 : Musik
zur Werkpaufe / 13 .15 : Musik am Mittag / 14 .20:
MusikalischeKurzweil / 15 .00 : I » froher Erwar¬

tung / 15 .50 : Eisbericht / 16 .00 : Weihnachtliche
Unterhaltungsmusik , zwd. Einlage / 18 .00 : Glok-
ken klingen übers Land / 18 .30 : Fröhlich fall mein
Serze springen / 19 .00 : Hohe Nacht der klaren
Sterne / 20 .00 : Im deutschen Weihnachtswald /
21 .20 : Wir alle stehen im Licht / 23 .15 : Weth-
nachtsständchen der Wehrmacht.
Retchssender Köln: 6.3« : Heiffa, dann ist
Weihnachtstag ! / 7.10 : Frühkonzert / 8.30 : Wohl
bekomm'-- ! / 9.15 : KSt : Fröhliches Spiel sür
unsere Kleinsten / 11 .30 : Es wächst viel Brot in
der Winternacht / 12 .00 und 13 .15 : Weihnachts¬
grütze der Ostmark / 14 .10 : Wochenendkonzert/
15 .30 : Weihnachten will kommen / 16 .00 : Mär-
chenmusik , zwd. Eint . / 18 .0« : Stunde der Be¬
scherung / 19 .00 : Weihnachtsmusik vom Rathaus¬
turm in Köln / 20 .00 : Rudolf Heß spricht / 20 .20:
Weihnacht der Ausländsdeutschen / 21 .00 : Festliche
Musik.

Friesland , Oldenburg - Stadt , Oldenburg,
Vechta , Wesermarsch , Wilhelmshaven - Stadt ) ,
42 Gemeinden, 187 Gehöfte; davon neu 4 Ge¬
meinden, 89 Gehöfte.

* Glocken über Großdeutschland— Die Sen¬
dung „Weihnacht" des Deutschlandsenders. Im
Deutschlandsenderwird am 24. Dezemberin der
Sendung „Weihnacht" von 18 bis 19 Uhr
Glockengeläut aus dem Norden und Süden,
Osten und Westen des Reiches aufklingen. Da¬
bei werden in diesem Jahr auch Glocken aus
der Ostmark (Braunau , Linz, Wien) und. dem
Sudetenland (Eger, Karlsbad , Reichenberg,
Brüx) ihre Stimme ertönen lassen . Am Schluß
vereinigen sich sämtliche Glocken der Reichs¬
hauptstadt zu einem Weihnachtsgruß an alle
deutschen Menschen.

* Ein praktisches Weihnachtsgeschenk . Was
schenken wir unseren. Jungen ? In den Tagen
vor Weihnachten tritt diese Frage immer wie¬
der an die Eltern heran. Die. einen »schenken
Uniformteile, Sportgeräte , Wäsche oder anderes
mehr. Gut schenken die Eltern , die schon jetzt
an den Sommer und die kommende Ferienzeit
denken und ihrem Jungen den Aufenthalt im
Lager und die Teilnehmer an Großfahrten der
Hitler - Jugend ermöglichen , indem sie Spar¬
marken der Nordsee-Hitler-Jugend für Fahrt
und Lager mit einem entsprechend eingezahlten
Betrag auf den Gabentisch legen . Bestimmt
wird gerade dieses Geschenk den Jungen große
Freude machen.

* Arbeitsdienst für die weibliche Jugend . Der
nächste Eintrittstermin sür die . weibliche Ju¬
gend ist der 1 . April nächsten Jahres . Mel¬
dungen für den Bezück VIII — Niedersachsen —
und Bezirk V — Schlesien — können in be¬
schränkter Zahl noch bis zum 15. Januar 1939
angenommen werden. Die Meldungen sind zu
richten : An die Führerin des Bezirks VIII —
Niedersachsen — , Reichsarbeitsdienst, Arbeits¬
dienst für weibliche Jugend , Hannover, Hohen-
zollernstraße6. Meldeformulare sind dort anzu¬
fordern oder auf den örtlichen Polizeidienst¬
stellen erhältlich,

* Die Stadtkasse erinnert durch die „Oeffent-
liche Mahnung " an die Zahlung der fällig ge¬
wesenen S ch u l g e ld er für die staatlichen und
städtischen Schulen für Dezember 1938 und der
Beiträge zur Handwerkskammer
sür 1938, einschließlich der verwirkten Verzugs¬
zuschläge bis zum 29. Dezember 1938 zur Ver¬
meidung der sofortigen Zwangsvollstreckung.

* Meisterprüfung bestanden. Vorder Meister¬
prüfungskommission für das Maschinenbauer-
Handwerk zu Oldenburg haben Heinz Bram¬
sted t , Wildeshausen, und HeinrichIantzen,
Delmenhorst, die Meisterprüfung abgelegt.

* Die Prüfung der Angestellten der staat¬
lichen Behörden wurde am Donnerstag mit der
mündlichenPrüfung , die im Ministerialgebäude
stattfand, abgeschlossen.

* Herrliche Schneelandschaft. Der anhaltende
Schneefall hat uns eine Schneelandschaft be¬
schert, wie sie schöner kaum fein kann . Wenn
diese Schneelandfchaftüber Weihnachten erhal¬
ten bleibt — und das scheint nach den Wetter¬
vorhersagen der Fall zu fein —, so haben wir
damit eine Winterlandschaft, wie wir Deutschen

sie uns zur Wintersstznwende und dem Weih¬
nachtsfest nicht besser wünschen können . Ein
Spaziergang durch den tiesverschneiten Schlotz-
garten, durch das Eversten Holz oder auch durch
die Bürgerbüsche ist von besonderemReiz. Die
Schlitten kommen ZurGeltung und gestern sahen
wir Oldenburger aus Skiern durch die
Stadt fahren!

* Brauchbare Eisbahnen werden weiterhin
durch die Schneebeseitigung auf der Mühlen¬
hunte und auf den Dobbenflächenverfügbar er¬
halten. Die Benutzung erfordert allerdings ein
kleines Entgelt für dieArbeit des Schneefegens.
Gestern herrschte auf den frei gemachten Eis¬
flächen , da diese infolge des fortdauernden
Schneefalls nur klein war , bis in die Abend¬
stunden ein lebhafter Betrieb.

* Der Einsatz der Schneeschipper -Kolonnen
erfolgt seit heute früh in größerem Umfange,
um den vielen Schnee aus der Innenstadt , wo
er dem gesamten Verkehr äußerst hinderlich ist,
zu beseitigen. Die von den Fußsteigen auf die
Fahrbahn gebrachten Schneemengen werden
nach dem Stau und der Haaren abgefahren.
Auf den glatten Flächen wird, wie es auch
gestern der Fall gewesen ist, Sand gestreut , so
daß die Schneeschipper -Kolonne, heute durch die
infolge der Witterung arbeitslos gewordenen
Volksgenossen verstärkt , vollauf beschäftigt sind.

* Sämtliche Außenarbeiten eingestellt . Frost
und starker Schneefall haben die sämtlichen
Außenarbeiten zum völligen Erliegen gebracht.
Sowohl im Tiefbau als auch im Hochbau ist
eine Weiterarbeit einstweilen unmöglich ge¬
worden.

* Der Fährbetrieb am Stau eingestellt . Ge¬
lang es dem Fährmann anfangs des Frostes
noch, durch Aufschlagen der Eisdecke seinen
Fährbetrieb aufrechtzuerhalten, so hat der stärke
Frost diesen Betrieb jetzt doch zum Erliegen ge¬
bracht . Das Fährboot ist ans User gezogen
worden, und der Betrieb bis auf weiteres ein¬
gestellt . Der „amtliche " Fährmann ist seit zwei
Tagen „amtlicher" Bote bei der Stadtverwal¬
tung. Das Eis im Hafenbecken hat übrigens
eine Stärke von nahezu 30 Zentimeter erreicht.
Dieser Mächtigkeit der Eisdecke war der Fähr¬
mann nicht gewachsen.

* Ein großerBoßelwettkampssoll im Februar
in Friedrichsstadt bei Husum in Schleswig-Hol¬
stein stattfinden. Es wird mit einer Teilnehmer¬
zahl von 600 Boßlern gerechnet , da an diesem
Wettkampf die Boßler längs der Nordseeküste
von der holländischen (Ostfriesland) bis nach
der dänischen Grenze (Nordsriesland) teilneh¬
men. Auch aus Oldenburg haben sich Wett¬
kampfteilnehmer für die erste „Boßel-Olym-
piade" gemeldet.

* Neubautätigkeit an der Westerstratze . Nach
dem Abbruch eines alten Gebäudes entsteht an
der Westerstraße als Erweiterung des Druckerei¬
betriebes Essich L Co . ein großer Neubau. Der
Neubau bringt für die Geschäftsbücherfabrik die
erforderlichen Räumlichkeitenund ist in seiner
Ausführung sür das Straßenbild von Vorteil.
Die Zimmerleute bringen trotz der Kälte das
Dach auf.

* Barackenvauten am Nedderend. Seitens
des RAD ist am Nedderend ein Gelände mit
Baracken bebaut worden, um hier eine Feld-

/

Wintersanfang
Ob der Winter droht mit Macht,
Uns erschrecket nicht die Rächt,
Nun mutz Licht uns wieder werden

^ Hier auf der alten Erden.
Mit dem kürzesten Tag, da kaum sich trennte

der Dämmer des Morgens von dem Dämmer
der Nacht , da die lichte Stunde wie ejn Tropfen
verrann , begann der Winter. Der Frost machte
ihm den Weg hart und fest und baute ihm
Brücken ins Land. Aus schweren , grauen Wol¬
ken rieselten Flocken ohne Zahl. Der Schnee
deckt die Weite weich zu . Er verhüllt grüne
Saat und welkes Laub, leere Felder und volle -
Scheunen. Gut und Böse deckt er gleichermaßen.
Der Welten Wirken mißt mit anderem Matz als
kleiner Menschen enger Sinn . Die Botschaftder
Weihnacht gilt aller Kreatur.

Der Winter kommt zu seiner Zeit
Und wäre er auch noch so weit.

Wenn es nicht wintert,
Sommert es auch nicht.

Viel und langer Schnee
Gibt viel Frucht und Klee.

Eine gute Decke von Schnee
Bringt das Winterkorn tn die Höh' .

Frost und Schnee in der Adventszeit
Bringt viel und gutes Wintergetretd ' .

Nach Winters Leid
Kommt Sommers Freud . -mp.

zeugmeisterei und Wagenhallen zur Verfügung
zu erhalten. Vier Baracken , die sich um einen
befahrbaren Hofplatz gruppieren, sind bereits
vorhanden. Jetzt werden zur Vervollständigung
der Anlage zwei weitere Baracken , sür die die
Fundamente aus Mauerwerk bereits vor dem »
Frost hergestellt worden sind , errichtet. Da es
sich bei den Baracken um genormte Behelfs¬
bauten handelt, ist die Aufstellung einfach.

* Eltern - Mitteilungsblätter des Deutschen
Jungvolks und der Jungmiidel . Der Führer
des Jungbannes Oldenburg (91) , Jungbann-
sührer Herbert Frese, und die Führerin des
JM -Untergaues Oldenburg (91) , JM -Grup-
penführerin . Irmgard Hobby, haben heute
zum ersten Male ein Mitteilungsblatt sür die
Eltern der Pimpfe und Jungmädel heraus¬
gebracht . In diesem Eltern-Mitteilungsblatt
richten Jungbannführer Frese und JM -Grup-
penführerin Irmgard Hobby einen Aufruf an
die Eltern der Jungen und Mädel, in dem fol- "
gender Plan bekanntgegebenwird : In engster
Zusammenarbeit mit der Landessparkasse zu
Oldenburg beginttt ab sofort eine große Spar¬
aktion, tn der jeder Junge und jedes Madel
erfaßt wird. Dieser Appell bezweckt nicht allein
eine Sicherstellungunserer Lager und Fahrten,
sondern soll zugleich eine großzügige Werbung
für den Spargedanken an sich sein . Abschließend
wird an die Eltern ein Appell gerichtet , ihrem
Jungen oder Mädel die erste Sparkarte zu
schenken, damit ein Anfang da ist.

* Schafft Futterplätze sür die Vogelwelt. Ist
es schon bei kahlem Frost für die Vogelwelt
schwer , die nötige Nahrung zu finden, so ist es
bei Schneewetter fast unmöglich , daß die Vögel . ..
ihren Hunger stillen . - Wer also ein Freund - -'-
unserer heimischen Vogelwelt ist, die ihm in
guten Tagen als Jnsektenvertilger von Nutzen
sein wird , der bereitst an geschützter Stelle einen
Futterplatz. Futterplätze sind im Schloßgarten,
im Eversten Holz und auch in den öffentlichen
Anlagen bereits aufgestellt werden. Wenn nun
die Freunde der Vogelwelt von sich aus ein
übrigees tun , so wird die Vogelwelt den harten
Winter überstehen. Der Betrieb auf den Fut¬
terplätzen hat für den Beschauer seinen beson¬
deren Reiz und bereitet viel Freude.

* Eine Weihnachtsfeier für die Krieger¬
witwen und -eltern mit anschließendem Unter¬
haltungsabend und Tanz veranstaltet am ersten
Weihnachtstag die NS - Kriegsopferversorgung,
Kameradschaft Ohmstede , im „Nadorster Hof"
(Hennings) . Plattdeutsche und andere heitere
Vorträge, eine vorzügliche Artisten- Gruppe,
Schietzstand usw . versprechen den Besuchern
einen genußreichen Abend. Der Kamerad¬
schaftsführer bittet um rege Beteiligung.

* Aus dem letzten Polizei - Tagesbericht.
Gestohlen wurden : hinter einem Hause an
der Meinardusstratze ein Trittroller von blauer
Farbe ; einem Besucher der hiesigen Reichspost
im Hauptportal eine dunkelbraune Geldbörse
(Schütter) , enthaltend etwa 11 RM Bargeld
und verschiedene Jnvalidenmärken im Werte
von 43 RM . Bei den Jnvalidenmarken handelt
es sich um Marken für 2,10 , 2,40 und 1,20 RM;
vor einer Gastwirtschaftan der Bremer Straße
ein unangeschlossenes Herrenfahrrad, Marke
„Lensahn" . — Gesunden wurden : auf dem
Hof des Polizeiamts , Heiligengeiststraße14, ein
Herrenfahrrad , Marke „Cyrus "

; aus der Holler
Landstraße ein Damenfahrrad, Marke „Mars " ;
auf der Cloppenburger Straße ein Herrenfahr¬
rad ohne Marke; auf dem Theaterwall ein
Damenfahrrad , Marke „Niedersachsen "

; auf der
Tannenstratze ein Herrenfahrrad, Marke un¬
bekannt; vor einer Kaserne in Kreyenbrück ein '
Herrenfahrrad , Marke „ Möwe"

; auf dem
Philosophenweg ein Damenfahrrad, Markeun¬
bekannt; auf dem Philosophenweg ein Damen¬
fahrrad , Marke „Schönebeck " . Die unbekannten
Eigentümer werden ersucht , sich auf dem Fund¬
büro , des Polizeiamts , Heiligengeiststr. 14, zu
melden.

* Der Ferkel- und Schweinemarktlitt gestern
ganz erheblich unter der Ungunst der Witte¬
rung . Mit noch nicht einmal 300 Tieren Auf¬
trieb hatte der Markt eine seiner niedrigsten
Zufuhren zu verzeichnen . Das Schneewetter
und auch die bevorstehenden Feiertage haben
die Einsender ferngehalten. Es sind gestern
aber auch die Käufer von weiter her ans dem
gleichen Grunde nicht auf dem Markt erschienen,
so daß sich trotz des geringen Angebotes nur
ein mittelmäßiges Geschäft entwickeln konnte,
das sich zudem trotz dos unentwegten Schnee¬
falls noch ziemlich in die Länge zog . Auf dem
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Markt fehlten gestern die Einsender und die
Käufer , die ihre Ware mit Lastkraftwagen an¬
liefern bzw . heimschaffen . Da die alten Preise
sich dennoch in fester Tendenz behaupten konn¬
ten, war der Marktabschlutz gut,

Petersfehn.
Einen Geschwisternnachmittagveranstalte die

hiesige Jungmädelgruppe im Lokale des Gast¬
wirts Pg . Meyer, woran außer den Geschwi¬
stern auch viele Mütter teilnahmen. Bei Kaffee
und Kuchen , Gesang, Vorträgen und Deklama¬
tionen verbrachten die Festteilnehmer einige
vergnügte Stunden , in den aus die Vorweih¬
nachtszeit abgestimmten, mit Tannengrün und

' Adventskränzen ausgeschmückten Festsaal,
Bad Zwischenahn.

Schöne Eisbahnen bietet jetzt das Zwischen-
ahner Meer, Die Zwischenahner Volksschule
stattete ihnen gestern morgen mit allen Klassen
einen Besuch ab . Ein buntes, vielgestaltiges
Bild gab das . Die Kinder vergnügten sich zwei
Stunden beim gesundenSchlittschuhlaufen; wer
nicht mitmachenkonnte , beschäftigte sich aus den
schnell entstandenen Glitsch oder sauste auf
Schlitten dahin . Das war für unsere Jugend
ein besonderer Tag!

Die Mütterberatungsstunden innerhalb der
Zwischenahner Gemeinde fallen der winter¬
lichen Witterung wegen vorläufig aus . Das gilt
auch für die auf den 28. Dezember in Bad
Zwischenahn und den 29. Dezember in Ekern
angesetzten Termine; die neuen Termine
werden bekanntgegeben.

Wester stede.
Die Westersteder VDA-Gruppe hielt unter der

Leitung von Studienrat Brünjes eine Mit¬
gliederversammlungab . In dem ausführlichen
Rechenschaftsbericht konnte eine erfreulich rege
und ersprießliche Arbeit festgestellt werden. Die
Sammlungen der Schüler und Schülerinnen
haben ganz ausgezeichnete Erfolge gebracht.
Ein Lichtbildervortrag des Schriftleiters vr.
Ries „ Hanfe und Deutschritterordenund ihre
Volkstumsarbeit" beschloß den Abend.

Elsfleth.
Weihnachten im Kindergarten. Im NSV-

Kindergarten fand die langersehnte Weihnachts¬
feier statt; in diesem Jahre waren auch die
Mütter eingeladen. Die Mütter hatten ihre
Helle Freude an die Feier der Kleinen. Ganz
besonders stolz wgren die Kinder natürlich
darauf, ihre Mütter beschenken zu dürfen mit
ihren kleinen Bastelarbeiten, die mit vieler
Mühe angesertigt waren . Ein hiesiger Bäcker¬
meister hatte ein großes Knusperhäuschenseiner
Weihnachtsausstellung zur Verfügung gestellt,
was den Kindern große Freude bereitete.

Brake.
Der Bohelwettkampf zwischen dem Personal

des Amtes Wesermarsch gegen die Technische
Abteilung des Amtsverbandes und die Woh-
nungsbaugesellfchaft Wesermarsch konnte das
Amt mit fünf Wurf gewinnen. Etwa 60 Werfer,
Käkler und Mäkler hatten sich dazu eingefun¬
den . Nach dem Werfen wurde in üblicher Weise
der Sieg gefeiert. Die Stadt hat jetzt das Amt
zu einem Kampf herausgefordert.

Von jedem Verkehr abgeschnitten . Jede Ver¬
bindung mit dem Harrier Sand ist durch das
starke Treibeis für längere Zeit unterbunden.
Einige Kinder der Insel , die Braker Schulen
besuchen, müssen schon seit einigen Tagen dem
Unterricht fernbleiben. Es ist für die Bewohner
des Sandes in dieser vorweihnachtlichenZeit
besonders fühlbar daß sie von jedem Verkehr
abgeschnitten sind , da für das Fest doch immer
noch einige Besorgungen zu machen sind.

Rodenkirchen.
Schornsteinbrand. Im Heuerlingshaus des

Landwirts Herrn . Haytzen -Hartwarderwurp
brach ein Schornsteinbrand aus , der die Alar¬
mierung der Feuerlöschpolizeierforderte. Ehe
diese in Tätigkeit trat , war der Brand durch
nachbarliche Hilfe gelöscht . — Größeren Scha¬
den richtete ein Brand in Strohausen in einer
schadhaften Räucherkammer an. Hier wurden
die Räucherwaren von zwei geschlachteten
Schweinen zu einem Protzen Teil vernichtet.
Die Wehr brauchte auch hier nicht zu erscheinen.

Zu Grabe getragen wurde am Mittwochnach¬
mittag unter großem Gefolge und mit Trauer¬
musik der Pg . und SA -Mann Fr . Janßen
aus Sürwürden , dessen Leben durch Herzschlag
ein so schnelles Ende gesetzt wurde. Voran
schritten mit umflorten Fahnen die Politischen
Leiter , die SA -Kameraden und die Kameraden
vom Klootschietzerverein . Ortsgruppenleiter
Janßen , der stellvertretende Sturmführer
Lueken und der Vereinsführer unserer Kloot¬
schießerLogemann widmeten dem Heimge¬
gangenen Kameraden herzliche Abschiedsworte.
Vereinsleiter und Bahnweiser Logemann gab
ihm sein Sportgerät , dieEiskugel, mit ins Grab.

Varel.
Verleihung von Treudienst-Ehrenzeichen im

Bereich der Reichsbahn- Station Varel. Eine
besondere Feierstunde war am Mittwoch im
Vorsteherzimmer des Bahnhofs Varel anbe¬
raumt. Oberreichsbahnrat Kr an er , Olden¬
burg , war erschienen , der in Anwesenheit der
Reichshahn - Inspektoren Fröschke vom
Bahnhof Varel und Schmidt von der Bahn¬
meisterei Varel, eine Reihe Treudienst-Ehren¬
zeichen an Reichsbahnangehörige verlieh, die
auf Anordnung unseres Führers und Reichs¬
kanzlers zur Verteilung gelangten. Das Treu¬
dienst-Ehrenzeichen in „Gold" für 40jahnge
Dienstzeit erhielt: Sekretär Schneider vom
Bahnhof Varel. Das Treudienst-Ehrenzeichen
in „Silber " für 25jährige Dienstzeit erhielten:
vom Bahnhof Varel : Stellwerksmeister V o g t,
Köln und Hundorf, Rangiersührer Biere
und Oetken , Bahnhofsarbeiter Heinen und
Tönjes. Ferner von der Bahnmeisterel
Varel : Die Rottenhandwerker Renken und
Sieb eins. Die Schrankenwärter Sand-
stede , Willen und Christoph ers, der
Bahnhofswärter Uhlhorn, der Leitungs¬
ausseher Indorf, die Bahnunterhaltungs-
arbeirer' Cassens , Langerenken , Hofs¬
henke und Grimm.

W i l d e s h a u s e n.
Dreihundert Eier für ein Schwein. Man

sollte es nicht glauben, daß Schweine auch für
Eier empfänglich sind , und zwar nicht im ge¬
kochten und abgeschälten Zustand, sondern nn
rohen Zustand mit Schale. Und doch ist dies
einem Bauern in der näheren Umgegend von

Wildeshausen passiert . Ein Schwein war aus¬
gebrochen und durch irgendeinen Umstand auf
die Diele geraten, wo kurze Zeit zuvor die
Bauersfrau rund 300 Eier zum Abholen bereit¬
gestellt hatte. Das Schwein geriet an den Korb
und fand an den Eiern einen derartig guten
Geschmack, daß es voller Lust und Liebe soviel
davon verzehrte, wie es vertragen konnte . Für
den Eierabholer blieb allerdings nichts mehr
übrig ; denn was das Schwein nicht zerstört
hatte, das hatte es doch vernichtet.

Langförden.
Die gestohlenen Gemälde wieder ausgefunden.

Die aus der hiesigen Pfarrkirche vor mehreren
Monaten gestohlenen wertvollen Gemälde sind
jetzt wieder aufgefunden. Sie wurden in Bre¬
men in einer Pfandleihe entdeckt und sicher¬
gestellt . Die Bilder sind zum Teil schwer be¬
schädigt und haben sehr gelitten. Als des Dieb¬
stahls verdächtig wurden zwei Personen ver¬
haftet, von denen eine die Täterschaftzugegeben
hat.

Gauaebettslagung ..Kraft durch Freude"
In der Gauschule der DAF in Damme fand

vom 12. bis 21. Dezember unter der Leitung
des Gaureferenten ' Pg . Steinmeer ein fach¬
licher und kulturpolitischerLehrgang für alle
Kreiswarte und Kreisreferenten der NS -Ge-
meinschaft „ Kraft durch Freude" statt. Nach der
Eröffnung durch den Gauwart Pg . Man-
they begann die Tagung mit einem Referat
des Gauschulungswalters Pg . Bruns über
Führertum und Führererziehung. Der nächste
Tag stand unter dem Thema „ Reisen, Wan¬
dern, Urlaub"

, zu dem der Gaureferent Pg.
Hohmann eingehend Stellung nahm. Nach
seinen Ausführungen wird das Fahrten¬
programm im kommenden Jahr stark erweitert
werden. So werden erstmalig Fahrten nach
Finnland und Schweden durchgeführt, außer¬
dem sollen die Norwegenfahrten und Fahrten
in die Ostmark weiter ausgebaut werden. Der
Gauwanderwart Pg . Münchmeyer gab
u. a . bekannt, daß in die deutschen Wander¬
gebiete , die der Gau Weser -Ems besuche , im
kommenden Jahr nun auch das Sudetenland
mit einbegriffen werde. Das Tagungspro¬
gramm wurde durch zwei Lichtbildervorträtze,
einen Farbfilm des Pg . W ö l t j e - Oldenburg
von der ersten KdF-Fahrt nach Griechenland
und farbiger Lichtbilder des Pg . Böttger
aus der Ostmark ergänzt und abgerundet.

Der Mittwoch war den Fragen der länd¬
lichen Volksbildungsarbeit im deutschen Volks¬
bildungswerk gewidmet. Erstmalig referierte
der kürzlich neu eingesetzte Gausachbearbeiter
Schornaker - Langenteilen über Aufstieg und

Verfall bäuerlicher Baugesinnung und über die
Dorfkulturarbeit im allgemeinen. Seinem Vor¬
trag schloß sich ein interessantes Referat des
Pg . Gerdts von der Gauschulungsburg Ste-
dingsehre über die wesentlichen Zusammen¬
hänge zwischen Volksbildungsarbeit und poli¬
tischer Schulung an.

Aus den folgenden Schulungstagen , die die
Arbeitsgebiete des Amtes Feierabend, des
Amtes Schönheit der Arbeit, des Sportamtes
sowie des Gau-KdF-Wagenwartes betrafen, er¬
wähnen wir einen ausgezeichnetenVortrag des
Gauschulungsleiters Busch er über Rasse und
Kultur, den Lichtbilderergänzten. Der General¬
intendant und Landesleiter der Reichstheater¬
kammer , Hans Schlenck , sprach über Theater¬
fragen der Gegenwart, und der Dozent an der
Hochschule für Lehrerbildung, Ivo Braak,
entwarf ein lebendiges Bild unseres nieder¬
deutschen Bühnenschasfens.

Am letzten Tag der Arbeitstagung ergriff
auch der Landeskulturwalter Weser -Ems , Gau¬
propagandaleiter Pg . Ernst Schulze, das
Wort, um den Kreiswarten einen Ueberblick
über die Arbeit der einzelnen Gliederungen der
Reichskulturkammerzu geben.

An einem Abend fuhren die Tagungsteil¬
nehmer von Damme nach Osnabrück, um dort
an einer vorweihnachtlichenFeier für Mutter
und Kind, die von der Kreisdienststellegestaltet
war , mit teilzunehmen. Ein weiterer Abend
führte die Teilnehmer des richtungweisenden
Lehrganges im Rahmen eines Dorfgemein¬
schaftsabends mit den Einwohnern von Damme
zusammen.

Vier Wochen auf -er Reichs-
iegelftWbanichuleSamdueg-Wan-sbek

Einberufung zu einem Baukursus an der RSB mich schnell „ geweunt ". Es gibt immer ein herrliches

Hamburg -Wandsbek . Dieses Schreiben finde ich eines

Tages zu Hause vor . In einer Woche schon heißt es

Kosser packen und abreisen . Die Tage bis dahin gehen
schnell herum . Und eines Morgens sitze ich im Zuge,
der mich nach Hamburg bringt . Mittags um 12 .38 Uhr
stehe ich allein und verlassen vor dem Hamburger
Hauptbahnhof . Ein freundlicher Auskunftsmann der

Hamburger Straßenbahn sagt mir Bescheid , wie ich
am besten nach Wandsbek komme . Schnell rein in die

Elektrische , und dann stehe ich aufatmend auf der

Plattform des Straßenbahnwagens . An der nächsten
Haltestelle steigen ein paar Jungen in Flieger -HJ-

. Uniform ein . Eine Ahnung dämmert mir , daß diese
das gleiche Ziel haben könnten wie ich. Richtig!
Schnell wird Bekanntschaft geschlossen . Die neuen
Kameraden entpuppen sich als waschechte Hamburger
Jungs , mit denen man sich prächtig verstehen kann . In
froher Unterhaltung und Fachsimpelet erreichen wir

die Bauschule . Den ersten Nachmittag kommen wir

überhaupt nicht zur Ruhe . Wir werden stubenweise

eingeteilt . Dann geht es aus die Kammer zur Ein¬

kleidung . Alles geht schnell und schmerzlos . Die ge¬

samte Uniform wird nach der Schuhgröße angepaßt.
Ein höchst einfaches Verfahren . Aber schließlich ha,

doch jeder so einigermaßen paffende Kleidungsstücke
bekommen . Am Abend können wir allgemein iest-

stellen , daß wir uns schon ganz gut eingelebt haben.

Ich liege natürlich mit meinen neugewonnenen Ham¬

burger Freunden auf einer Stube . Von den acht
Mann , mit denen unsere Stube belegt ist , besitzen
drei eine Mundharmonika und einer einen Qucisch-

kasten. Für musikalische Unterhaltung ist also gesorgt.
Um Punkt 18 Uhr ist Zapfenstreich . Morgens um

halb sechs werden wir nicht gerade sehr zart aber

gründlich geweckt . Nach Waschen , Frühsport und

Bettenbauen schmeckt das Frühstück ganz hervor¬

ragend . Anschließend beginnt dann der Werkstatidienst.

In den großen und geräumigen Werkstätten macht
das Arbeiten wirklich Freude . Zumal wir recht ver¬

ständnisvolle Meister und Ausbilder haben , die es

verstehen , unser Interesse zu erwecken und die Wiß-

begierde zu besriedigen , die uns langsam aber sicher

in den Bau von Gleitflugzeugen einführen . So ver¬

gehen die ersten Tage schnell in straffer Disziplin . Auf

unserer Stube Hat sich eine ganz prächtige Kamerad¬

schaft herausgebildet . Auch an das den Oldenburger
etwas seltsam annmtende Hamburger Platt habe ich

Kauderwelsch , wenn einmal ein Rheinländer oder gar
ein Wiener auf unsere Stube kommt . Auch an lustigen,
nächtlichen Lagererlebniffen mangelt es nicht . Diese
hier näher zu beschreiben , wäre aber wohl nicht an¬
gebracht . So naht denn der erste Sonntag heran.
Am Sonnabe '-.dnachmittag drängt sich alles um den
Dienstplan . Gibt es Stadturlaub ? Jawohl , es gibt.
Von 12 bis 21 Uhr sind wir uns selbst überlassen.
Das genügt , um die Stimmung für den Rest des
Sonnabends auf dem Höhepunkt zu halten . Am
Sonntagmittag stehen wir dann sauber ausgerichtet
tu Reih und Glied auf dem Schulhof in unseren
Ausgehuniformen angetreten . Nach kurzen Verhal¬
tungsmaßregeln ertönt dann endlich das Kommandö:
Zum Stadturlaub — weggetreten . Zwei meiner
Siubenkameraden Haben es übernommen , mir einen
kleinen Ausschnitt der Riesenstadt Hamburg zu zeigen.
Zuerst geht es natürlich zum Hafen . Nachdem dieser
eingehend bewundert worden ist, bringt uns die
Straßenbahn auf die Reeperbahn . Mittlerweile ist es
dunkel geworden , und in märchenhaften Farben
schillert und schimmert die Reklame von hen zahl¬
reichen Kinos , Kabaretts , Revues , Bars und was es
da sonst alles gibt , uns entgegen . Jedoch auch von
dem Schönsten mutz man sich einmal trennen . Die
Zeit vergeht schnell , und wir müssen daran denken,
uns auf die Heimfahrt zu begeben . Eine Stunde
später ist der ganze Lehrgang wieder in der Kantine
beim Abendbrot vereint . Jeder hat soviel erlebt und
gesehen , daß er erst einmal den Kameraden seine Ein¬
drücke schildert . So beginnt bald ein eifriges Er¬
zählen , dem erst der Zapfenstreich ein Ende macht.

Die nächsten Wochen vergehen wie im Fluge . Und
eines Tages ist der Abschiedsabend gekommen . Da
geht es bunt her . Da die Lehrgangsteilnehmer aus
allen Gegenden Deutschlands zusammengekommen sind,
beginnt bald ein lustiges Wetteifern tn kleinen Vor¬
führungen und Liedern der Angehörigen der ver¬
schiedenen Volksgruppen untereinander . Sämtliche
Dialekte schwirren durcheinander . - Die Abschtedsrede
des Schulsührers beendet dann das letzte gesellige
Beisammensein des Lehrganges . Zinn letzten Male
heißt es Zapfenstreich , und dann herrscht Ruhe . Am
nächsten Vormittag werden die Kleidungsstücke wieder
abgegeben , die eigene Uniform angezogen und kurze
Zeit später sind vier Wochen Reichssegelflugbauschule
nur noch ein schönes Erlebnis . L.

Aundaang durch die Heimat
Oldenburg. Aus technischen Gründen ist

es nötig geworden, die Straßenbeleuch¬
tung für zwei Tage in vermindertem Umfang
brennen zu lassen.

Oldenburg. Am 27. Dezember und am
2 . Januar werden die Bäckermeisterkeine
Brötchen und kein Brot backen.

Edewecht. Am Weihnachtsabend findet m
unserer Kirche eine Christ Vesper statt. Am
2 . Weihnachtstage, nachmittags 3 Uhr, findet
wie üblich im Kindergottesdtenst ein Krippen¬
spiel statt mit anschließender Bescherung , wozu
auch die Eltern herzlich eingeladen sind.

Westerscheps. Eine Treibjagd wurde
Hierselbst und im benachbarten Langenmoor
durchgeführt. Das Ergebnis der Strecke war
ein recht gutes. Am Abend vereinte ein Ein¬
topfgericht alle Teilnehmer in Lütimanns
Gasthof.

Elsfleth . Der Turnverein hat Wech-
nachtsserien. Zwischen Weihnachten und Neu¬
jahr wird nicht geturnt. Am Donnerstag nach
Neujahr ist die erste Turnstunde für Frauen.

Elsfleth. Am 24. Dezember ist der P o st-
schalter ab 16 Uhr geschlossen.

Elsfleth. Ein Anwohner der Weserstraße
beobachtete außendeichs einen großen Iltis.
Mit Hilfe des Hundes gelang es ihm, das Tier
zu erlegen. Es ist ein seltenes Prachttier von
65 Zentimeter Länge.

Brake. Die Wesermarsch , die auch beim
zweiten Seuchengang der Maul - und
Klauenseuche hart mitgenommen wurde,
hat wieder ein Nachlassen dieser Viehkrankheit
zu verzeichnen.

Brake . Die Kreis film stelle läßt an
41 Stellen im Monat Januar die beiden Filme
„Unternehmen Michael " und „Annemarie"
laufen.

^ l « n nelke oer RS-AA'sbleibt bis zum 2 . Januar geschlossen.
Brake. Vorgestern abend hatte die „ Lieder

tafel" wie alljährlich ihre Adventsfeter
die sehr anheimelnd in dem weihnachtlich ge
schmückten Saal verlief.
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Wo bist du geboren?
As ick so'n lüttst » Holster weer.
Mal mi dat Scholgahu kten Plitfeer,
Un Düser , use ohle Mefter,
De harr di 'n bannig flanken Hefter,
U » männigmal , dat 's enerlei,
Slog he den up min Puckel twei.
Bandagen dett mi 't nich mehr kell'n —

Wai anners wull ick jo vertell 'n.
Mal harr « wt tn de Bibellehr
Ban Lukas twee , Vers dree un veer:
Ein jeder ging in seine Stadt —.
Ohl Mefter de verklär ns dat:

„In seine Stadt , daß ihr es wißt,
Der Ort , wo man geboren ist —,
Zum Beispiel , wo bist du geboren ?"

Frog he lütt Lisbeth Appeldorn,
Wat anter do de lüttje Duw?

„ Achtern , tn uf ' beste Stuw !"

Georg Thetlmann.

Srlvperr-piel
in der AuferilehutigsSirche

Trotz der verschneiten Wege haben sich in der
Auferstehungskirche zahlreiche Gemeindeglieder
eingefunden, denen die Kinder, die unter fein¬
sinniger Anleitung sich fleißig vorbereitet
haben, durch ihr Krippenspiel eine weihevolle
Stunde bereiten. Sie stellen die Geburt des
Heilandes dar , wie sie im Weihnachtsevange¬
lium offenbart ist. Da sind Maria und Josef
an der Krippe, aus der ihnen das Wunder der
göttlichen Liebe leuchtet . Da sind die himm¬
lischen Heerscharen , die Engel, deren ^zarter
und doch freudiger Gesang dem Menschensohne
gilt. Da sind die Weisen aus dem Morgen¬
lande und da sind alle die Kinderlein, die zur
Krippe in Bethlehems Stall kommen . In Wort
und Lied erklingt das Krippenspiel, das in der
schlichten Natürlichkeit des kindlichen Spiels
wirkungsvoll und ergreifend ist . Gemeinsame
Gesänge knüpfen das Band fester um sie und
die Gemeinde, die ihr Spiel erfreute und er¬
quickte.

Feierstunde -er ^ und HI
Altem Brauche gemäß feierten die st und die

HI zusammen mit Einheiten der hiesigen Poli¬
zeigliederungen das Fest der Wintersonnen¬
wende auch in diesem Jahre wieder gemeinsam.
Die Feierstunde wurde im Everstenholz abge¬
halten, und die Gestaltung lag diesmal bei der
Schutzstaffel . Gemeinsame Lieder, die Bedeu¬
tung und den tiefen Sinn der Stunde hervor¬
hebend, und Feuersprücheleiteten die Feier der
Sonnenwende ein , in deren Mittelpunkt die
Ansprache des Führers der 24 . st -Standarte,
st -Sturmbannführer Ellenberger, stand.
Mit dem Treuegelöbnis und den Weiheliedern
der Jugend und der Schutzstaffel klang die
nächtliche Feierstunde am brennenden Holzstoß
aus.

Nach dem Willen des Reichsführers st Himm¬
ler ist es seit drei Jahren in der st Brauchtum
geworden, daß nach der Wintersonnenwendedie
st -Männer mit ihren Angehörigen, Kameraden
der HI und Kameradinnen des BDM sich zur
Julfeier zufammenfinden. Seit zwei Jahren
nehmen auch die Polizeigliederungen mit ihren
Angehörigen an der Julfeier teil. Das Julfest
wurde in den weihnachtlich geschmückten Sälen
des „ Casino " abgehalten. Eine festlich-ernste
Programmfolge, die musikalische Darbietung-m
umfaßte, leitete die Feier ein, tn der der Stanu-
ortsührer der st , st -Sturmbannführer Ellen¬
berger, über die deutsche Weihnacht sprach.
Anschließend gab es dann für jeden in der
großen Gemeinschaft eine freudige Weihnachts¬
überraschung. Ein Beisammensein mit an¬
schließendem Tanz hielt den Kreis des Ordens
der Schußstaffel noch recht lange in frohsest-
licher Stimmung zusammen.

FaimliemiraOxjchSer,
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
G . Tiegelkamp und Frau Martha geb . Brinkmann,

eine Tochter
Udo Schmidt und Frau Friederike geb . Schmidt

Süderpolder , ein Sohn
^ '

Or . msä - Schleppegrell und Frau , Linswege,
ein Sohn

Günther und Hanna Spille , Glashütte i . Sa
eine Tochter

Heinz Dillmann und Frau Hanna geb . Oeltjenbruns.
Oldenburg , eine Tochter

Hans Meyer und Frau Gerda geb . Knüppel , Tweel-
, bäke, eine Tochter

Verlobte:
Luise Kurtz mit Rudolf Gatts , Schwittersum/Westerbur
Erna Reels mit Friedrich Sefert . Varel/Natrup -Htlter,

z. Zt . Varel
Ltlo Mühlhoff mit Or . Friede ! Vogel , Essen/Emden
Hanna Dierks mit Günther Oeltjen , Blauhand/Jader¬

außendeich
Gerda Plagemann mit Otto Tabken , Sarnow/Döt-

ltngen
Gertrud Lampe mit Werner Paasch , Dessau,

z. Zt . Oldenburg
Berta Ritter mit Tammo Francksen , Brühl

b. Köln/Hollwarden
Vermählte:
Harm Peters und Frau geb . Lottmann , Marienhafe
Hinrich Renken und Frau Anna geb . Gerdes,

Petersgroden

Gestorben:
August Voges , Marine -Werkmeister a . D ., Wilhelms-

Haben , 93 Jahre
Hans Schmidt , Wilhelmshaven , 48 Jahre
Malermeister Emil Asmus , Wilhelmshaven
Jngeborg Lohwaffer , Delmenhorst , 18 Jahre
Meta Logemann , Burgforde , 83 Jahre
Minna Drese geb . Warneke , Varel , 7K Jahre
Celesta Minotti geb , Coppellt , Varel , 74 Jahre
Antonius Blome , Haussoye , Meerdorf , 19 Jahre
Franz Meher , Haussohn , Elbergen , 3k Jahre
Josef Barkhosf , Höne b . Dinklage , 32 Jahre
Heinrich Meyer , Fabrikant , Lohne , 86 Jahre
Karl -Heinz Emke , Emden , 8 Jahre , 18 Monate
Georg Tjaden , Emden . 45 Jahre
Gerhard Reinken , Südbollenhagen , 84 Jahre
Heinrich Esch, Charloltendorf , 78 Jahre
Grete Hanenkamp , Kranenkamp
Kind der Familie Fr . SLchmidt , Apen , 2V- Jahre
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Schlachtfest beim Kaninchenzüchter
Es ist nun mal so : Kaninchen sind in erster Linie

Fleischtiere und als solche dazu bestimmt , der mensch¬
lichen Ernährung zu dienen . Wir entfernen uns
immer mehr von dem Zeitpunkt , wo das Kaninchen
lediglich zum Vergnügen oder der „ Kinder zuliebe"
gehalten wurde ; heute tritt sein Nutzwert in den
Vordergrund : die Fleischgewinnung , daneben auch
Fell - und Wollgewinnung . Die Tatsache , datz das
Kaninchen wegen seiner bescheidenen Futter - und
Raumansprüche leicht im „ Kleinen " gehalten , werden
kann , bringt es mit sich, datz es sich vielfach in den
Händen von Tierliebhabern befindet , denen die übrige
Kleintierhaltung versagt bleibt . Gar zu leicht kommt
es da vor , datz man , wenn die „Abschiedsstunde " für
das Kaninchen naht , sich nicht von ihm trennen mag,
immer wieder schiebt man es von einer Woche aus
die andere . Das ist nicht richtig , denn das führt zu
unnötigen Futterkosten . Das Kaninchen ist dann am
nützlichsten , wenn ihm das Fell über die Ohren ge¬
zogen ist ; das gilt auch für die vielen Kaninchen-
freunde , bei denen es eine gewisse Ueberwindung
kostet, selbst dann , wenn man das Schlachten einem
anderen überläßt . Nun ist zwar das Schlachten eines
Tieres nicht jedermanns Sache , aber andererseits auch
kein übermäßiges Kunststück. Es erscheint angebracht,
hier aus einige Einzelheiten einzugehen:

Wann ist ein Kaninchen überhaupt
„schlachtreif "?

Vorweg sei gesagt , datz man ebensogut wie junge
Hähnchen auch junge , halbwüchsige Kaninchen schlach¬
ten kann , aber der Volksmund sagt richtig : sie find
eigentlich zu schade , sie belohnen noch jeden Tag
Futter mit einer entsprechenden Gewichtszunahme.
Sehr gut entwickelte Tiere sind mit etwa sechs bis

sieben Monaten ausgewachsen , andere erst mit acht
Monaten . Frohwüchsigkeit , Pflege und Futter be¬

dingen hier Unterschiede . Wenn jetzt, gegen Weih¬
nachten , besonders viel Kaninchen geschlachtet werden,
so kommt es zum Teil daher , weil die im Frühjahr
geborenen Tiere nun bei kleinem schlachtreif sind , zum
anderen um diese Zeit als Weihnachtsbraten begehrt
sind , und schließlich werden ja auch in vielen Fällen
jetzt die Futtervorräte knapper . Für einen Teil der
Tiere kommt hinzu , datz man auf ihr gutes , dichtes
Winterfell wartet , um es zu Pelzwerk zu verarbeiten.

In größeren Beständen wird man dies bet der

Schlachtwahl berücksichtigen . Die „fertigen ", also
voll entwickelten und durchgehaarten Tiere haben den

Vorrang , während die anderen sich noch mit jedem
Tag verbessern können . Ueberzählige Zuchttiere und

solche mit Fehlern sortiert man von den für die

Weiterzucht bestimmten , und so wird sich, wenn man

schon die Wahl unter mehreren hat , eine gewisse
Reihenfolge der „ Küchenaspiranten " ergeben.

Vorbereitungen für das „Schlachtfest "?
Kurz und schmerzlos soll das Schlachten vor sich

gehen ! Das ist unsere letzte Schuldigkeit dem Ka»

ninchen gegenüber ! Dazu ist notwendig , daß man alle
kleinen Vorbereitungen trifft und datz Geräte ufw.
an Ort und Stelle und in Ordnung sind . Jeder
Schlachtung muß eine sichere Betäu¬

bungvorausgehen !. Vier Methoden Haben sich
als die sichersten erwiesen : 1 . Pistolenschuß in den

Kops , 2 . Schlag vor die Stirn mittels Hammer usw ..

3 . Durchschlagen der Schädelplatte mittels eines be¬
sonderen Betäubungsapparates , 4. Schlag mit einem
Rundholz ins Genick bzw . aus den Hinterkops . Letzteres
ist wohl die gebräuchlichste Art . Ein gut gezielter
Schlag , kurz hinter die Ohren , ohne das Tier zu
quälen oder zu beunruhigen oder gar vorher an den
Hinterläusen zappeln lassen , bis es ruhig hängt , um
ihm dann mit dem Handrücken womöglich einen schlecht
getroffenen Schlag hinter die „Lössel " zu geben , ist
scheußliche Tierquälerei , die man heute für unmöglich
Hallen sollte.

Unmittelbar nach der Betäubung folgt die Oefsnung
der Halsschlagader , die man sicher trifft , wenn man
die Halsmitte seitlich durchsticht und von dort den
knochenfreien unteren Teil der Kehle durchschneidet.
Zum Ausbluten hält man das Kopfende nach
unten , bis sich kein Lebensanzeichen mehr zeigt . Nun
hängt man es an den Hinterläusen auf , entweder
durch Schlaufen um die Htnterlaus -Sprunggelenke oder
durch Aufstecken durch die Hinterlaussehnen auf Nägel
oder über einen Schlachtbügel , so datz es etwa in
Kopshöhe hängt , Htnterläuse gespreizt,

'
Bauchseite nach

innen . Nun beginnt das Abziehen des Felles.
Zunächst löst man rund um die Hinteren Sprung¬
gelenke das Fell , ohne aber ins Fleisch zu schneiden.
Der nächste Schnitt führt an beiden Jnnenschenkeln
zur Schwanzpartie . Nun kann man schon die Hinter-
läuse aus dem Fell trennen , eventuell unter leichter
Zuhilsenahme des Messers . Dann versucht man die
Schwanzwurzel bloßzulegen , dabei durchschneidet man
das Fell kurz hinter dem Aster . An der Bauchseite
löst man das Fell etwas tiefer , ohne irgendwelche
Organe zu treffen . Nun ist es rundherum frei zum
Herunterziehen bis an die Vorderläufe , die etwas
„ herausgepuhlt " werden müssen . Am Gelenk schneidet
man diese ab , sie bleiben im Fell . Der nächste Wider-

Von Jahr zu Jahr bemüht sich die Reichs¬
bahn mehr, der Oefsentltchkeit das Reisen nicht
nur schneller und angenehmer zu gestalten , son¬
dern auch mit Erfolg das Aeutzere der Bahn¬
anlagen zu verschönern . Auf den Bahnhöfen
werden, soweit es möglich ist, Blumenbeete ge¬
schaffen , an den Dienstgebäuden Kästen mit
blühenden Pflanzen angebracht, kurz, in die
nüchterne Technik wird Farbe und Natur ge¬
bracht , so daß das Auge des Reifenden vom
Frühjahr bis zum Herbst reicher Blumenschmuck
erfreut. Mit diesen Bestrebungen erfüllt die
Reichsbahn ein doppeltes Ziel. Einmal wird
der Gedanke „Schönheit der Arbeit" verwirk¬
licht und den Beamten und Arbeitern ein freund¬
licher Rahmen für ihren Arbeitsplatz geschaf¬
fen , zum anderen erfreut man den Reisenden,
der auf den Bahnsteigen auf einen Zug warten
muß. Um die Arbeit des Personals wirksam
anzuregen, werden jedes Jahr von der Reichs¬

stand zeigt sich in der Gegend der Ohrmuscheln . Die
Ohrknorpeln , die man durch das Fell fühlen kann,
schneidet man möglichst kurz am Kopf ab . Den Rest
des Kopfselles trennt man so , wie es sich aus dem
Abziehen der Haut ergibt , unter Benutzung des
Messers ab . Anschließend werden die Augen entfernt.
Ohne Messer wird man beim Abziehen nicht aus-
kommen ; auffällig ist , datz Rammler oft sehr fest,im
Fell sitzen. Bei der Anwendung des Messers sei man
besonders vorsichtig , da es ungeschickt sehr leicht ins
Fell ausrutscht und dieses verletzt.

Das Ausnehmen der Eingeweide. Zu¬
nächst durchschneidet man (am besten von innen nach
außen ) den Schutzknochen am Ausgang des Darm¬
kanals , dann össnet man mit leichtem Schnitt die
Bauchseite , ohne das Eingeweide zu verletzen . Nach¬
dem die Hinteren Organe gelöst sind , versucht man
vorsichtig das Gekröse herauszunehmen . Etwa an¬
haftende Fetteile werden abgetrennt . Der ganze Ver¬
dauungsapparat läßt sich zusammenhängend heraus¬
nehmen . Aus der Leber entfernt man durch Heraus¬
schneiden oder -ziehen die grünliche Gallenblase , eben¬
so in der Nähe der großen Nieren zwei kleine , gelb¬
liche , erbsengroße sogenannte Nebennieren . Aus dem
Brustkorb nimmt man Herz und Lunge und beseitigt
die Luft - und Speiseröhre . Nachdem die Htnterläuse
entfernt sind , ist der Stallhase küchenfertig . Dabet
werden Nieren , Leber , Herz , Lunge und Kops zum
Teil als Delikatessen geschätzt. Datz Kaninchenfleisch
wie jede andere Fleischart zu den verschiedensten
Suppen und Gerichten herrlich mundet , und daß es
das beste , nährstoffreichste und leicht verdaulichste
Fleisch ist, ist zwar wenig bekannt , aber feststehende
Tatsache.

Wohin mit dem Kaninchenfell?
Jedes Fell gehört mit der Haarseite nach innen

über einen sogenannten Fellspanner , den man sehr
leicht selbst bauen kann : zwei 1 Meter lange Latten

bahn Wettbewerbe zur Verschönerung der Bahn¬
anlagen durchgeführt. Die Bahngärtnerei lie¬
fert Blumen und Pflanzen , und die Gefolg-
schaftsmttglieder der Bahnhöfe und sonstigen
Dienststellen sorgen für Anpflanzung und
Pflege. Auf diese Weise wird eine Einförmig¬
keit der Anlagen vermieden, dem Eifer des ein¬
zelnen aber sind keine Schranken gesetzt. Ein
derartiger im ReichsbahndirektionsbezirkMün¬
ster auch im Jahre 1938 durchgeführter Wett¬
bewerb hat gezeigt , daß die Anregung, die Bahn¬
anlagen durch gärtnerischen Schmuck zu ver¬
schönern , und zu beleben , bei der Gefolgschaft
immer mehr Anklang findet. Aus diesem An¬
laß wurden zahlreiche Bedienstete des Bezirks
mit Geld- und Buchpreisenbedacht . Neben den
Nlit einem Preise Ausgezeichnetenerhielt eine
große Zahl anderer Gefolgschaftsmitgliederein
künstlerisch ausgefertigtes Anerkennungs¬
schreiben.

Wettbewerb
zur Verschönerung ber Vabnanlagen

«
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Ich sah nicht , was dann später passierte , weil
Norby mich nicht hinlassen wollte; aber sie
trieben Curly Joe in den Wald hinein und
kamen bald darauf ohne ihn zurück . Dann
gingen sie in den Stall und holten vier Pferde
'raus , die sie darin fanden, und spannten sie
vor die Schlitten. Dann ließen sie die ganze
Bande in die Schlitten steigen , Weiber und
Männer , so ein Dutzend waren es noch , und
führten sie an den Rand der Lichtung und
ließen dort halten.

Unterdessenhatten die Jungens alles Petro¬
leum, das sie finden konnten , herbetgeschleppt
und es über die Häuser ausgegossen . Da waren
noch zehn Fässer mit Alkohol und Whisky
hinter Wah Songs Haus, und die brachen sie
auseinander und ließen das Zeugs übern
Boden fließen. Wah Song lag die ganze Zeit
auf dem Bartisch.

Es gab Westwind, und Norby ging an den
Rand der Siedlung , wo sie gerade ein Faß
Petroleum über einen Haufen Brennholz aus¬
schütteten , und sagte : .Alles draußen ? * —
.Vorwärts !* schrien die > Jungens , und Norby
zündete dann an.

Ho ! Wie das brannte ! In meinem Leben
Hab' ich noch nie was so schnell brennen ge¬
sehen . Es war , als ginge das ganze Zeug in
die Luft. Brackett wartete, bis die Häuser zu¬
sammenfielen, dann sagte er zu der Bande im
Schlitten: .Jetzt könnt ' ihr gehen . Schaut euch
das Feuer gut an, damit euch die Lust vergeht,
zurückzukommen , und erzählt Bart , was mit
Wah Song und Curly Joe passiert ist, und
daß ihn dasselbe erwartet, wenn er sein Gesicht
in der Nähe des Lagers zeigt. Und jetzt vor¬
wärts ! Schaut, datz ihr sortkommt!*

Sie fuhren verdammt rasch davon und muck¬
sten nicht.

Wir mutzten der Hitze wegen in den Wald
zurück . Da warteten wir , bis die Dächer zu¬
sammenfielen und die Wände krachten und
nichts zurückblieb von Whisky-Fall als ein
Haufen rotglühender Balken.

Und dann , als wir ins Lager zurückkamen,
war der Doc da ; er sagte , alles sei all rix-Iit
mit Ihnen . Aber da war die Sache eben schon
passiert. Whisky -Fall wird nichts mehr unter¬
nehmen, Botz . Wir haben es ausgebrannt , weil
wir dachten , daß wir Sie rächen müssen , Boß !"

»
Doktor Dean, sonst ein sanftmütiger alter

Herr, war sehr schlechter Laune, als er zwei

Tage später ins Lager kam , um seinen Patien¬
ten zu besuchen . Er fand ihn nämlich mit einer
Krücke unter der linken Schulter, wie er gerade
die Mannschaft auf den Rollbahnen beaufsich¬
tigte.

„Wenn Sie ein einfacher Holzfäller wären,
ohne genügendeIntelligenz , um zu wissen , was
für Sie vollkommene Ruhe bedeutet, würde ich
kein Wort berlieren"

, sagte er zu John . „Ich
habe vorausgesetzt, datz Sie vernünftig genug
sind , um meinen Anordnungen zu gehorchen.
Ich habe verlangt, datz Sie unbedingt und ab¬
solut ruhig auf Ihrem Lager liegenbleiben, bis
ich wiederkomme . Sonst hätte ich Sie sicherlich
anbinden lassen . Legen Sie sich jetzt ins Bett!
Hören Sie , Mann ? Ich bestehe darauf ."

Aber John lachte nur . „Ins Bett legen ? "

rief er aus . „Aber Doc , die härteste Arbeit, die
ich je geleistet habe, war im Bett zu liegen,
einen ganzen Tag lang, ohne dabei zu sein,
wie die Arbeit weiterging. Ruhe? Bevor das
Holz , dort nicht unten - auf dem Eis ist?
Schlägen Sie sich 's aus dem Kops , Doc , das
kann ich nicht ."

„Ihre Gesundheit ist wichtiger, Mann . Sie
werden vielleicht für immer ein Krüppel,
wenn Sie da draußen bleiben."

„Ich würde verrückt werden, wenn ich nicht
bleibe. Die Arbeit hier bedeutet mir mehr, als
Sie sich vorstellenkönnen . Ich muß auf meinen
zwei Beinen bleiben, Doc , und bis ans Ende
durchhalten, muß es unbedingt. Und jetzt —
Wie geht es Nels, Doc ? "

Der Doktor zuckte ein wenig zusammen.
„Er ist auf dem Wege zur Besserung", sagte

er. „Sein linkes Bein —, hm —, allerdings —
Nehmens Sie 's nicht so tragisch , setzte .er schnell
hinzu, als bei dieser Nachricht John ein
jämmerlicher Fluch entschlüpfte . „Ihr müßt
beide sehr glücklich sein , daß ihr mit dem Leben
davongekommen seid . Abgesehen von dem
Glück, daß Sie Nels ins Lager zurück¬
brachten —, ich kann nicht verstehen , wie ein
Mann in Ihrer Verfassung sowas leisten
konnte ."

„Bitte , Doc, lassen Sie das", unterbrach ihn
John . „Aber Nels' Bein - "

„Das Gelenk war vollkommen zerpslittert —,
eine Kugel hat es durchschlagen . "

„Ich nehme an, er wird mit Hilfe einer
Prothese gehen können , nicht wahr ? " sagte
John nach einer langen Pause . „Armer, alter

Nels ! Ja , wir müssen versuchen , ihn so weit
zu bringen. Er würde zugrunde gehen , wenn
die geliebte Jagd für ihn nicht mehr existieren
kann. — Wie geht es Onkel John ?"

„Keine Aenderung!" sagte der Doktor mit
einem Achselzucken. „Wolf John lebt nur mehr
durch Peggy. Ein Glück für ihn, daß sie soviel
Leben in sich hat. Jetzt hat sie auch den alten
Nels in Pflege. Wir haben Wolf John selbst¬
redend nichts davon gesagt . Aber Nels hat
Peggy erzählt, wie Sie ihn gerettet haben
und - "

„Der Narr !" brummte John . „Warum konnte
er nicht den Mund halten? Männer, die zu
schwätzen beginnen, weil sie still am Rücken
liegen müssen , sind nicht besser als alte
Weiber."

„Und Peggy sagte mir , ich soll Sie fragen,
wann Sie wieder hinunterkommen" , schloß
Doktor Dean.

Johns Züge strafften sich . Er wich dem Blick
des Doktors aus . „Ich komme nicht nach
Pibody -Fall , bevor alle Königsliefern am
Boden liegen und die Trift hinter den Gattern
ist . Nicht früher ."

Doktor Dean pfiff überrascht. „Nicht bevor
die Trift unten ist ? Das heißt also Wohl : nicht
vor dem Frühjahr ?" — „Stimmt !" sagte John.

Den Rest des Winters , bis ins Frühjahr
hinein , arbeitete John unermüdlich. Wochen¬
lang hinkte er mit Hilfe .einer Krücke herum,
während seine Wunde heilte und sich seine
halbgelähmten Muskeln stärkten.

Der grausame Norden, der ihn fast um¬
gebracht hatte, hatte ihn auch gerettet. Er hatte
ihn zum Widerstand gestärkt.

Dugan sollte recht behalten. Die furchtbare
Lektion , die man der Bande in Whisky -Fall
erteilt hatte, war kräftig genug, sogar Leute
von diesem Schlage abzuschrecken . Sie wagten
gar nicht , Rache zu nehmen. Einige von ihnen
flohen zitternd nach Spirit -Lake hinüber und
versuchten vergebens, Bart zu erklären, datz sie
an allem unschuldig seien . Die meisten aber
halten Angst vor Barts Wut. Sie zogen weit
fort, änderten ihre Namen und suchten Lager
auf, wo Bart ihrer nicht habhaft werden konnte.

Whisky-Fall war erledigt. So weit war der
Kampf gewonnen. John und seine Mannschaft
konnten sich unbelästigt ihrer Arbeit in den
Wäldern widmen.

Gelegentlich kam Nachricht von Spirit -Lake
herüber. Zuerst hieß es , daß Bart seine wilden
Ausschweifungen fortsetzte , einige Zeit später
gab es Gerüchte , er habe aufgehört zu trinken
und hätte die Leitung eines der Lager der
Lowrey- Gesellschaft in dieser Gegend über¬

werden so zusammen verbunden , daß sie am oberen
Ende 5 Ztm ., unten 30 Ztm . Außenmaß haben . Dar¬
über wird das Fell gestülpt , von Fett - und Fleisch,
resten befreit und bei normaler Temperatur getrocknet.
So behandelte Felle werden immer einen höheren
Preis erzielen als ungespannte oder mit Heu oder
Papier ausgestopfte . H. K.

SldenbiirgMes Staatstheater
Heute abend: Letzte Aufführung!

„E i n g a n z e r K e r l"
Komödie von F . P . Buch
Inszenierung : Friedrich Schwark

Morgen : Geschlossen
Letzte Aufführung einer erfolgreichenKomödie

Die heute abend stattfindende Aufführung
von Peter Buchs „Ein ganzer Kerl" ist die
letzte dieser entzückenden modernen Komödie.
Rege Nachfrage für das Cebotari -Gastspiel

Das Interesse der Oldenburger Theater¬
besuchter richtet sich , wie der lebhafte Karten¬
vorverkauf beweist, auf die festliche Weih¬
nachtsaufführung der „Boheme" rmt Maria
Cebotari als Gast. Da die Karten für diesen
Abend vor allem auch als Weihnachtsgeschenke
sehr begehrt sind, und da die Preise für alle
Anrechtler ungewöhnlich niedrig angesetzt
wurden , ist sehr früh damit zu rechnen, daß
einzelne Platzgattungen ausverkaust sind. Die
Generalintendanz bittet daher alle Theater¬
freunde , für die Weihnachtsaufjührungen , und
vor allem für das Gastspiel Maria Cebotari,
nach Möglichkeitden Vorverkauf in Anspruch
zu nehmen.

Die WHW-Türplakette für den Januar

nommen. Aber bald darauf hörte man einige
AeutzerungenBarts , die ungefähr so lauteten,
wie sie John erwartet hatte.

„Ich werde mit dem jungen Pibody ab¬
rechnen , sobald die Trist vorüber ist . Er soll
§ ur sein Holz hinter die Gatter bringen. Ich
werde schon dafür sorgen , daß er seinen Lohn
nicht kriegt , es sei denn in der Hölle! Ich werde
ihn aus den Wäldern Hinaustreiben oder ihn
für immer erledigen, und zwar auf seinem
eigenen Grund und Boden."

Natürlich erzählte man es John , und er
nickte dazu; das war zu erwarten gewesen.

Niemand bezweifelteBarts Mut und Selbst¬
vertrauen, Seine Drohung machte die Runde
durch die Wälder. Auch Nels auf seinem
Krankenbett im Hause des Doktors in Pibody-
Fall hörte davon. Er war beunruhigt!

' Sobald
es ihm Doktor Dean erlaubte, fuhr er mit dem
Proviantschlitten ins Lager zurück . John
fluchte , aber Nels setzte sich hin und wartete,
bis sich der erste Sturm gelegt hatte.

„Der Kampf ist noch nicht zu Ende, Boß",
sagte er, als John ruhiger geworden war.
„Was hat es für einen Sinn , die Trist her¬
unterzubringen, wenn Sie nachher Bart für
immer erledigt? Dann wäre er doch Sieger,
trotz allem, was Sie schon getan haben."

Schließlich brachte er John wenigstens so
weit, sich mit seinem .sechsschüssigen Revolver
in den wenigen freien Augenblicken , die ihm
die Arbeit ließ, einzuschießen.

Der Februar verging, es kam der März, und
das kalte Wetter hielt noch immer an. Als die
Arbeit sich dem Ende näherte, begann John
ein wenig müde zu werden. Das Lager war
ihm zum Gefängnis geworden, die Wälder zu
einem mächtigen Zaun , der ihn von der Welt
abschloß . Er sah sich zu einer Aufgabe ver¬
dammt, die endlos schien. Die Stimmung der
Leute war ähnlich.

John begann jetzt jede Nacht vor dem
Schlafengehenden Himmel zu beobachten . „In
dieser Nacht gibt es Tauwetter "

, sagte er sich
pessimistisch jede Nacht . Aber das Tauwetter
kam nicht . Und die Arbeit konnte weiter¬
gehen . . .

Eines Nachmittags kamen die Sägeleute ins
Lager zurückgewandert, während die Sonne
noch hoch über dem Wald stand . Sie hatten
ihre Sägen und Aexte auf den Schultern und
lachten und scherzten , wie es Leute tun , die
sich plötzlich von einem Druck befreit fühlen.
Dugan war gerade damit beschäftigt , einen
Brief an seine Hulda ^mühsam zu verfertigen.
Er lief überrascht aus der Kantine. „Was ist
los mit euch Kerle ? " fragte er.

(Fortsetzung folgt)
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